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Einigung über die Höhe der Reparationen.
wefentnehe Ermäßigung gegenüber den Daweslaſten, beſonders für die erſten zehn Jahre. Eine Einigung über

die deutſchen Vorbehalte ſteht noch aus, wird aber für die nächſten Tage erwarkek.

Reues in Kürze.
Aus der Fraktion der Deutſchen Volks-

partei des Preußenlandtages wird mitgeteilt,
daß noch kein Antrag zu Beſprechungen über
zie Große Koalition in Preußen auf offi-
ziellem Wege ihr zugegangen ſei. Jm übrigen
rerlangt die Volkspartei den freiwerdenden
Niniſterſeſſel des Kultusminiſteriums, der
nicht an einen Sozialdemokraten fallen dürfe.

Das Waſhingtoner Handelsamt veröffent-
licht einen längeren Bericht über die Lage der
deutſchen Arbeiterklaſſe. Es hebt hervor, daß
die Umſätze der Konſumvereine und die Aus-
weiſe der Sparkaſſen auf Beſſerung deuten.

7

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
der Antwort 3 preußiſchen Finanzminiſters
auf eine Kleine Anfrage entnimmt, wird über
die Neuregelung von Amtsbezeichnungen für
die preußiſchen Beamten auf Beſchluß des
Staats miniſteriums mit dem Reiche ver-
handelt.

7

gm Monat Juni wird der franzöſiſcheginanzberater bei der rumäniſchen Regierung,
Profeſſor Riſt, eine Reiſe nach Polen antreten.

der Vizegouverneur der Bank
iſt, ſoll das polniſche Finanz-

problem ſtudieren. Die Unterſuchung gegen
den ehemaligen polniſchen Finanzminiſter
Czechowicz wird noch in dieſer Woche beendet
werden. Der Prozeß vor dem Staatsgerichts-
hof wird vorausſichtlich Mitte Juni ſtatt-
finden.

7

Zwei der radikalen Linken angehörende
franzöſiſche Abgeordnete ſind beim Finanz-
miniſter wegen der Einfuhr von Fahrrädern
aus Deutſchland auf Sachlieferungskonto vor-
ſtellig geworden. Sie befürchten eine Schädi-
gung der einheimiſchen Jnduſtrie. Der
Finanzminiſter hat eine Unterſuchung zu-
geſagt.

J

Die belgiſche Kammer zeigt nach den jetzi-
gen Neuwahlen folgende Zuſammenſetzung
76 Katholiken (gegenüber 78 bei den Wahlen
von 1925), 70 Sozialiſten (früher 78), 28 Libe-
rale (früher 23), 11 Frontkämpfer (früher 6),
1 Kommuniſt (früher 2), 1 Wilder (früher 0).
Im Senat mußten die Sozialiſten drei Sitze
an die Frontkämpfer abgeben.

J

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Brüſſel:
Die Zunahme der vlam ländiſchen Unabhängig-
keitsbewegung, die die letzten Wahlen deutlich
ewieſen habe, wird von der im Amt bleiben-
den Regierung nicht länger ruhig hingenom-
men. Ein Dekret iſt in Vorbereitung, daß
ſämtlichen mittel- und unmittelbaren Staats-
eamten die Zugehörigkeit zur vlamländiſchen
Partei und ähnlichen Vereinen verbietet.

v

Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet aus
ſom: Muſſolinis große Senatsrede wird in
janz Jtalien durch Sonderanſchläge ver-
breitet. Muſſolinis Worte, daß Jtalien ſeine
Exiſtenz weiter zu verteidigen entſchloſſen ſei,
iſt die endgültige Abſage des faſchiſtiſchen
Italiens an die Abrüſtungspropheten. Die
„Jtalia“ ſchreibt: „Die Welt rüſtet weiter und
wird alle die zermalmen, die nicht gerüſtet
ſind.“

Vollgummibereifung für
Kraftfahrzeuge.

Die Vollgummibereifung für Kraftfahr-
zeuge ſoll vom 1. Juli dieſes Jahres ab ver
boten werden, diejenige für Anhänger vom
31. Januar 1930 ab. Aus Kreiſen der Laſt
kraftwagenbeſiger wird eine Verlängerung
de Friſten angeſtrebt. Das Reichsverkehrs-
miniſterium kann ſich für eine ſolche Ver
längerung nicht entſcheiden. Die elaſtiſche
Bereifung iſt nö O zum Schutze der Land
ſtraßen und wegen der Sicherheit der Ge
bäude.

Aus Paris wird gemeldet: Geſtern abend
iſt folgendes von den Reparations-Delegatio-
nen gemeinſam verabredetes Kommuniqué
ausgegeben worden: Die Sachverſtändigen der
Gläubigermächte und die deutſchen Sachver-
ſtändigen haben ſich ſchon ſeit einiger Zeit be-
reit erklärt, die Jahresziffer von 2050 Mil-
lionen Mark, wie ſie vom Vorſitzenden vorge-
ſchlagen iſt, anzunehmen, obwohl bezüglich
einiger Auslegungsfragen noch Meinungsver-
ſchiedenheiten beſtanden. Dieſe Meinungsver-
ſchiedenheiten ſind jetzt geklärt und eine Aus-
legung, die ſowohl für die Gläubiger wie für
Deutſchland annehmbar iſt, iſt gefunden wor-
den, vorbehaltlich allerdings der Einigung
über die ungeklärten Bedingungen, deren Ent-
ſcheidung noch offenſteht.

Eine deutſche Erklärung.
Zu der geſtern erfolgten Einigung der Re

parationskonferenz über die Zahlenfrage wird
von deutſcher Seite erklärt:

„Der Dawesplan bleibt weiter in Kraft
bis zum 1. September d. J. Von da an tritt
der Plan Youngs in ſeiner neuen Form an
ſeine Stelle. Dieſer Plan ſieht für die erſten
10 Jahre folgende Annuitäten vor:

Vom 1. September 1929 bis 31. März 1930

742,8 Millionen. Vom l. April 1930 bis
81. März 1931 1707,9 Millionen;

für das Jahr 1931 bis 1932 1685 Millionen, für
das Jahr 1932 bis 1933 1738,2 Millionen, für
das Jahr 1933 bis 1934 1804,3 Millionen, für
das Jahr 1934 bis 1935 1866,9, für das Jahr
1935 bis 1936 1 892,9, für das Jahr 1936 bis
1937 1939,7, für das Jahr 1937 bis 1938 1977,
für das Jahr 1938 bis 1939 1995,3, und für das
Jahr 1939 bis 1940 2042,8 Millionen. Jn die-
ſen Zahlen iſt der Zinſendienſt für die Dawes-
anleihe mitenthalten.

Vom 11. Jahre ab wird alſo die Zwei-
Milliardengrenze erreicht. Die Ziffern ſtei-
gen dann noch weiter langſam an und blei
ben auf der ungefähren Höhe von 2,2 bis
2,3 Milliarden, ſo daß ſich ohne den Zinſen-

dienſt für die Dawesanleihe eine Durch
ſchnittsannnität von 1988,8 Millionen ergibt.
Die Uebergangsperiode dient dazu, die Be

dürfniſſe, die ſich aus der Ueberleitung des
einen Syſtems in das andere ergeben, zu
decken. Ueber dieſe Uebergangsperiode erfolgt
eine beſondere Abrechnung. Die Beträge, die
nicht verbraucht werden ſollten, werden
Deutſchland zurückvergütet. Alles andere
wird von den Regierungen beſtimmt.

Sollte das Jnkrafttreten des neuen
Youngplanes nicht bereits am 1. September
möglich ſein, falls nämlich die Regierungs
verhandlungen bis dahin noch nicht ſoweit
gediehen ſind, ſo wird der neue Plan de
faeto ſpäter in Kraft treten müſſen. Dadurch
wird jedoch nichts an den deutſchen Zahlun
gen geändert.
Die geſtern getroffene Löſung hat die poli-

tiſche Lage und politiſche Zweckmäßigkeit ſehr
ſtark berückſichtigt. Das wird in dem Gut-
achten der Sachverſtändigen unzweideutig zum
Ausdruck kommen. Mit der Annahme der
Zahlen iſt ſelbſtverſtändlich noch nicht entſchie
den, ob man zu einem einſtimmigen Bericht
kommen wird. Für die deutſche Delegation
ſind eben neben der Zahlenfrage auch die Mo
dalitäten, unter denen der Plan laufen ſoll,
von größter Wichtigkeit.

Es beſteht aber allſeitige Hoffnung, daß
man in den nächſten Tagen zu einer
Einigung auch über die noch ſchwebenden
Fragen gelangen kann.“

r

Die deutſche Delegation für die Völker-
bunds-Ratstagung in Madrid wird am Sonn
tag abend Berlin verlaſſen und am Montag
mittag in Paris eintreffen. Unter der Vor
ausſetzung, daß die außenpolitiſche Lage die
Reiſe Streſemanns nach Madrid ermöglicht,
kann, lt. „Germania“, angenommen werden,
daß Dr. Streſemann in Paris vom Reichs
bankpräſidenten Dr. Schacht über die
Situation der Konferenz mündlich unterrichtet
wird. Die Weiterreiſe nach Madrid iſt für
Montag abend angeſetzt.

n Vor roh 1[rnnccceeraneeeeeeeChina Konferenz
der Großzmächke?

Der japaniſche Miniſterpräſident Tanaka
hat den amerikaniſchen Botſchafter empfangen,
mit dem er eine längere Unterredung über die
politiſche Lage in China gehabt hat. Wie halb-
amtlich von japaniſcher Seite mitgeteilt wird,
hat die amerikaniſche Regierung wieder ange-
regt, eine Konferenz der Großmächte zur Be
ſprechung der Frage über die Abſchaffung der
Exterritoriglität in China einzuberufen. Die
Konferenz ſoll noch im Laufe dieſes Sommers
in Tokio oder in Waſhington ſtattfinden.

Die japaniſche Regierung hat dem Vor-
ſchlag des amerikaniſchen Botſchafters in der
Frage der Einberufung einer Chinakonferenz
zugeſtimmt. Die weitere Verhandlung über
den Arbeitsplan und den Zeitpunkt der Kon-
ferenzeröffnung iſt noch nicht feſtgeſetzt worden.

e

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Peking: Feng ſetzt die Sowjetidierung Nord-
chinas in großem Umfang fort. Ein Befehl
Fengs ſtellt eine Friſt von nur 10 Tagen, in
der in allen nordchineſiſchen Ortſchaften die
bisherigen Behörden durch aus Arbeiter
wahlen hervorgegangenen Sowjets erſetzt
ſein müſſen.

Die Regierung in Nanking informiert die
ausländiſchen Vertretungen und Konſulate,
daß ruſſiſche Truppen zwiſchen Peking und
der ſibiriſchen Grenze ſich mit den Truppen
Fengs vereinigen.

Marſchall Fengs Verſuch, mit dem japa-
niſchen Generalſtab in Verbindung zu treten,
und mehrere Offiziere zu ſich entſenden zu
laſſen, muß nach einer Erklärung des japa-
niſchen Generalſtabs als mißglückt angeſehen
werden.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus

220 000 Truppen
den zum Marſch
geſetzt.

Nanking:
der Nationalregierung wer-

Bereitſchaftauf Peking in

Dementi der Sowjekregierung
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion

iſt ermächtigt, auf Grund einer Mitteilung aus
amtlicher Quelle feſtzuſtellen, daß die in derErklärung Der Nankingregierung enthaltenen
Behauptungen, Fengyuhſiang habe angeblich
einen Geheimvertrag mit der Sowjetunion
und werde von Moskau mit Munition und
Wege verſorgt, alberne und plumpe Fäſchung
ind.

Weder die Regierung der Sowjetunion noch
irgendeins ihrer Organe, heißt es weiter, hat
zu Fengyuhſiang oder anderen chineſiſchen
Generalen irgendwelche Beziehungen. Sie
überweiſt ihm keinerlei Mittel, verſorgt ihn
auch nicht mit Munition, hat mit ihm auch
keinerlei offene oder geheime Verträge ab-
geſchloſſen.

Die Sowjetunion wird nach wie vor ſtetsden Standpunkt der völligen Unabhängigkeit

und Souveränität Chinas wahren. Ferner
iſt die Telegraphen-Agentur der Sowjetunion
ermächtigt, die Meldung eines Blattes über
das angebliche Vorhandenſein einer Militär-
miſſion oder militäriſcher Jnſtruktoren der
Sowjetunion in der Armee Fengyuhſiangs als
völlig aus der Luft gegriffen zu dementieren.

Angenommen, Moskau unterſtützte den
General Feng doch, würden ſie es je zugeben
können? Sicherlich nicht. Deshalb kann das
Dementi auch durchaus falſch ſein.

General Feng beſchlagnahmt
Bankgukhaben.

Wie aus Peking gemeldet wird, hat Gene-
ral Feng in den Provinzen, die von ſeinen
Truppen beſetzt ſind, ſämtliche Gut-
haben der chineſiſchen Banken be-
ſchlagnahmt. Nachdem ſeine Truppen die
chineſiſchen Banken beſetzt hatten, wurde das
Gold, Silber und auch Banknoten beſchlag-
nahmt und zum Stab des Generals gebracht.
Feng ſind ungefähr 17 Mill. Dollar in verſchie-
denen Währungen in die Hände gefallen. Er
erklärte, daß dieſe Gelder für den Kampf
gegen die Nankingregierung notwendig ſeien.

Wehrprograniu
der S. P. D. angenommen

Auf dem Sozialdemokratiſchen Parteitag
in Magdebürg nannte in Fortſetzung der Dis-
kuſſion über das Wehrprogramm Eckſtein-
Breslau die Reichswehr die ſchärfſte Waffe des
Kapitalismus gegen das Proletariat; ſeine
Erklärung, die Arbeiter hätten auch heute noch
kein Vaterland, begegnete ſtürmiſchem Wider-
ſpruch. Criſpien bezeichnete es als ein Unding,
daß ſozialſſtiſche Staaten abrüſten, wenn reak-
tionäre Staaten aufrüſten.

Reichsinnenminiſter Severing nannte die
Zurückhaltungspolitik gegenüber der Reichs-
wehr einen Fehler. Wir müſſen den Kampf
um' die Republikaniſierung derReichswehr energiſch aufnehmen. Seve-
ring erinnerte an den Kampf gegen die Polizei
vor dem Kriege. Heute iſt die Polizei von
einem anderen Geiſte erfüllt. Das kommt da
her, daß man nicht alte Landsknechte in die
Polizei ſteckte, ſondern gewerkſchaftlich vorge-
bildete Leute. Die Einfügung von Republi-
kanern in die Reichswehr iſt nun nicht mehr
möglich, ſie wird aber wieder möglich werden.

Severing betonte dann weiter die Bedeu-
tung der Reichswehr für die Regierung. Es
komme bei der Regierung nicht nur auf die
Legislative, ſondern auch auf die Exekutive an.
Wir müſſen für die Reichswehr das tun, was
Hermann Müller im vergangenen Jahre
ſagte: Wir, die wir von der Reichswehr ver-
langen, daß ſie als verfaſſungsmäßiges Organ
republikaniſch fühlt, wir wiſſen, die Republik
muß alles Erforderliche für die Reichswehr
bewilligen, nicht nur geldliche, ſondern auch
moraliſche Kredite. Die Oppoſition mit ihrem
Gegenentwurf glaubte, daß man durch Ableh-
nung der Landesverteidigung der Arbeiter-
ſchaft einen Dienſt erweiſen würde. Die ein-
zige Folge wäre aber nur, daß wir mindeſtens
an den Grenzen den Faſchismus hochziehen
würden, deſſen Berechtigung wir nicht einmal
beſtreiten könnten. Jch bitte dringend, den
Richtlinien der Wehrkommiſſion zuzuſtimmen.

Dittmann ſtellte in ſeinem Schlußwort feſt,
in allen Programmen habe die Soztialdemo-
kratie eine poſitive Stellung zur Wehrmacht
eingenommen. Die Annahme des Antrages
Levi würde die deutſche Sozialdemokratie in
der deutſchen Republik iſolieren.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde ſo-
dann der Antrag auf Rückverweiſung des
Antrages der Wehrkommiſſion an die Kom-
miſſion mit 225 gegen 166 Stimmen abge
lehnt. Der revidierte Antrag der Wehr-
kommiſſion wurde unter Beifall mit 244
gegen 147 Stimmen angenommen.

Jnnen- und aufßenpolikiſche
Forderungen der S. P. D.
Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag er-

ſtattete nach Abſchluß der Wehrdebatte Abg.
Breitſcheid den Bericht der Reichstagsfraktion.
Er bemühte ſich u. a., den Vorwurf der Land
wirtſchaftsfeindlichkeit zu widerlegen, und ver
wies u. a. auf die Haltung der SPD.,. gegen-
über dem Notprogramm. Leider ſei man ſchon
zu tief in die Subventionswirtſchaft hinein-
geraten. Breitſcheid ſtellte die Forderung
auf, daß ein unrettbares landwirtſchaftliches
Unternehmen zugrunde gehen, dafür ein noch
zu rettendes Unternehmen in die Gemein-
wirtſchaft übernommen werden müſſe.
(Alſo Sozialiſierung der noch zu retten-
den land wirtſchaftlichen Betriebe als die rich-
tige Löſung der Agrarkriſis! Und wie lange
ſoll das gut gehen bei der agrarfeindlichen
Wirtſchaftspolitik, wer trägt die Verluſte urd
was wird mit den dank der falſchen Agrar-
politik „unrettbaren“ Betrieben? Sollen ſie
wüſt liegen in Zukunft? Ein jetziger Be-
arbeiter Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger
werden? Red.)

Weiter erklärte Breitſcheid namens der ſo-
zialiſtiſchen Reichstagsfraktion mit erhobener
Stimme, daß für eine Regierungs-
kriſe die Arbeitsloſenverſicherung
und die Sozialpolitik ein viel beſſerer Grund
ſeien, als der Panzerkreuzer. Eine andere
Frage, in der die Nachgiebigkeit eine Grenze
finde, ſeien die Zölle. Eigner weiteren Er
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höhung der Zölle, wie man ſie auch nennen
möge, müßte der ſchärfſte Widerſtand entgegen
geſetzt werden.

Nachdem wir der Reichsanleihe trotz
ſchwerer Bedenken zugeſtimmt haben, muß
unſer Widerſtand gegen die Einſchrän-
kung der Arbeitsloſenverſiche-
rung noch ſtärker ſein als bisher. Wir
wollen nicht, daß die Kaſſenlage des Reiches
verbeſſert wird auf Koſten hungernder Er-
werbsloſer. Eine Steuerreform kann
nicht vermieden werden. Sie darf aber nicht
erfolgen auf Koſten der breiten Maſſen etwa
unter der Parole der notwendigen Kapital-
bildung. Andernfalls wird man die Sozial
demokratie auf dem Poſten finden in der
Oppoſition.

Es folgten Ausführungen zur Außenpolitik-
mit einem Bekenntnis zur Verſtändigung
nach dem Weſten und nach dem Oſten. So-
lange die Abrüſtung nicht durchgeführt iſt, ſo-
lange die Beſetzung der Rheinlande fortgeführt
wird, iſt nicht an eine Entſpannung zu
denken.

Nach der Rede Breitſcheiss wurde ein-
ſtimmig ein Antrag angenommen, in dem, wie
auf jedem Parteitag ſeit dem Kriege, in
Uebereinſtimmung mit den ſozialdemokra
tiſchen Parteten Englands, Frankreichs und
Belgiens die Forderung auf Räumung
des Rheinlandes geſtellt und an die
Reichsregierung und die Länder- Regierungen
die Aufforderung gerichtet wird, baldigſt ein
umfaſſendes Reformprogramm mit dem Ziele
der Ueberwindung der wirtſchaftlichen Kriegs-
folgen vorzulegen.

Banuern in Rok.
Jn dem Bauernprozeß wegen der Kund-

gebungen vor dem Huſumer Gerichtsgebäude
am 3., Januar wurden von den 57 Angeklagten
11 freigeſprochen, die übrigen zu je 100 Mark
Geldſtrafe oder einer Woche Gefängnis verur-
teilt. Das Verfahren gegen einen Angeklag-
ten war abgetrennt worden. Von Gefängnis-
ſtrafen wurde abgeſehen, da die Handlung nicht
aus ehrloſer Geſinnung erfolgt ſei, ſondern die
Notlage der Landwirte berückſichtigt werden
müſſe.

An verſchiedenen Orten auf der Oſtſeeinſel
Fehmarn wurden durch das Finanzamt Olden-
burg (in Holſtein) Pfändungen bei Landwirten
vorgenommen. Die Vollzugsbeamten fuhren
im Kraftwagen von Ort zu Ort. Die Pfän-
dungen riefen überall große Erregung hervor.
Eine Proteſtkundgebung wird vorbereitet.

Die ſächſiſche Regierung an
Hindenburg.

Die ſächſiſche Regierung hat anläßlich der
Meißener Tauſendjahrfeier das nachſtehende
Telegramm an den Herrn Reichspräſidenten
gerichtet: Vor 1000 Jahren wurde die Burg
und Mark Meißen errichtet und damit der
Grundſtein zum heutigen Staat Sachſen ge-
legt. Die ſächſiſche Regierung benutzt dieſe
Gelegenheit, um Jhnen, Herr Reichspräſident,
den Ausdruck ihrer Verehrung zu übermitteln.
Unvergeſſen wird Jhnen im deutſchen Volke
bleiben, daß Sie ſich auch nach dem Zuſammen-
bruch unſerem Vaterlande zur Verfügung ge-
ſtellt, das deutſche Heer in die Heimat zurück-
geführt und durch Jhr Beiſpiel ſelbſtloſer
Pflichterfüllung weſentliche Grundlagen für
den Aufbau unſeres neuen ſtaatlichen Lebens
geſchaffen haben. Seit über vier Jahren
ſtehen Sie, über allen Parteihader erhaben,
an der Spitze des Reiches. Zu Jhren Hän-
den, Herr Reichspräſident, erneuert die ſäch-
ſiſche Regierung in dieſen bedeutungsvollen

9

nDie Finanzlage

Ueber die in Berlin vom 27. bis 29. Mai
abgehaltene Tagung des Verwaltungsrates
t en Reichsbahn- Geſellſchaft wird be
richtet:

Der Geſchäftsbericht und die Bilanz für das
Jahr 1928 wurden genehmigt und die Aus-
ſchüttung einer 7prozentigen Dividende auf die
ausgegebenen Vorzugsaktien Serie I-- V. be-
ſchloſſen. Die Finanzlage im verfloſſenen
Geſchäftsjahr war ſtark angeſpannt. Das
Gleichgewicht zwiſchen Betriebseinnahmen und
Betriebsausgaben und die Erfüllung der der
Reichsbahn auferlegten beſonderen Verpflich-
tungen konnten nur durch eine unerwünſchte
Einſchränkung der Sachausgaben erreicht
werden.

Die erſten vier Monate des laufenden Ge-
ſchäftsjahres 1929 haben, beeinflußt durch die
Wirtſchaftsdepreſſion und durch den langen
und ſtarken Froſt, die in Rechnung geſtellten
Mehreinnahmen nicht gebracht. Die Ein-
nahmen ſind bis zum 1. Mai 1929 um rund
30 Millionen Mark gegen den Voranſchlag
zurückgeblieben, während die Ausgaben durch
den Froſt geſteigert wurden.

Bei dieſer ungünſtigen Finanzlage iſt
es nicht möglich, einer Erhöhung der Per
ſonalausgaben zuzuſtimmen, wie ſie bei
Durchführung des Schiedsſpruches im Ar
beiterlohnſtreit entſtehen würde. Sie be-
läuft ſich an reinem Lohn auf 43,2 Millionen
Mark, Hinzu kommen noch andere Aufwen

der Keichsbahn verbietet
Lohnerhöhung.

dungen auf dem Perſonalgebiet, die mit min
deſtens weiteren 10 bis 12 Millionen Mark
zu veranſchlagen ſind. Eine Deckung für
dieſe Mehrausgabe iſt bei den geltenden
Tarifſätzen nicht vorhanden. Eine weitere
Einſchränkung der jetzt ſchon zu ſtark ge
droſſelten ſächlichen Ausgaben iſt unmöglich.
Von dem mit einigen Brückenbauanſtalten

abgeſchloſſenen Kredit in Höhe von 10 Mil
lionen Mark wurde Kenntnis genommen. Der
Kredit dient zur Fortführung von Brücken
bauten, die im Voranſchlag der Reichsbahn
vorgeſehen waren. Das mit der Deutſchen
Wagenbauvereinigung getroffene Kreditabkom-
men konnte noch nicht vollzogen werden, ſo daß
auch die entſprechenden Aufträge an die
Waggoninduſtrie bisher nicht erteilt werden
konnten.

Der Wettbewerb des Kraftwagens mit der
Eiſenbahn beſchäftigte den Verwaltungsrat
eingehend. Er iſt von der Notwendigkeit über-
zeugt, daß der Reichsbahn ſowohl in Rückſicht
auf ihre Verpflichtungen der geſamten deut
ſchen Wirtſchaft gegenüber wie auch in Rück
ſicht auf ihre beſonderen Laſten ein entſprechen-
der Anteil am Verkehr und beſonders auch
am Verkehrszuwachs geſichert bleiben muß.
Er befaßte ſich mit den Maßnahmen, die auf
tarifiſchem und beförderungstechniſchem Gebiet
getroffen werden ſollen, um dieſen Standpunkt
durchzuſetzen.

Wie halbamtlich verlautet, erfolgt über das
Ergebnis des bisherigen Zeichnungseinganges
auf die neue Reichsanleihe eine offizielle
Bekanntgabe nicht. Das Ergebnis entſpräche
mit Rückſicht auf die Lage des Geldmarktes
den gehegten Erwartungen.

Nach der Meldung eines links demokratiſchen
Berliner Blattes (deren Richtigkeit ſich aller
dings erſt beſtätigen müßte), hat die Zeich-
nung, beſonders in den letzten beiden Tagen,
einen beſſeren Verlauf genommen, daß der
aufgelegte Betrag von 300 Millionen voll ge
zeichnet, vielleicht ſogar etwas überzeichnet
werden wird. Ueberraſchend ſei, daß das bis
herige Zeichnungsergebnis ſich weit weniger
aus großen als aus kleinen Zeichnungen zu
ſammenſetze,

Von halboffizieller Seite wird mitgeteilt:
Die bisher bekannt gewordenen Angaben
über die Zeichnungen auf die Reichsanleihe
können ein richtiges bzw. vollſtändiges Bild
des Ergebniſſes nicht bieten. Sie beziehen ſich
lediglich auf Zeichnungen bei den offiziellen
Annahmeſtellen, nämlich bei den Großbanken,
während die bei Sparkaſſen, kleineren und
mittleren Banken, Kreditgenoſſenſchaften uſw.
eingegangenen Zeichnungen unberückſichtigt ge
blieben ſind. Außerdem iſt zu beachten, daß
erfahrungsgemäß ein großer Teil des Publi-

Tagen ihr Gelöbnis unwandelbarer Treue
zum Reich.

Die ſächſiſche Staatsregierung.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Angora: Die türkiſche Regierung hat
Aman Ullah eingeladen, bis zur Wiederher-
ſtellung der Lage in Afghaniſtan in der Türkei
als Gaſt Aufenthalt zu nehmen. Die Antwort
des Exkönigs ſteht noch aus.

Die Zeichnungen auf die Reichsanleihe.
kums ſeine Zeichnungen erſt in den letzten
Tagen einzureichen pflegt, die natürlich von
einer Zwiſchenmeldung nicht erfaßt werden.
Es kann ſich alſo zurzeit nur um ein Teil-
reſultat handeln, und dies entſpricht den ge
hegten Erwartungen.

Die ſteuerliche Behandlung
der Reichsanleihe.

Auf wiederholte Anfragen wird aus dem
Reichsfinanzminiſterium mitgeteilt:

Jn der Einkommenſteuererklärung wird
lediglich nach dem ſteudrpflichtigen Einkom-
men, nicht dagegen nach den ſteuerfreien Be
trägen gefragt. Infolgedeſſen brauchen die
Zinſen der ſteuerfreien Reichsanleihe von
1929 in der Einkommenſteuererklärung als
Kapitalerträge auch nicht angegeben zu wer-
den. Ebenſo braucht in der Vermögenserklä-
rung die ſteuerfreie Reichsanleihe wegen ihrer
Vermögensſteuerfreiheit als Kapitalvermögen
nicht angegeben zu werden.

Unberechtigt ſind auch die Befürchtungen,
daß die Zeichnungsliſten von den Finanz-
ämtern eingefordert werden können; dieſe
Liſten gehören zu den Geſchäftspapieren der
Banken und kommen nicht zur Kenntnis der
Steuerbehörden.

Mangelnde Sparſamkeik
der Reichsbehörden.

Der Reichsſparkommiſſar Saemiſch hat als
Präſident des Rechnungshofes des Deutſchen
Reiches dem Reichstag eine Denkſchrift mit
Bemerkungen zur Reichshaushaltsrechnung
1926 vorgelegt. Dieſe Denkſchrift enthält, wie
auch die Denkſchriften der früheren Jahre, er
neut ſchwere Vorwürfe gegen eine ganze An

zahl von Reichsbehörden, die auch in dem
gezogenen Haushaltsjahr die notwendige Spar
en in ihren Ausgaben haben vermiſſen
aſſen.

ſpiele für die mangelnde Wirtſchaftlichkeit an
geführt worden und endlich ſind in einer ſehr
großen Anzahl von Fällen Haushaltungsüber
ſchreitungen feſtgeſtellt worden, die der Reichs
h nunmehr noch nachträglich genehmigen
muß.Vorwürfe ungewöhnlicher Art werden in
der vorliegenden Denkſchrift dem Auswärtigen
Amt gemacht. Schwere Kritik wird aber auch
an der Finanzgebahrung des Reichsverkehrs
miniſteriums und wiederum auch des Reichs
wehrminiſteriums geübt. Jm gegenwärtigen
Augenblick ſteht noch nicht feſt, in welcher Höhe
endgültig Verluſte für die Reichskaſſe eintreten

werden. zAngeſichts der gegenwärtigen Verhandlungen
über die Luftfahrtförderung gibt auch der vor
liegende Bericht wertvolle Hinweiſe dafür, wie
nicht gewirtſchaftet werden darf. Es wird feſt
geſtellt, daß in den Rechnungsjahren 1924
für Sanierung von Flugzeugbaufirmen der
Reichsverkehrsminiſter mindeſtens 24 Mil
lionen Mark gezahlt hat. Es wird weiter feſt
geſtellt, daß übermäßig hohe Gehälter gezahlt
wurden, daß die Angehörigen unterſtütztet
Firmen großen perſönlichen Aufwand ge,
trieben haben und daß ſich einzelne Firmen
eine zu koſtſpielige Organiſation geſchaffen
haben.

Heuke Wahlen in England.
Die engliſche Wählerſchaft wird heute ins

geſamt 596 Abgeordnete für das Unterhaus
wählen. 7 Abgeordnete ſind bereits am
20. Mai gewählt worden, da ſie keine Gegen
kandidaten hatten. Auch die Univerſität Bel
faſt hat bereits etnen Abgeordneten gewählt,
Die übrigen Univerſitäten werden morgen
11 Abgeordnete wählen. Jm ganzen werden
615 Abgeordnete in das neugewählte Unter-
haus einziehen.

Gegen Ratifizierung
der franzöſiſchen Schulden

ab kommen.
Bei den Beratungen des franzöſiſchen

Kammerausſchuſſes für auswärtige An-
gelegenheiten haben ſich die Anhänger der
nationaliſtiſchen Garin-Gruppe entſchieden
gegen die Ratifizierung der franzöſiſchen
Schuldenabkommen mit England und Amerika
ausgeſprochen. Angeſichts der Oppoſition auch
der radikalen Partei würde die Mehrheit für
die Ratifizierung nicht erzielt werden können.
Das Kabinett würde, wenn es die Ratifizie-
rung beantragen ſollte, in die Minderheit ver-

ſetzt werden.
Tſchechiſchfranzöſiſches

Militärbündnis gegen den
Anſchluß.

Das Moskauer Militärblatt „Krasnaja
Swesda“ veröffentlicht nach den Verträgen
zwiſchen Polen, Rumänien und Frankreich
einen weiteren Vertrag zwiſchen der
Tſchechoſlowakei und Frankreich, nach wel
chem erſtere im Falle einer Vereinigung
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich die
Städte Wien, Linz und Salzburg beſetzt.
Eine Frankreich verbündete Macht ſoll dann
Klagenfurt beſetzen. Die Oberleitung dieſer
Aktionen ſoll in die Hände des franzöſiſchen
Generalſtabs gelegt werden.

Der Herrenſitz
des Hinkerwäldlers.

Von unſerem Londoner Vertreter.
Bis vor wenigen Wochen war Mr. Fred

Perceval Viehzüchter auf ſeiner Farm bei
Edmonton in Kanada. Fünfzig Jahre
lang hatte er hier gelebt und gewirtſchaftet. Mit
ſeinem Vater war er als achtjähriger Junge aus
England herübergekommen, Seitdem hatte er

geſehen von der Welt als Holzbaracken,
Cowboys, Kuhmägde, Pferde, Ochſen, Kühe,Schweine, Hühner, Wald und Wieſe, alles inner

halb eines r von drei oder vier Meilen.
Und er war zufrieden mit ſeinem u
Anteil an dieſer Hinterwäldler-Herrlichkeit. Hier,
fern dem breiten Strom des Lebens, gedachte er
einſt zu ſterben, wie vor ihm ſein Vater. Der
hatte ebenfalls als Stallmann, Baumfäller und
Haheger hier gewirkt. Aber einſt, vor vielen

ahren, war er ein Gentleman geweſen, drüben
in England, wo die Landbeſitzer längſt nicht mehr
ſelbſt arbeiten, wenigſtens nicht im Stall und in
der Farmwertſtatt. Der Vater Perceval war ſo
gar der vierte Sohn eines richtigen engliſchen
Lords geweſen. Aber er hatte ſich mit ſeiner vor
nehmen Familie überworfen und war mit ſeinem
achtjährigen Söhnchen, dem jetzt faſt ſechzig-
jährigen Fred Perceval, nach Kanada ausge-
wandert. as war nun ein halbes Jahrhundert
her, und die Verbindung mit der alten Heimat
war längſt gelöſt. Jred Perceval hatte wohl eine
dumpfe Vorſtellung von ariſtokratiſchen und
reichen Vettern in England, aber ſie gab höchſtens
noch Anlaß zu einem gelegentlichen Witz beim
Whisky im Kreiſe der Farmer und Cowboys. Fred
hatte von drüben nichts mehr zu erwarten, denn,
wie geſagt, der alte Perceval war ein vierter
Sohn geweſen; zwiſchen ihm und etwaigen Erb-
anſprüchen ſtanden noch drei Brüder und deren
Nachkommenſchaft. Und obendrein war er im
Zorn von Hauſe fortgegangen und galt als ver-
ſtoßen und verloren.

Aber ein halbes Jahrhundert iſt eine lange
geit. Da kann mancherlei ſich zutragen. Und

kurz und gut: es trug ſich zu, daß Fred Perceval
eines Morgens vor ſechs rohe einen einge
ſchriebenen Brief von einem echtsanwalt er-
e der ihm mitteilte, daß ſeine drei Onkel
inderlos geſtorben ſeien, und daß er der Erbe des

Majorats und der zehnte Earl of Egmont ſei.
etzt iſt Frederick 57 Trevelyan Fer7

Earl of Egmont, Reichsbaron Perceval, Baron
Arden, Baron Lovel, Lord Holland, auf dem
Stammſitz ſeiner Ahnen, S Avon in Hamp-
ſhire, eingetroffen. Mit ihm kam ſein vierzehn-
jähriger Sohn, auf der Farm in Kanada das
„Kid“, auf Schloß Avon in England jetzt Viscount
Perceval. Der Earl und der junge Viscount
waren ſchon am Abend vorher in dem zum Fa
milienbeſitz gehörigen Dorf Ringwood ange-
kommen, aber der Earl hatte Bedenken, die feudale
Dienerſchaft des Schloſſes zu ſo ſpäter Stunde zu
ſtören, und übernachtete daher in der Dorfkneipe
Geſtern morgen verbreitete ſich die Kunde von der
Ankunft des neuen Herrn und ſeines Sohnes, und
der Schloßverwalter ſauſte im Luxusauto zur
Kneipe, den Earl und den Viscount heimzuführen.
Die Fahrt zum Schloß war ein Triumphzug.
Pächter und Geſinde des ausgedehnten Anweſens,

chülkinder und Photographen bildeten Spalier
und grüßten und knipſten. Als das Auto durch
das Gartenportal fuhr, über dem im Morgen-
ſonnenſchein der Wappen der Earls of Egmont
glänzte, krachten Böllerſchüſſe und die Glocken der
Dorfkirche läuteten. Auf der Freitreppe desSchloſſes war die zahlreiche Dinerſchaft zum

Empfang verſammelt, darunter der weißbärtige
Stationsvorſteher des Privatbahnhofes der Lords
aus dem Hauſe Egmont, der als Senior der An-
geſtellten eine kleine Begrüßungsanſprache hielt.
Oben auf der Treppe nahm der erſte Kammer-
diener in Prunklivree eigenhändig das aus einem
alten Koffer und einem unförmigen Leinwandſack
beſtehende Gepäck des neuen Herrn entgegen, der
in ſeiner ungebügelten Hoſe, ſeiner Sportjoppe
und ſeiner Kappe aus roher Schafwolle neben der
geſchniegelten Dienerſchaft nicht eben elegant
wirkte. Aber der feudale erſte Kammerdiener war
der Situation völlig gewachſen.
leſſeſte Anflug eines Lächelns ſtellte die Korrekt-
hrit ſeiner ſteinernen Maske in Frage, als er, mit

Koffer und Leinwandſack bepackt, den Einzug in
die Schloßhalle eröffnete, von deren Wänden aus
reichen Rahmen neun Earls of Egmont ver-
wundert auf den zehnten in der Reihe herab-
ſchauten.

Das Urteil aller, die bisher mit dem neuen
Earl of Egmont und dem Viscount Perceval in
Berührung kamen, geht dahin, daß beide prächtige
und liebenswürdige Menſchen ſind. Der Earl iſt
freundlich und beſcheiden und gibt ſich durchaus
natürlich. Seine Manieren und ſeine Redeweiſe
ſind natürlich nicht die des normalen engliſchen
Ariſtokraten. Der Earl legt keinen Wert auf eine
gepflegte oder auch nur grammatikaliſch richtige
Salonkonverſation. Er ſpricht die Sprache des
kanadiſchen „Backwood Rancher““ und wenn
empfindliche Naturen in England dieſe Sprache
roh und grob finden, ſo ſollten ſie bedenken, daß
ſie im kanadiſchen Hinterwald die allein zuläſſige
und anerkannte Umgangsſprache iſt. Auch der
junge Viscount fällt, vorläufig wenigſtens nochdurch gewiſſe in der engliſchen Geſellſchaft nicht

übliche, durchaus individuelle Ausdrucksform auf.
Als ihn ein Photograph knipſen wollte, ſetzte das
„Kid“ ſich in Boxerpoſitur und fuhr den Mann
an: „Wenn du mich jetzt nicht gleich in Ruhe läßt,
du alter Hanswurſt, ſo verſetz' ich dir einen
zwiſchen die Glotzaugen, daß du dein Lebtag
daran denkſt!“ Was s nichts weiter iſt,
als die korrekte Hinterwäldler-Formulierung für:
„Bitte, mein Herr, Sie ſind ſeit meiner Ankunft
in England ſchon der Hundertſte, der mich knipſen
will möchten Sie mich nicht gütigſt verſchonen

Lord Egmont iſt Mitglied des Oberhauſes. Er
hat die Abſicht geäußert, ſeinen Sitz in der
Kammer der Peers einzunehmen. Nur weiß er
noch nicht, welcher Partei er ſich anſchließen ſoll.
Er will daher erſt einmal in aller Ruhe engliſche
politiſche Verhältniſſe ſtudieren und dann ſeine
Entſcheidung treffen. A. Buſſe.

VisbyAusgrabungsfunde.

Auch nicht der
IJnm däniſchen National-Muſeum, dem Frede-

ksborg-Schloß, wird gegenwärtig eine außer-
ordentlich intereſſante Ausſtellung von Aus-

grabungsfunden, ie im vorigen Jahr bei Visby

auf Gotland gemacht wurden, vorbereitet. Es
handelt ſich um die Ausgrabungen an der Stadt-
mauer von Visby aus der Zeit der Erxoberung
Visbys durch den däniſchen König Waldemar
Atterdag im Jahre 1361. Die Kriegsleute Wal-
demars brachen bekanntlich eine Breſche in die
Stadtmauer, die noch heute zu ſehen iſt, und die
Waldemar-Breſche wir und drangen von dort
aus in die alte Hanſeſtadt, die ſich verzweifelt
wehrte.

m vorigen Jehr fand man ein rieſiges
Maſſengrab mit über 100 Skeletten, die von den
Kriegsleuten des däniſchen Eroberers herrühren
müſſen, da zahlreiche Bewappnungsgegenſtände
und Waffen gefunden wurden, die von dem da-
mals als modern ausgerüſtet geltenden däniſchen
Kriegsheer getragen wurden, während die Kriegs
leute von Visby mangelhaft ausgerüſtet waren.
Die Ausſtellung in Kopenhagen, die durch zahl
reiche frühere Ausgrabungen, die von Schweden
zur Verfügung geſtellt worden ſind, ergänzt iſt,
zeigt neben den Waffenteilen und Knochenfunden
Schriftdokumente aus der Zeit von Waldemar
Atterdag.

Das römiſche Giordano-Bruno Denkmal bleibt.

Muſſolini hat auf eine Anfrage vor der römi
ſchen Kammer die Erklärung abgegeben, daß die
Stadtverwaltung nicht daran denke, das Giordano-
BrunoDenkmal, das 1887 an der Stätte der Hin
richtung des ehemaligen Domintkaner-Mönches
aufgeſtellt worden jſt, zu entfernen. Gerüchtweiſe
war nämlich gemeldet worden, daß die Stadt nach
dem Friedensſchluß mit dem Vatikan das Denk
mal entfernen würde.

Muſſolini führte in einer Anſprache aus, das
Denkmal erinnere an das tragiſche Schickſal Gior-
dano Brunos, das zu ehren das moderne Italien
allen Grund habe. Selbſt wenn Giordano Bruno
als Philoſoph geirrt haben ſollte, ſo habe er teuer
genug dafür bezahlt. Bei der ſeinerzeitigen
Aufſtellung des von dem Bildhauer Etto
Ferrari ſtammenden Denkmals war es in R
zu größeren Unruhen gekommen.

Außerdem ſind auch zahlreiche Bei
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2. Fortſetzung.
Seithem lagen wir in Halpegarbe,

nige Kilometer hinter der iEin baumüberſchattetes S e r
gemütlich.Der Verkehr mit

der Austauſch

n weruer ſich nach des Dienſtes Vag
um die altSainghin zu beſuchen, bwodt r

tonhäuſern. Dort warEines fehlte allerdings. De Ware
franzöſiſchen Zivilbevölkerung,
von Lebensmitteln und anderen
en.cher a aber mancher
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verboten war,
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Rad ſchwang,

Die Poſten wollten
öfter Propellergeräuſch in geringer Höhe ge
hört haben. Die K

ſtnnu. Wer ſollte in
Nacht ein ſolches Wagnis unternehmen?

Unſere Fli erkommandos melde ten,W deutſches lugzeug Halpegarbe u ber
7 erf gen habe oder notgelandet ſei. Und

Wohl kamen ſeine Bomben

z rn W J 7 Höhe ihreauf hund i iMeter wagten ſie ſich nicht heruner China

daß
Zeit

der

ſollter z a Rauſchen des Propellers ange
Als ich eines Nachts die Poſten

vernahm ich es ſelbſt. Unzweifelhaft e
ein Flugzeug heran. Es kam von

S ue e na Ilies entwürde der Motor gedroſſelt Stille Nach e
J ſprang er wieder an. Und wiee e Maſchine über uns nach We-
J ſtürzte ans Telephon.bei der Fliegerſtaffel blieb Leſoigege Aufrage

Um der dunklen Geſchichte d
ei rin et e na llies. Wa vom Dorf einen alten vetoniertee e

hütſtand, ſchliefen bei Tage, durchwachten de
Nächte. Vergeblich. Unſere Aufgabe wurde

geheimgehalten.
ſelbſt in der Kompagnie
Schließlich wurde die Gruppe abgelöſt.

Die neue Gruppe melde

n eöitdungszeitt m h och von meiner Aus
„Svo ein B sbrunt ſchimpfte er, als die

Leute ſich in dem Unterſtand häuslich einrich-
teten. „Was ſollen wir hier eigentlich?“ Ich
gab ihm eine kurze Darſtellung.

„Ach!“ lachte er verärgert, „Der Nebelflieger
ſpukt wieder! Der exiſtiert bloß in der Phan-
taſie der Poſten, die zuviel „Janko“ getrun-
ken haben, Jch habe ihn noch nie gehört!“

„Aber ich, mein Lieber! Und du weißt, daß
ich zuweilen auch nüchtern bin.“

„Na ja iſt ja ſchön“, gab er klein bei, „aber
die Peſt iſt drin! Jch wollte heute abend ge-
rade nach Sainghin radeln und da kommt die-
ſes dumme Kommando dazwiſchen.“

„Da wird die ſchwarze Yvette eben mal ver
geblich warten“, ſpottete ich. „Und morgen und
übermorgen auch, denn dann gehen wir wieder
in Stellung. C'est Ia guerre“,

Brummend ging er davon. Sein Aerger war
am Ende verſtändlich. In dieſer Nacht er-
eignete ſich ſonſt nichts.

Letzte Nacht. Jch war meine Poſten um
2 Uhr zuletzt abgegangen. Es war die letzte
Ablöſung aufgezogen, die bis zum Morgen-
grauen ſtehen ſollte. Jch mochte nur kurze
Zeit geſchlafen haben, als ein Mann herein-
ſtürzte
„Der Flieger!“

Jch ließ mir nicht Zeit in den Rock zu
ſchlüpfen. Nur das Koppel mit der Piſtole
riß ich an mich.

„Schnell die anderen wecken!“ Sie ſtanden
ſchon bereit. Ganz nahe und niedrig war
der eiſerne Klang des Propellers. Nun glitt
ein großer Schatten über den hellen Nebelfleck,
den der Mond ſchwach in die Nacht zeichnete,

„Nicht ſchießen!“ ſchrie ich den Leuten zu, die
im Anſchlag ſtanden. Ueber naſſe Weideflächen
nahmen wir mit hetzendem Lauf die Verſol-
gung des rätſelhaften Vogels auf, der ſich im
mer tiefer ſenkle. Deutlich klang das Droſſeln
herunter. Jetzt ſchwebte er nur noch. Weit
vor uns blitzte ſchwacher Lichtſchein auf. Das
Flugzeug verſchwand in milchigen Boden-
nebeln,

Wir hielten die Richtung und ſtürzten vor-
wärts. Jetzt mußten wir doch an der Stelle
ſein? Nein, noch zweihundert Meter. Schon
war ein dunkler Fleck auf der Wieſe zu er-
kennen. Da ſprang der Motor wieder an.
Der Apparat tanzte, ein dunkler Schatten, über
die Graswellen Vollgas! Er ſchwebte da-
von; unſere Kugeln pfiffen ihm nach.

„Verdammtl!“ ſchrie einer.
„Los ſchwärmen und Gelände abſuchen!“

Neine Lampe blitzte auf. Vor uns niederge-
rücktes Gras, zertretene Maulwurfshügel.
In weiter Kette ſtreiften wir die Wieſe ab. Jn
iner flachen Mulde eine Geſtalt. Ein Mann
ſpringt auf läuft

„Halt!“ Ein Schuß. Die Schützen ſpringen
em Flüchtenden nach. Derbe Fäuſte packen zu.

Der Menſch wehrt ſich verzweifelt, bis er den
kalten Piſtolenlauf auf der Stirn fühlt.

Der Lichtkegel der Taſchenlampe zeigt einen
aterſetzten Wallonen in bäuerlicher Kleidung,
ein von dunklem Bart umrahmtes hleiches
Leücht. Es kommt mir bekannt vor,
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AUF FEIDGRAVER STRASSE VOMN

etwas, was uns lange in Span

Quoel est volrs nom?“ E
Ere

arabiner aus, um

e r hält„Es iſt der Maire valter Kamerad tonios.

ſagender Stimme,

Jnfanterie-
ſenbahnlinten und Anmarſchwegen,

Wer Wer hat einen Strick?“
„Hier ein Brotbeutelband, Herr Lgir brachten den Gefangenen nah San

garbe. Franz ging an meiner Seite und
ſwwieg

und was wird nun aus Yvpzuckte mit den enlterneich. Er
ſchuldig, beſtimmt!“

„Und die verratene
Bomben von Don?“

begann
„Sie iſt Un

Batterieſtellung, die

De ſchwieg.
tie kriegsgerichtliche Unterſuchun

den Fall genau. Der aire r
keinem Wort, aber er beſtri iitt auch nichts.i teien tet ihm gegenübergeſelit
de keinem Laut verriet er ſeine

enige Tage ſpäter wurde er erſcho
1 en.37 re Gewehrläufe auf ihn ichen er er

die Fand. „Ich ſterbe für mein armes
e rief er. Das war ſein erſtes und letztes
Wort in dieſer Angelegenheit,
„Feuer!“
Jm Strahl der Mündungene on zuſammen. gen pracz der ftu
Seitdem wurde keine Batterie, noch ehe ſiAViekten Schuß abgab, zerſchoſſen e in
öſung in Stellung mehr verraten. Aber

nteroffizier Franz radelte auch nicht mehr
n Wwarge Yvette war aus

chwunden, A elflie-ger erſchien nicht mehr. 99 der Vehellſte

Looſe oreno
„Soldatenleid, Soldatenluſt,
jahrein, jahraus geſungen,
Soldatenbruſt, Soldatenbuſt,
Und biſt noch nicht zerſprungen

Walter Flex f.
La Baſſée. Die Stadt iſt im Aufbau begrif-

fen. Ueberall ſtehen noch Baracken. Auch die
neue Kirche iſt noch unvollendet. Jn einem
Tabakladen komme ich mit einem Franzoſen
ins Geſpräch. Er hält nicht viel von Deutſch-
land. Auf meine Frage warum, entgegnet
er:

„Ein Volk von Charakter macht keine Revo-
lution, mein Herr, wenn es ums Letzte geht.“

„Aber die Franzoſen haben doch auch im
Kriege Revolution gemacht. Es iſt noch gar
nicht ſo lange her.“

„Sicherlich, monsienr, aber es iſt ein klei-
ner Unterſchied zu erwähnen.“

„Und welcher
„Eh bien, die Deutſchen haben 1918 Revolu-

tion gemacht, um den Krieg zu beenden.
Frankreich aber hat 1870 Revolution gemacht,
um den Krieg weiterzuführen, o'est ga!“

Auf meine Entgegnung, daß der deutſche
Frontſoldat nichts mit der Revolution zu tun
gehabt habe, verſichert mir der höfliche Mann,
daß das auch ſeine n ſei; er lobtden Mut und die Ausdauer der eutſchen Trup-
pen und ſchließt höflich mit der während des
Krieges oft gehörten Redensart der Franzoſen
des beſetzten Gebietes: „La guerre grand mal-
heur, pour nous, pour vous, pour tout le
raonde“ (Der Krieg war ein Unglück für uns,
für euch, für jedermann).,

Zwiſchen niedrigen roten Backſteinhäuſern
hindurch führt uns die Straße nach Hul-
Uuch. An den Rainen der Aecker liegen Blind-
gänger und verroſtetes Kriegsgerät. Niedrige
Baumſtümpfe ſäumen die Straße. Dazwiſchen

2

ſtehen junge Bäume. Der Fahrdamm iſt
ſchlecht. Jmmer wieder ſinkt der Schotter in
die alten Granatlöcher ein.

Zwiſchen Hulluch und Loos ziehen ſich Grä-
ben durch die Felder. Aufwurf von Kreidekalk.
Alte halbverſchüttete Stellungen. Wir laufen
den deutſchen Graben entlang. Durch eine
Hecke von Stacheldraht ſehen wir nach der eng-
liſchen Stellung. Roſtige Stahlhelme, deutſche
Stielhandgranaten, engliſche Eiergranaten lie-
gen umher; Feldflaſchen, Trinkbecher. Eine
ſchwere Mine ſteht aufrecht auf der Bruſtwehr.
„Je n'ai pas voulu Ia guerre!“ ſteht darauf. „Jch
habe den Krieg nicht gewollt.“

Wir werden wieder ernſt. Der Wagen fährt
langſam weiter, dicht neben dem Stra-
ßengraben ſteht noch ein verlaſſenes Kreuz.
Es ſteht ganz ſchief. Daneben liegt ein Stahl-
elm. An dieſer Straße lagen einſt viele,Se und Feind, mit ſtarren Augen, den
chatten Gottes auf dem Antlitz.
Ein Sämann geht mit ſchweren wiegenden

Schritten über die Felderbreiten. Er denkt,
er geht dort ſicher. Hüte dich! Erſt geſtern tru
P ſie einen ſchwerverwundet vom
eim,

gt ver
r

in die Rippen zu fetzen, Der

Sainghin“, ſagt mein
W Seine Augen ſind an igr Franz ins

Darum iſt mir der Kerl ſo bekzuntgegne ich. Der Mairenſch Und Yvettep e n Ja, aber
„Jſt ſeine Tochter“, flüſtert Franz mit ver

„Donnerwetteri“ entfährt es mir.gungens durchſucht ihn!“ um Vorſchen
amen Papiere, kleine Karten mit unſeren

und Artillerieſtellungen, mit Ei-

Acker

Einſt Ruhedörfer.rn marſchieren. ifer
en vom Sturmübungs ie Stiemaſchen r gswerk. Die Stiefel, Ga

gerötet. Die
t en Zug um die Augen. Diiſt fröhlich und ſingt. en. Die Jngend aber

Lederzeug knarrt Schan
zzeug klalagen benagelte Sohlen auf. gut r

wehrläufen blitzt die Sonne Tabakrauch ver
ſchwimmt lichtblau in Soldat
marſchieren und ſingen: men

„Von den Bergen fließt ein Waſſer,
Das iſt lauter kühler Wein.“

Jn Oſtmerglut und
che Krieger marſchieren,
Lied mit dabei,

Senige Tage und dit. ie dort ſingen, zifrontwärts nach den V e ziehenn Vimy-HöLoos. Der Takt Höhen oder nachder Harmonika begleitet75 a mer lauter ſchmettert die Muſik der
re t wilder dröhnt der Pauken-

g des Krieges. Immer drohenddernder gebietender r ſ ngeherreauſcht der ungelan der Front heran. Da wird das fleire
ied immer ſtiller und verſtummt

e ſpäter r Die gleiche Straße. Die
Wache u atrocher nur einige mehr. Nun

ch das Lied wieder auf. Einer ſunh w Einer ſuSag S in Müde ſchleicht die Kolonge
rauen der vom Krachen errifſTage. die Qual der vom Tod ninlage ren

zage zieht mit. Der eiſige Hauch des Molochs
Krieg ſitzt allem im Nacken, Endlich

„Vorn anſtimmen!“
„Leiſe, zögernd ſetzen zwei,
ein. Hier wechſelt einer deninks Tri Liinks“, betont ein anderer t. „Finks,l

den Marſchtakt. DiHarmonika jauchzt J ben Marſchtakt. Die

F au 7 3 Sfallen ein. f. Jmmer mehr Sänger

ſie.

drei Stimmen

dem feindlichen Sappenpoſten mit Handgranga-
ten zu Leibe gingen, ſie ſingen und alle
Sehnſucht, alles Leid, alle Hoffnung, die hin-

Kraft und Saft der Heimat iſt in dieſen Tö-
nen,

Jch höre
Kompagnie um die Ecke.
Baumkronen erſte rote Dächer. Dort liegen ſie
in Ruhe. Härter ſchallt der Marſchſchritt auf
dem Pflaſter. An den Fenſtern wird es hell
von lachenden Mädchengeſichtern. Und leiſe
verklingt es in der Ferne:

„Glücklich iſt der Reſerviſt,
Der daheim bei ſeinem Liebchen iſt.“

Soldaten ſingen Jetzt biegt die

en

Vor Lens empfangen uns wiederum Schüt-
zengräben. Weiße Sprengminentrichter, um-
ſchloſſen von Stacheldraht, zerſchroten von hun-
derten von Granateinſchlägen. Wer am Rand
tief in den zerriſſenen Erdenleib hinabſieht,
ſchüttelt das Grauſen. Die Kämpfer, die mit
der Sprengung hochflogen, waren niemals wie-
der zu erkennen. Arme, Beine, zerfetztes Fleiſch

unbekannte Soldaten.

Ein Blick auf die Stadt. Sie iſt nicht wieder-
zuerkennen. So iſt ſie gewachſen. Ueberall
neue Häuſer, neue Fabriken, erfüllt von regen
lärmenden Leben. Wir wandern durch die
Straßen und ſuchen. Wir finden nichts. Nur
am Bahnhof iſt noch der Damm, der unſern
Unterſtand barg. Dort, wo die Schwalben auf
den Telephondrähten zwitſchern, fiel mein lieb-
ſter Kameras. Es war 1918, als die Front
ſchon bis hierher zurückgenommen war. Jch
will von ihm erzählen,

Der Urlanb

mag dieſe Geſchichte heißen.
Lens, du liebe Stadt! Stätten, die wir im

Frühling ſehen und erleben, ſind immer vom
Schimmer der Poeſie umfloſſen. Es war nur
ein Schutthaufen, das Lens des Frühjahrs
1918. Aber er war von Sonne überglänzt, Um
bizarre Ruinen und Balkenrippen ſpann es
wie blitzendes Zierrat und der Wind trug
Botſchaft von neuem Wachſen und Grünen,
von neuer Hoffnung.,

Jn dunkler Nacht waren wir von Mon-
tigny en Gohelle über Sallaumines ange
rückt, durch kohlengeſchwärztes Jnduſtriegebiet,
vorbei an düſteren Halden und dem zerriſſenen
Geſtänge der Fördertürme. Am erſten Haus
der Stadt, dem „Roten Ochſen“, löſte ſich die
Gruppenkolonne in Reihen auf. Bis hierher
fuhren noch die Feldküchen.

belnacht drückte der Führer trer iniſt es mieder auf den Fgeiheniſt, CSreiehſerodgs t. ter Fenvpkehere Pbit e errbre
Maske
platzten mit dumpfem Geräuſch, wie

S äg T. gänger faſt, hunderte von Gasminen in,ter groben Soldatenröcken lebt, ſchwingt mit. nd hinter der Stellung.

GEN WESTEM
Mann, der, von Störungsfeuer tetzt,W n Gliedern in n Kern

er ſonnige Morgen zeigte alles vielrer. Ein grauhaariger hagerer Major Aellert
r en umher, betrachtete ſinnend

n roten Trür g. rümmerhaufen und wandte
„Sehen Sie, das war einmal die Kirche.

Quartier lag,

rie, einſt unſere Ortskommandantur. Und die
D. er lachte „die war wWie im Traum ging er weiter. et nor

Jetzt zog ſich die vorderſte Li
weſtlichen Stadtteil, am
Loaene erſtarrte Schienen, ver

gnalmaſten,zeigten, wo der einſt fand t ente Mauerſteine

Die erſte StellunS ilen der ße ier
ngländer in den H Sah m te kommend, die Stadt liegen, p. ſtans von

b nur dieſe eine hohe Häuſerzeile. Dafür
oöbten ſich dann die Artillerien auf den Be-

reitſchaftsſtellungen und Anmarſchwegen aus.
Es war ein eigenarti ger Kampf dKein lautes Wort wurde geſeregen vinter den

die

Schießſcharten die wen gen Schrittwo hinter kugelzerfurchten der Geg
ner ſaß. Hin und her krachten die Schüſſe, knapp
und ſicher gezielt, Jeder Mantelfetzen
W Korn genommen. wurde

as die Granaten nicht ſchaffen k
war den Minenwerfern leicht. Sie We
i terlen Schuß die Linie
Mit grauenhafter Wucht zermalmten di we7 Brocken die Steinhaufen, klebten r
ſulfer als blutigen Brei an die Wände

euderten Maſchinengewehre weit fort, leg-
en die Mauern um. Noch gefürchteter

war der engliſche Gasbeſchuß.
Ein heimtückiſches Syſtem: D

4 ert hinter ſeiner Stellung die Werfer
erieweiſe eingebaut und die Batterien unter

einander elektriſch verbunden. Jn dunkler Ne-
ſeinem Stollen

des Gegners faſſen.

über das Geſicht zu reißen dann
Blind-

vor

Der erſte Abend und die erſte Erfahrung ko-
ſtete uns acht Tote im Bataillon. Leute, die in

J t ihrerZwiſchen grünen ſchnell und ſorgfältig genug angelegt hatten.Schlaftrunkenheit die Masken nicht

In dichten Schwaden kroch das zähe Gas
durch Gräben und Löcher, floß in dicken Strö-
men in die Stollen. S
Feuer, wurden die Schlafdecken geſchwenkt, den

Stundenlang brannten

unheimlichen Gaſt zu vertreiben.
Auch der Kugeltod von Lens war voller

Hinterliſt. Die Barrikaden der erſten Linie
waren gut. Aber er fand einen Spalt, eine
nicht dicht genug verſtopfte Ritze. Hier zwängte
ſich das Geſchoß hindurch und fuhr dem Poſten
durch die Bruſt.

„Ein Verwundeter beim M.-G.-Stand brei“,
rief der Leuchtkugelpoſten in den Unterſtand
am Bahndamm hinab, wo der Kompagniefüh-
rer lag. Hier waren auch der Sanitäts-
ſergeant und die Krankenträger untergekom-
men,

Als ſie die Stollentreppe hinaufpolterten,
rief ihnen der Leutnant nach:

„Seht zu, daß ihr den Verwundeten gleich
herſchafft und dann: der Gefreite Barth ſoll
ſich ſofort melden, er fährt auf Urlaub.“

Der Kompagnieführer ſtreckte ſich wieder
auf ſein Lager, davor ſpielten drei Leute vom
Stoßtrupp auf einer leeren Konſervenkiſte
Karten. Nach einiger Zeit polterten die
Stiefel wieder die Treppe hinab.

„Na, Barth, alter Junge, Urlaub zur Früh-
jahrsbeſtellung, jetzt geht's zu Muttern!“ lacht
der Leutnant und richtet ſich von ſeinem Draht-
bett auf.

Es iſt der Sanitätsſergeant, ber eintritt.
Er nimmt Haltung ein und meldet:

„Gefreiter Barth iſt ſoeben gefallen.“
Der Unteroffizier tritt zur Seite. „Da iſt er.“
„Er alſo war der Verwundete?“ fragt der

Leutnant. Ein Krankenträger nickt. „Als wir
oben waren, da war er ſchon tot.“

Die Bahre mit dem Toten ſtand im Dun-
keln. Nur ſein Geſicht ſah hell daraus hervor.
Die Spieler legten die Karten fort. Ein Blatt
fiel, Es war Kreuz-Aß.,

Still war es in dem Raum unter der Erde.
er Wort, keine Bewegung. Nur die Karbid-
amme auf dem kleinen Tiſch ziſchte eilig wei

ter und die Zeltbahn am Stolleneingang wehte
keiſe im Luftzug.

Oben im Thüringer Wald, in einem Dorf,
legte eine Bäuerin wenige Tage ſpäter den

Weiter vorn im Tal ein ſchmaler Brücken
übergang, der ſtändig unter Schrappnellfeuer
lag. Ein Durcheinander von Draht, Gräben,
Granatlöchern, Kellerhöhlen; zwiſchen zer-
ſtampften Fabrikmauern zerſtodene Keſſel, Ma-
ſchinenteile, vermoßernde tühle, Tiſche,

ränke hwer im Scheotten

Brief des Kompagnieführers in den Glas
ſchrank neben das Eiſerne Kreuz. Sie fuhr den
weinenden Kindern mit der Hand übers Ge-
ſicht, ging hinaus, ſpannte den alten Braunen
ein und legte ſelbſt die harten Hände an die
Leilſterze des Pfluges. Die draußen woll
t t Brot.

(Fortſetzung folge
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Beschränkte Anzahl

Fahrräder
mit kleinen Transport-Emaille-
Schönheitsfehlern, im Material

aber absolut vollwertig
fahelhaft billig zu verkaufen

Halbrenner, bunt u. schwarz
mit Strahlenkopf nur A 89,
Herrenräder nur A 69,
Damenräder nur i 74,

Emil Schütze,
Ffahrradbau, Merseburg

Bahvhofstraße 8

FamilienNiachrichten:
Vermählt: Herr Rudolf Hiller

mit Frl. Johanna Hitzſchke, Zeitz
Willi Kohlhardt mit Frl.retel Sander, Halle S. Herr

Oberſchullehrer Wilhelm Kraft mit
Frl. Elly Weiße, Halle S.

Todesfälle:
err Hermann Burkhardt, Mücheln.
rr Hermann Schmeil (67 J.) in

Roitzſch u. Schenkenberg. Beerdigung
Freitag 15 Uhr in Schenkenberg.

er Werner Mittag (17 J.), Beuditz.
au Lieberte verw. Ernert geb.

Plaul (84 J.) in Unterwerſchen.
er Pfarrer Armin Bach in Halle.

err Zollſekretär Max Marder (54 J.)
in Halle u. Leipzig.

Frau Friederike Hutans geb. Kötten
(72 J.) in Halle.

Amtl. Bekanntmachungen

Gewerbeertragsſteuer.
Bis zum Empfange des Veran-

lagungsbeſcheides über die Gewerbe-
ſteuer nach dem Ertrage ſind viertel-
ährliche Vorauszahlungen nach

aßgabe der zuletzt veranlagten
Steuergrundbeträge und der für das
vorangegangene Rechnungsjahr be-
ſchloſſenen Zuſchläge zu leiſten

Der erſte Z ahlungstermin war der
15. Mai 1929.
Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.

Montag, den 3. Juni 1929, von
10 11 Uhr Annahme.

Dienstag, den 4. Juni 1929, von
14,30--16 Uhr Verkauf.
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Elegante Mäntel
sofort lieferbar, billigst

alle Größen und Farben, allerfeinste Stoffe l

August Göhbel
Halle, Talamtstr. II. Etage am Hallmarkt

IMCCcQ u

nur eigene feinste Qualitätsarbeit
von 60 Mark an

Damenschneiderei

Uebung 4. und 5. un

Ulmer Münster

Geld Lotterie
7168 Gew. u. 1Prämite RM.

Alte Gewinne 22 Awe Aczag rahldar.

Lose zu 3
Postgebiühr und Liste 40 Pfg.

EEIüberall erhäitiich.
Deutsche Lotterie

Emisslons- Geseollschan
Berlin W o, Lennéstr. 4

Postscheckkonto berlin 138870
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Wunder Hefungen

die an das Unglaubliche aber Wahre
grenzen, wollen u. können viele Menſchen
nicht glauben, die täglichen Beweiſe und
Wahrheiten, ſowie die gerichtlich und von
Geheilten beſtätigten Tatſachen reden für
ſich deutlicher, die es an Leib und Seele
erfahren haben und aufrichtig geſund
werden wollten! und alles ergebnis reſp.
erfolglos verſucht hatten. Der Morgen-
urin iſt mitzubringen. Sprechzeit:
Sonnabends 9--12 Uhr u. 25 Ahr

C. Holle,

unge Erbſen 2
emiſcht. Gemüſe 2

felmus, tafelf. 2
Pflaumenmus 2-Pfd.-Topf 110 4
gelbe ViktorigErbſen 1 Pfd. 29
Erdbeer-Konſitüre

Schnittbohnen, fadenfrei
2-Pfd.-Eimer 148

2-Pfd.-Doſe 100

Telefon Nr. 826

Billige Lebensmikkel
en
Eier-Bandnudeln 1 9
Gemüſe-Erbſen 2- Pfd.Doſe 7

Apfelwein
Kirſchwein
Stachelbeerwein

u. Fl. 55

6. Fl. 90
Fohannisbeerweln o. Fl. 90

Theate

Gelee-Hering 2-Pfd.-Doſe 3 8
Gelee-Hering 1

Brathering 2
Bratrollmops 2
Rollmops 2
Bismarckheringe2
Sardinen

7„ S S SSS,ö-Oe”]TÄÜT ]cqcqS

Margarine u. Röſtkaffee immer friſch

Hamburger Kaffee-Lager, W. Schlicht

Thams Garfs IIIIIIIXèLDI
neben Lichtſpiele Sonne

Lieferung frei Haus

Freitag, 20 Uhr

Auswärtige

Stadttheater Halle
0. Fl. 90 5 Freitag, 20 Uhr

„Chorkonzert.“

Neues Zheater, Leipzig

r

Anzeigen in unserer Zeitung
Bringen lhnen den besten

Errol da

Mk. 40000
werden auch geteilt
als Hypothek oder
Darlehn ausgegeben.
Näheres unter H. G.
992, bef. Rudolf
Moſſe, Halle S.
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10 biiſige Fahrrad-
Ersatzteile- Tage

Speſchen mit Nippel
Ketten in allen Tig.
Frellauf mit Rücktritt
Vorderradnabe

usw. Auf alle übrigen fanhrrad-

e =„J„SJJ-——ersatztelle 20

1.30
4 7.75

7 A 1.40
„Der Mikado.“ felgen, schwarzd 95

8 felgen, farbig 1. 10478 Tee v evug I Schutzbleche, schwarz --.79

88 Der Dickkopf.“ Glocken 28e Rhennlenker,383 5 2perettentheat. Leipz. I Abverger u. Dobbrack 4 3.50
„334 Freitag, 20 Uhr Lenker, normal 1.95

„Die Königin vom N. Gummisgriffe --.28
Raſchmarkt.“ Ffahrraddecken 2.38

413 Schläuche J e 79n armen e du fahrradständer 4-.69C g, hr 3Arm, wie eine l ackK, schwarz in Dosen 4 --.20
Kirchenmaus.“ Fratteldecken 96M Kettenspanner, Paar 09

Nabatt

Boe

Solche fabelhaft günstigen Preise in
gleichen Qualität. können v. anderer

Seite kaum geboten Werden.

Emil Schütze
Fahrradbau Merseburg

Bahnhofstrabe 8

153

70 Morgen u. 30 Mor

4 gen PachtRüben- u. Weizenboden 3
bäude u. reichliches Jnventar, ver-

90000 unt. 1500 poſtlag. Lützen 5

8001000400040000
Prim a

3672
b Jänderungshalber zu verkau en. An-
zahlung 35 40000 Mk. verkaufen. E.

röhlitz bei Neumark,

Mersebur a. S., Georgstraße 1, 1 Etg.

teuer(5 Sitzer)
in gutem Zuſtande, gute Bereifung, zu

Blauſchmidt, Geiſel-
Bezirk HallTelephon Mücheln 375. Hale,

Tüchtige, jüngere

StenotypistinSpeiſekartoffeln

Jnduſtrie, handhat abzugeben handverleſen,

Angebote mit Angabe

die flott ſtenographiert und ge
wandt Maſchine ſchreibt un
Antritt am 1. Juli er. geſucht.

der Silbenzahl
Blattes erbeten.

Rittergut Geuſg ku werden unt. C 1567 an die Exped. dieſes

e

darum essen Wir

Das Beste jst für uns
Gut genug

nur

Alleinverkauf der

Marke

ata mancher
Braun Boxkalf, Original Rahwengſheit.

45 45 40
Kleine Ritterstraße 15,

e e r an

Lichtſpielpalaſt Sonne UnionTheater

Direktion: A. Dechant
Ab Freitag, 31. Mai, Heute Donnerstag

Der unerreichte (Tom Mix in ſeinem
Prunkfilm neueſten Großfilm

Kehciunſſe Kfſents Das Geheimnis

r t des Vulkans
märchenhafter Ein Wildweſtfilm
Schönheit. in 5 Akten.

Hauptrolle Außerdem
gwan Petroviſ t DMarcella Albani (Lil Dagover
Dita Parlo Georg Alexander
Hermann Picha Conrad Veidt

Das Filmw. ift teil in dem Filmluſtſpiel
weiſe in bunter Photo-
graphle hergeſtellt. Liehe

n gurs 2rogramm. nfang5' u. 8Uhr Sonn- macht blind

tag 3' 5 i u. 8 Uhr Nach einer Novelle
Sonntag 2 Uhr von Victor Leon.

Fugendvorſtellung Anfang 6 und S
m. voll. Programm. Sonntag 4 Uhr

e.
Sonntag, den 2. Juni

Ausflug nach den Wäld8 Freyburg und Naumburg Cu,

Abfahrt 8.08 Uhr bis Freyburg
Unſere Mitglieder ſind herzlich ein elcn dGäſte ſind wlhueeteres d

Der Vorſtand.

Oollenbey
Beliebter und bekannter Ausflu iBelie sorta leb arg und Umgebung. a t
Keller ſorgen in altbekannte das er Weiſe ſtetsOtto Sinang.

h hesuchtJ Wenn

R

Ah h Ah an 2
n

2 teilweiſe möblierte
größere

Zimmer
mit Kochgelegenheit,
in Bad Dürrenberg
fofort zu vermieten.

Angebote erbeten
unter F. 100 poſt-
lag. Bad Dürrenberg

Zwei gut möblierte

Jimmer
mit Kochgelegenheit
und Gas, an kinder-
loſes Ehepaar oder

2 Herren zu
vermieten

Schlotter,
Friedrichſtraße 32.

Alles
von der Visitenkarte
in bester Ausführung

Saxdor

ſſ
bis zum Prachtband liefert

prompt und zuverlässig,
zu angemessenen Preisen

hrm S

e 2

Merrehurger Druck- u. Verlagsanstaft

Merseburger Tageblatt (Kreisbiatt)

rn
W

Neues lllustrletes Fleißiges, ſauberes

bartenbueh Amen
Praktischer Rat- für ſofort geſucht.
geber in allen), Goldener Hahn“,
Särtnerischen An- Gotthardtſtraße 22.
gelegenheiten. Viele

Jungen
Sei Ffffergeſellengeb. Mk. 2.30 postfrei

L. HEINRICH der in Feinbäckerei
Braunschweig bewandert iſt, ſucht
Postfach410 Jonathan Rath,
Postscheckkonto: Frankleben.
Hannover 44408.

ine ſcricherge Verloren
Kuh gold. Manſchetten

knopf. Abzugebe:
zum Verh ort gegen Belohnung

2 n

Gebrau
aus ihr
beherrſ
in dir
ſpielen
Wo So
durch

darfſt!

Au

Erne
(Eilenb
Kirchen
rufen:
Pfarrer
Lange-

Huhl).

(Erfurt

He
Heu
Spann
hauptn
Dürer
trag,

enKarten
„Merſe

für
Bisüber d
viertelj
der zuder n
ſchloſſe
lungste

Chil

Ein
Studie
ſtattete
höhere
Merſe
ſuch al

Tr
vrächt

ucht.

Schmi
großen
Leitur
ſpielte
freudi
kühler
Zaun



eater

terstag
n ſeinem

oßfilm

imnis
I

veſtfilm

er

exrander

eidt
nluſtſpiel

ind

n um 8

burg
igeladen

rſtand.

sort für
che und
iſe ſtets
inang.

öblierte

er
enheit,

blierte
r

enheit
inder-
e oder

t zu

DJ

beres

ng
ſucht.

ihn

22.

donnerstag, 30 Mai 1929 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Aummer 124

Aus Merſeburg.
Nimm dir die Sonne!

Ein Kind lief mit dem Schmetterlingsnetz
dem Frühling hinaus, um die Sonne zu

ſangen. Es lief und lief, hüpfte und ſprang
der Sonne, als wäre ſie ein großer, gol-

dener Falter. Das Kind wurde müde und ging
weinend heim. Abends beim Einſchlafen lallte
der kleine Mund: „Mutti, die Sonne ließ ſich
zicht fangen, warum hat ſie es ſich nicht ge-
fallen laſſen

Warum hat ſie es ſich nicht gefallen laſſen!
Juch wir möchten ſie in unſere Hände nehmen
und an unſer Herz preſſen, die liebe, gütige
Sonne. Wir möchten ſie immer haben und
ſie mehr loslaſſen. Mit den Blumen kann
man es ſo machen, aber nicht mit der Sonne.
glumen verwelken, die Sonne muß bleiben.
uns befällt ein wahrer Sonnenhunger, ein
Sonnenrauſch berückt unſere Sinne. Für die
pielen kalten, blaſſen und verregneten Tage
wollen wir Erſatz haben. Die lebendigen
Sonnengeiſter ſollen ſpielen über Wieſen und
um Hecken, ſollen auf allen Wegen mit uns
gehen und die ganze Luft erfüllen. Greife
nicht täppiſch nach der Sonne, du haſt nur
Schatten in der hohlen Hand. Siehe, die Sonne
ſteht hoch über dir und begnadet dich mit
ihrem Schein.

Nimm dir die Sonne, aber fange ſie nicht.
Gib dich lieber ſelber gefangen, gib dich ihr hin.
Wenn du dich ſchenkſt, gibt ſie ſich dir. Du
trägft davon das Gefühl einer herrlichen Frei-
heit, der Kraft, der Spannung des Geiſtes und
der Glieder, den Rhythmus beſchwingten
Lebens; ſie gibt dir etwas Blumiges ins Blut,
wie der Rebe. Sie wirkt in dir nach wie im
Vein. Sie wandelt dich um und ſtellt dich unter
die Millionen Geſchöpfe, die von ihr leben.

2

Nimm dir die Sonne, aber ſei weiſe im
NRehmen. Schütze die geheimnisvolle Dunkel-
kammer deines Gehirns vor ihren Strahlen;
bedecke dir Stirn und Nacken, wenn du in
Sonne badeſt und hüte dich, mit ſonneglühen-
dem Körper ins Waſſer zu ſpringen. Bedenke,
daß es zu deinem Schaden ſein kann!

Die Sonne iſt Medizin, wenn du ſie richtig
gebrauchſt. Sie macht dich geſund. Medizin
aber iſt Gift dem, der zu viel davon nimmt.
Gebrauche die Sonne zu deinem Heil, ſchöpfe
aus ihrer Kraft, unterwirf dich ihr, um ſie zu
beherrſchen. Laß Sonne herein. Sie macht es
in dir hell; ſie macht dich fröhlich. Laß ſie
ſpielen im Regenbogenſtaub ihrer Strahlen.
Wo Sonne iſt, iſt es lebendig. Sei lebendig
durch Sonne. Nimm dir von ihr ſo viel du

darfſt! A. W.Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Ernennung: Pfarrer Valentin Eilenburg
W um Superintendenten des

Kirchenkreiſes Eisleben ernannt worden. Be
rufen: Pfarrer Schrock-Günſtedt (Weißenſee) zum
Pfarrer in Annaburg (Jeſſen); Hilfsprediger
Lange-Saxdorf (Liebenwerda) zum Pfarrer in
Saxdorf (Liebenwerda); Pfarrer Dalichau-Suhl
(Su zum Pfarrer an der Kreußzkirche in Suhl
(Suhl). Beſtätigt: Hilfsprediger Vorhauer-Suhl (Suhl) zum Fſarrer von Stegelitz mit Pietz-

puhl (Loburg-Möckern) Pfarrer Walter- Roßbach
zum Pfarrer in Wolfen (Bitterfeld).

Pfarrſtellenerledigungen in der Provinz Sachſen.
Zu den bisher von uns genannten erledigten

Pfarrſtellen kommen noch hinzu: Altenweddingen
(Wanzleben) Katharinenrieth (Artern) Schöne-
werda (Artern) Quenſtedt (Ermsleben); Arns-neſta Kerzketg: Altranſtädt (Lützen); Lieder-
ſtädt (Querfurt); Blankenheim (Sangerhauſen);
rerdt Wittenberg (Wittenberg); Marbach
(Erfurt).

Haupkmann Köhl ſprichk.
Heute abend findet der von vielen mit
Spannung erwartete Vortrag des Flieger-
hauptmanns Köhl in der Aula der Albrecht-
Dürerſchule ſtatt. Wir machen auf den Vor-
trag, der für Merſeburg ein Ereignis dar-
ſtellen dürfte, nochmals beſonders aufmerkſam.
Karten ſind noch zu haben in der Filiale des
„Merſeburger Tageblattes“, Gotthardtſtr. 39.

Vorauszahlung
für die Gewerbeertragsſteuer
Bis zum Empfange des Veranlagungsbeſcheides
über die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage ſind
vierteljährliche Vorauszahlungen nach Maßgabe
der e t veranlagten h undder für das vorangegangene Rechnungsjahr be-
ſchloſſenen Zuſchläge zu leiſten. Der erſte Zah-
lungstermin war der 15. Mai 1929.

Chileniſcher General
in Merſeburg.

Ein chileniſcher General, der ſich auf einer
Studienreiſe durch Deutſchland befindet,
ſtattete heute morgen in Begleitung von zwei
höheren Offizieren der Reichswehr dem
Merſeburger Dom und Schloß einen Be
uch u

Garkenkonzerk.
Trotz der etwas kühlen Witterung war der

prächtige Garten des Café Schmied gut be-
Ucht. Ein Beweis, daß die Konzerte, die Herr
Schmied hier veranſtaltet, in der Bürgerſchaft
großen Anklang finden. Unter der bewährten
Leitung von Obermuſikmeiſter Granzau
ſpielte das Beamtenorcheſter wieder muſizier-
freudig und tonſchön, ſo daß man ſelbſt den
kühlen Maiwind dabei vergaß. Selbſt die
Zaungäſte hielten wacker aus.

herabgeſetzt werden.

Die Stadkſchaft verläßk Merſeburg.
Provinzialausſchuß-Sitzung in Querfurt. Kraftfahrzeugſtener und Provinzetat. Die

Uebernahme von 500 Kilometer Straßen in die Unterhaltung der Provinz.
Der Provinzialausſchuß bereiſte am 28. Mai

den Kreis Querfurt. Für die Gärtnerei-
Lehranſtalt in Freyburg waren ſeitens des
Provinzialverbandes 40000 Mark zum Aus-
bau dieſes für den gärtneriſchen Nachwuchs ſo
wichtigen Lehrinſtitutes zur Verfügung ge-
ſtellt worden. Seitens der Landwirtſchafts-
kammer empfing Dr. Felber die Gäſte, die
er in das Weſen der Anſtalt einführte. Wäh-
rend die neue Obſtbaulehrwirtſchaft in Naum-
burg, die Nachfolgerin des früheren Provin-
zialobſtgartens in Diemitz, die Aufgabe hat,
durch ſtets neue Verſuche die Probleme des
Obſt- und Weinbaues zu klären, dient die
Freyburger Lehranſtalt der praktiſchen Aus-
bildung der jungen Gärtner. Er begrüßte im
Intereſſe der Volkswirtſchaft, daß auch der
Provinzialverband die Anſtalt tatkräftig
unterſtütze.

Auf der
Fahrt durch dus Unſtruttal

unter Führung des Landrats Dr. Wan-
dersleb hatte der Provinzialausſchuß Ge-
legenheit, die Straßenverhältniſſe dieſes wich-
tigen Landkreiſes kennenzulernen, wozu eine
muſtergültige Markierung des befahrenen
Straßenzuges weſentlich beitrug. Oberhalb
Laucha wurde der Neubau des Kreis-
ſäuglingsheims, in dem auch die Aus-
bildung von Säuglingspflegerinnen vor-
geſehen iſt, beſichtigt. Einem kurzen Aufent-
halte in den Ruinen von Memleben,
der einſtigen Pfalz der Sachſenkaiſer, folgte
der Beſuch der Jugendherberge Roßleben. Da
der Provinzialverband in den letzten Jahren
regelmäßig hohe Beihilfen zur Förderung
der Jugendpflege gegeben hat, war die An-
ſchauung vom Leben und Treiben in dieſer
muſtergültig eingerichteten Jugendherberge
von beſonderem Jntereſſe. Jn Querfurt
gab ein Begrüßungsabend den Mitgliedern
des Provinzialausſchuſſes Gelegenheit zum
Gedankenaustauſch mit den Vertretern der
kommunalen Körperſchaften, wobei Landrat
Dr. Wandersleb die wirtſchaftliche Eigenart,
die nächſten Zukunftsaufgaben und die enge
Provinzzugehörigkeit ſeines Kreiſes treffend
ſchilderte.

Die Beratungen am 29. Mai wurden im
Kreishauſe abgehalten und ſtanden unter dem
Ernſt der Geſamtlage der deutſchen Volkswirt-
ſchaft. Der Provinzialausſchuß befaßte ſich
eingehend mit der einſchneidenden
Aenderung der Grundlagen des Provinzetats,
die durch einen überraſchenden Beſchluß des
Preußiſchen Lanötages vom 27. April hervor-
gerufen wurden. Man muß geradezu von
einerErſchütterung des Haushalks

planes für 1929
dadurch ſprechen, daß der Preußiſche Landtag
das Anteilsverhältnis der Provinzen und
Kreiſe an der Kraftfahrzeugſteuer abgeändert
hat. Es war bisher auf 75:25 Prozent feſt-
geſetzt. Das Verhältnis lautet jetzt auf 70:30
Prozent. Der Haushaltsplan der Provinz
Sachſen für 1929 ſieht eine Einnahme aus
Kraftfahrzeugſteuer von 6,5 Mill. vor. Dieſer
Betrag muß jetzt um d. ſ. 433 333 Mark,

Ferner hat der Landtag
beſchloſſen, bei der Verteilung der Dota-
tionen die Provinzen Oſtpreußen und Grenz-
mark zu bevorzugen. Der hierdurch entſtehende

Wekktervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringtiſchen

Landeswerterwarte Weitmar.)
Jm Laufe des Mittwoch iſt bei nordweſtlichen

Winden kühle Luft eingefloſſen, die ſtellenweiſe
ſtärkere Bewölkung gebracht hat. Der Zufluß der
kalten Luft, die jeßt aus Norden kommt, hält
unvermindert an, ſo daß die Temperaturen weiter
geſunken ſind. Auch für Freitag iſt mit Fort-
ſchreiten des wolkigen, kühlen Wekters zu rechnen.

Vorherſage: Wolkig bis vorwiegend trocken,
ziemlich kühl, langſawme Erwärmung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Feld graue Maſſen in München
Jm „Caſino“ hielt am Mittwoch abend die

hieſige Ortsgruppe des Stahlhelms Mit-
gliederverſammlung ab, die ſehr gut beſucht
war Kamerad Plötz begrüßte die Kame-
raden herzlich und verlas zu Beginn der Ver-
ſammlung, nach einigen einleitenden Worten
über das bevorſtehende Ereignis in München,
die Geleitworte der Führer Seldte und
Dueſterberg, die in dem Münchenführer,
den der Stahlhelm herausgegeben hat, ent-
halten ſind. Auch der Reichspräſident Hinden-
burg, ſowie der Generalfeldmarſchall von
Mackenſen haben Glückwünſche mit auf den
Weg gegeben.

Ju. Anſchluß daran ſprach Kamerad Plötz,
der Führer der hieſigen Ortsgruppe, ſämtliche
Einzelheiten der bevorſtehenden Fahrt durch.
Man gewann den Eindruck, daß auch in ditſem
Jahre das Reichstreffen des Stahlhelms mit
aller Sorgfalt vorbereitet iſt. Fahrkarten,
allerlei Bons und das Feſtabzeichen wurden
in der geſtrigen Verſammlung ebenfalls aus-
gegeben.

Von Merſeburg beteiligen ſich an der Fahrt
nach München 50 Stahlhelmkameraden.

Ausfall für die Provinz Sachſen beträgt
292 545 Mark. Zuſammen beträgt alſo die
Einbuße 725878 Mark, was einem Prozent
Umlage entſpricht. Der Provinzialausſchuß
nahm hiervon Kenntnis.

Verlegung der Skadkſchaft.
Die Stadtſchaft der Provinz Sachſen iſt

ſeinerzeit in enger Verbindung mit der
Sächſiſchen Provinzialbank aufgebaut wor-
den. Nach der Verſchmelzung dieſer Bank
mit der Girozentrale iſt die Stadtſchaft am
Sitz der Provinzialverwaltung zurückgeblie
ben; es liegt aber im Intereſſe des Jnſtitutes,
weiterhin in enger Fühlungnahme mit der
jetzigen Mitteldeutſchen Landesbank zu arbei
ten. Der Provinzialausſchuß beſchloß des
halb die Verlegung der Stadtſchaft der Pro
vinz Sachſen nach Halle, um ihr die enge
Verbindung mit der dortigen Filiale der
Mitteldeutſchen Landesbank zu ermöglichen.
Von beſonderer Bedeutung war noch die Be

ratung der Richtlinien, nach denen die Ueber
nahme von 500 Kilometer Straßen beſonderer
Verkehrsbedeutung in Eigentum und Unter-
haltung der Provinz zum 1. April 1930 er-
folgen ſoll. Jn Ausführung der Beſchlüſſe des
44. Provinziallandtages müſſen mit den in
Frage kommenden Wegeunterhaltungspflich-
tigen die erforderlichen Abkommen getroffen
werden. Wenn die Uebernahme auch erſt am
1. April 1930 erfolgen ſoll, ſo wurden die Richt
linien doch ſchon jetzt feſtgelegt, um die Vor-
arbeiten rechtzeitig durchführen zu können.

Die Anzahl von „500 Kilometer war nicht
willkürlich gewählt worden. Sie wurde ein-
mal als die zurzeit finanziell eben noch er-
trägliche Höchſtzahl angeſehen, andererſeits ge-
nügte ſie, um zu erreichen, daß

jeder Kreis wenigſtens ſoviel Kilometer
Provinzialſtraßen hat, als ihm zuſtehen,
wenn man Flächengröße und Einwohnerzahl
berückſichtigt.
Freilich werden nicht alle Wünſche berück-

ſichtigt werden können. Sollte das geſchehen,
ſo müßten 2000 Kilometer übernommen wer-
den, was aus finanziellen Gründen zurzeit
nicht durchführbar iſt. Um für die Uebernahme
einen feſten Maßſtab zu gewinnen, wurden fol
gende Richtlinien feſtgelegt: Es werden rund
500 Kilometer Hauptverkehrsſtraßen aus
17 Kreiſen zum 1. April 1930 übernommen, ſo-
weit es die finanziellen Verhältniſſe geſtatten.
Vorausſetzung iſt, daß die neu übernommenen
Strecken in der gleichen Weiſe bei der Ver-
teilung der Kraftfahrzeugſteuer vom Staate
berückſichtigt werden, wie die alten Provinzial
ſtraßen.

Der Landeshauptmann hat im Benehmen
mit den einzelnen Kreiſen die zu übernehmen-
den Straßenzüge ſo auszuwählen, daß künftig
möglichſt durch jeden Kreis wenigſtens ſoviel
Provinzialſtraßen führen, als ihm unter Be-
rückſichtigung von Einwohnerzahl und Flächen-
größe nach dem jetzigen Durchſchnitt in der
Provinz Sachſen zukommen. Die Bedingungen
für die Uebernahme dieſer Straßen ſind ent-
ſprechend den vom Provinziallandtag beſchloſ-
ſenen Richtlinten durch Verhandlungen mit den
Kreiſen im einzelnen feſtzulegen.

Der Provinzialausſchuß wird ſeine
nächſte Sitzung am 28. Juni in Halberſtadt
abhalten.

Die Abfahrt (Stahlhelmer fahren am Frei-
tag und Sonnabend), findet am Freitag 18.37
ſtatt; die Stahlhelmer, die am Freitag abend
fahren, treten 18.20 vor dem Bahnhof an. Ab
fahrt am Sonnabend 19.04, Antreten 18.45 vor
dem Bahnhof. Die Merſeburger Ortsgruppe
wird die Fahne des Kernſtahlhelms und die
Fahne des Jungſtahlhelms mitführen. Auch
einige Spielleute beteiligen ſich an der Fahrt.
Nach Erledigung einiger organiſatoriſcher
Fragen fand die Verſammlung ihr Ende.

Verzeichnis
der Kraftfahrzeugbeſitzer.

Da die Jnduſtrie vnd viele Gewerbetreibende
ein Jntereſſe daran haben, fortlaufend die Namen
der Kraftwagenbeſitzer zu erfahren, iſt dem Ver
lag Gersbach Sohn, Berlin W 35, der Auftrag
erteilt worden, die Anſchriften der
Beſitzer von neuzugelaſſenen Kraftfahrzeugen zu
veröffentlichen. Dieſer Verlag gibt wöchentlich in
Form einer Zeitſchrift die genauen Anſchriften
der Kraftfahrzeugbeſitzer bekannt. Vermerkt iſt
hierbei die Fabrikmarke des Wagens und die
Stärke des Motors. Jntereſſenten für die Adreſſen
wollen ſich deshalb nicht mehr an die Zulaſſungs-
re wenden, ſondern an den obigen Verlag, der
as Material in Sonderausgaben für jede ein-

zelne Provinz erſcheinen läßt.

Vom Mokorrad angefahren.
An der Unterführung der Halliſchen Straße

und Chriſtianenſtraße ereignete ſich am Mitt-
woch gegen 18 Uhr ein Zuſammenſtoß. Ein
Radfahrer kam die Halliſche Straße ſtadt
wärts, fuhr durch den Tunnel und wollte nach
der Chriſtianenſtraße einbiegen. Ein Motor-
radfahrer wollte den Radfahrer überholen.
Als der Radfahrer im Begriff war, einzu-
biegen, kam der Motorfahrer dazwiſchen und
brachte den Radfahrer zu Fall. Das Fahrrad
wurde faſt vollſtändig unbrauchbar. Auch das
Motorrad wurde beſchädigt. Die Schuld dürfte
der Motorradfahrer tragen.

Befreiung vom Schulunkerricht
Jn der letzten Zeit mehren ſich die Fälle, in den

Erziehungsberechtigte Anträge auf Befreiung vom
Schulunterricht oft am Tage ihrer Abreiſe und
ohne Vorſtellung ihrer Kinder bei dem Herrn
Stadtarzt ſtellen. Vielfach liegt dabei keine ge-
ſundheitliche Rotwendigkeit vor, ſondern nur der

dern nach verlängerten oder anders gelagerten
erien.

Wir weiſen darauf hin, daß in Zukunft der
Stadtarzt grundſätzlich nur dann die Not-
wendigkeit der Befreiung beſcheinigen wird, wenn
nach den allgemeinen Richtlinien das Kind als
„erholungsbedürftig“ zu bezeichnen iſt und wennnach unſerer Plüſung die geplante Reiſe nach
Reiſeziel und Art der Unterbringung wirklich als
„Erholungsaufenthalt“ bezeichnet werden kann.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß des öfteren Kinder
durch die Erziehungsberechtigten ohne vorherige
Vorſtellung beim Herrn Stadtarzt vom Unterricht
ferngehalten worden ſind. Die Erziehungs-
berechtigten werden daher bei Vermeidung von
Strafe gebeten, künftig Anträge auf Befreiung
vom Unkerricht nur nach erfolgter Vorſtellung bei
dem Herrn Stadtarzt zu ſtellen.

Fndgültiges Wahl Ergebnis
für die Provinzialſynode.

Nachdem am 27. Mai in Magdeburg in einer
Sitzung des Provinzialwahlausſchuſſes die amt-liche Zute lung von Plätzen auf die Provinzial

liſten erfolgt war, iſt die Verteilung der Sitze in
der Provinzialſynode, die durch die diesmaligen
Wahlen bewirkt iſt, endgültig bis auf den einen
Abgeordneten der theologiſchen Fakultät Halle
und der 16 Fachvertreter, mit denen man noch zu
rechnen hat.
Ohne ſie iſt die Gruppenzuſammenſetzung für

die neue Provinzialſynode folgende: Die Freie
Volkskirche erhielt auf Bezirkswahlvorſchläge 10,
auf Provinzialliſte 4 Sitze, vom Provinzialkirchen-
rat 1 Sitz, im ganzen alſo 15 Plätze; die Evan
geliſche Vereinigung 35 und 1 und A gleich 40; die
Deutſchkirche 3 und 2 gleich 5; die Poſitive Union
33 und 5 gleich 38; die Sekenntnistreue Ver-
einigung 9; für Poſitive Union und Bekenntnis-
treue Vereinigung kommen gemeinſam noch 2
Sitze auf Provinzialliſte hinzu, ſo daß die Ver
einigte Rechte, wenn man ſo ſagen will, haben
wird: 38 und 9 und 2 gleich 49 Sitze. Es iſt
diesmal mit einer früheren Einberufung der Pro-
vinzialſynode als üblich zu rechnen. Sie wird
vermutlich ſchon im Sommer ſtattfinden, während
ſie ſonſt erſt im Frühherbſt zu tagen pflegte.

Hand vor den Mund
Keuchhuſtenauftreten in Merſeburg.

Seit einiger Zeit macht ſich in Merſeburg ein ver-
ſtärktes Auftreten von Keuchhuſten bemerkbar. Es
ſcheint daher notwendig, die Eltern darauf hinzuweiſen,
daß dieſe Krankheit nicht ganz ſo harmlos iſt, wie ſie
gewöhnlich angeſehen wird. Nicht nur dadurch, daß
die Kinder in ihrer Entwicklung erheblich zurückbleiben
können, ſondern auch durch das Aufflammen von
anderen im Körper ruhenden Krankheiten können be-
trächtliche Störungen eintreten. Beſonders werden
Kinder im erſten Lebensjahre durch die Krankheit mit
genommen.

Es empfiehlt ſich daher dringend, Kinder mit Keuch-
huſten ärztlicher Behandlung zuzuführen; unter allen
Umſtänden ſoll dies bei Säuglingen geſchehen. Eltern
erkrankter Kinder aber haben die Pflicht, eine Weiter
verbreitung der Krankheit zu verhindern; dieſe Kinder
dürfen Schule und Kindergarten nicht beſuchen, darüber
hinaus aber ſoll man ſie auch vom Spielen mit anderen
Kindern fernhalten, ſo bitter dies auch für die Kinder
oft ſein mag. Geſunde Kinder aber ſollen von huſtenden
unter allen Umſtänden ſo lange ferngehalten werden,
e n Harmloſigkeit des Huſtens vom Arzt feſtgeſtellt

ird.
Und noch eins: Hand vor den Mund und Kopf ab

drehen beim Huſten. Mit der Befolgung dieſer Re
wäre ſchon manches Unheil verhütet worden.

Das „wandernde“ Haus.
Der Kinderſpielplatz an der Geuſaer Straße

erhält ein Milchhäuschen.
Einen nicht alltäglichen Anblick bot am Mittwoch

nachmittag der Transport des Milchhäuschens nach
der Geuſaer Straße. Auf einem flachen Rollwagen
fuhr man das Häuschen durch die Straßen nach dem
Kinderſpielplatz, wo es auf einem bereits fertig
geſtellten Untergrund aufgebaut wurde. Durch den
Milchausſchank erhält der an ſich prächtig gelegene
Kinderſpielplatz eine beſondere Note. Jſt es doch nun
den Müttern möglich, zu einem mitgebrachten Brötchen
gleich die Milch an Ort und Stelle zu erwerben, ſo daß
ſie nicht mehr genötigt ſind, die Kinder früher als
bisher zum Nachmittagsimbiß mit nach Hauſe zu
nehmen. Auf dieſe Weiſe können die Kinder die friſche
Luft anhaltender genießen, und es iſt zudem noch für
Erfriſchung nach dem Spielen geſorgt. Auch Kinder
aus der weiteren Umgebung können nun, ohne
zwiſchendurch den Magen zu Hauſe wieder auffriſchen
zu müſſen, den Spielplatz mit ungetrübter Freude
genießen

Kampf gegen die Erdflöhe.
Jn Schrebergärtenkreiſen klagt man all-

gemein über das enaſſenhafte Auftreten der
Erdflöhe. Beſonders an den Radieschen- und
Kohlpflanzen halten ſich die Schädlinge gerne
auf und zerfreſſen die Blätter, ſo daß die noch
jungen Pflanzen oft eingehen oder in der Ent-
wicklung zurückbleiben. Ein einfaches Mittel
zur Bekämpfung des Schädlings iſt das dau-
ernde Feuchthalten der betroffenen Pflanzen
durch öfteres Gießen. Feuchtigkeit können die
Erdflöhe nicht vertragen. Als weiteres Mittel
wurde eine mit Fliegenleim beſtrichene Pappe
empfohlen, die man dicht an die Pflanzen
legt. Die Erdflöhe, die dabei wegſpringen
wollen, bleiben dann an der darüber gehal-
tenen Fliegenleimpappe kleben. Ueber die Be
kämpfung mit chemiſchen Löſungen erſcheint es
e. Erkundigungen beim Drogiſten einzu-

olen

Hamſtkerplage.
7 Hamſter an einem Tag.

Mehr al in anderen Jahren macht ſich in
dieſem Jahre ſchon jetzt die Hamſterplage bemerk-

r. Der harte Winter nötigte die Tiere, ihre
Baue in verhältnismäßig großer Tiefe im Erd
reich anzulegen Es iſt von Hamſterjägern, um
bis zum Bau zu gelangen, oft bis zu 2 Meter tief
gegraben worden. Gegenwärtig wird die Jagd
von geübten Jägern ausgeführt, die faſt täglich
über ein halbes Dutzend dieſer Schädlinge als
Beute heimbringen. Jn den Fluren weſtlich der
Stadt wurden am Dienstag ſieben Stück gefan-
gen. Darunter beſanden ſich Tiere von etwa
25 Zentimeter Länge, deren Pelz augenblicklich
ſehr hoch im Werte ſieht. Die Tiere tragen jetzt



noch immer den geſchätzten Winterpelz, ſo daß dieDegd h T immerhin ſich der dubhe n
die auf Hamſter wird von der Stadt an

eigens dazu angeſtellte Jäger verpachtet, ſo daß
ar eſer Hinſicht Vorſorge getroffen iſt,
dieſer Plage Herr zu werden.

Zur Lohnbewegung
der Gemeindearbeiker.

Der Arbeitgeberverband ſchreibt uns: Der
Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe
und Gemeinden e. V., Magdeburg, hat den in
der e über den Neuabſchluß des Be-zirkslohntarifvertrages und der Lohntafel für
die Staats- und Gemeindearbeiter Mittel-
deutſchlands am 23. Mai 1029 gefällten
Schiedsſpruch des Zentralausſchuſſes für Ar-
beitertarifſachen der Gemeinden und Kommu-
nalverbände, Berlin, der eine Erhöhung der
Spitzenlöhne für die Zeit vom 1. April 1929
bis 30. September 1930 um 65 Pf. ſtündlich vor
ſieht, abgelehnt. Maßgebend für dieſen
Entſchluß waren die überaus
Finanz verhältniſſe der öffentlich-
rechtlichen Verwaltungen Mitteldeutſchlands
und die Tatſache, daß die im Schiedsſpruch feſt
gelegte Lohnerhöhung über die in Mittel-
deutſchland im allgemeinen vorgenommenen
Lohnerhöhungen von durchweg 3 bis 4 Pf.
ſtündlich hinausgeht.

Filmſchau.
Ein rheiniſches Mädchen beim rheiniſchen Wein

Xeni Desni, Jack Trevor, Eliſabeth Pinajeff,i und Ralph Artur Roberts eine
eſetzung für einen Luſtſpielfilm, wie man ſie ſich

nicht beſſer denken kann. Die Handlung? EineKomödie von ſtarker Eigenart, eigentlich ein
Schwindel iſt der Mittelpunkt der ergötzlichen Ge
ſchichte, die jedoch einen glücklichen Ausgang
nimmt. Glänzend iſt Ralph Artur Roberts in
ſeiner Rolle als Ober und Baron, liebenswürdig
Xenia Desni, f er wie immer Jack Trevor.
Hervorragend ſind die vielen Bilder vom Rhein,
die ſehr geſchickt in den Film eingegliedert ſind.

Luciano Albertini brilliert wieder ein
mal in einem Senſationsfilm, „Rinaldo Rinal
dini“, die ihm auf den Leib ben zu ſein
ſcheint. Die Opelwochenſchau bekannt gut. Das
Programm in den Kammerlichtſpielen läßt keinen
Wunſch offen.

d

Vereine, Veranſkalkungen uſw.
Luftfahrtverein Merſeburg. Donnerstag,

30. Mai, 20 Uhr, in der Aula der Albrecht-
e Vortrag des Fliegerhauptmanns

Lichtſpielpalaſt „Sonne“, „Die kleine Skla-
vin“ ſowie ein gutes Beiprogramm.

Union- Theater. „Ein rheiniſches Mädchen, beim
rheiniſchen Wein“, ſowie „Rinaldo Rinaldini“,
Arbeiks gemeinſchaft

Schwarzweiß-rof.
Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten und

Kolonialfreunde. Zur Teilnahme an der Feier des
Stiftungsfeftes des Marinevereins am Sonnabend,
1. Juni, 20 Uhr, im „Strandſchlößchen“ ſind unſere
Mitglieder mit der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung
herzlich eingeladen.

Der ſchmucke Papierkorb am „Krummen Tor“ wurde
vor einiger Zeit von zerſtörungswütigen Elementen ab
geriſſen und beſeitigt. Die eiſernen Bänder hängen
nun finn- und zwecklos an der Wand herunter. Hoffent
lich erbarmt man ſich bald dieſes Schandfleckes und
bringt einen neuen Papierkorb an.

Nus der Umgebung.
Ausſchuß für Bildungsweſen

z. NeuRöſſen. Der geſtrige Filmabend bot
wohl das Amüſanteſte von allen, was auf
dieſem Gebiete bisher in Röſſen zu ſehen war.
Bei dem Film „Charleys Tante“, den das Luſt-
ſpiel gleichen Namens von Brandon-Thomas
zugrunde liegt, wurde buchſtäblich nur einmal
gelacht, nämlich von bis DieHauptrolle verkörperte Sid Chaplin wer
dächte da wohl nicht an ſeinen berühmten
Bruder Charlie Chaplin? Das ganze Stück iſt
überreich an komiſchen Situationen und ſomit
eine Quelle nie endenden Humors. Chaplin iſt
unbezahlbar in ſeiner Komik, ſeinen Bewegun-
gen und der oft daneben geratenen Bemühun-
gen, als ehrwürdige Tante zu erſcheinen. Wenn
auch angenommen werden muß, daß „Charleys
Tante“ als Luſtſpiel auf den Brettern noch
größeren Erfolg hatte, ſo bot der Film doch eine
ausgezeichnete Unterhaltung. Die neueſte Ufa-
Wochenſchau, Bilder von der Amſterdamer
Olympiade, ein Luſtſpiel aus dem Kinderleben
„Liebliche, kleine Dingerchen“ vervollſtändigten
das Programm, zu dem das Weißenfelſer
Städtiſche Orcheſter den muſikaliſchen Rahmen
gab. Der Beſuch war infolge des verlockenden
Wetters recht mäßig.

Kakholiſche Lehrerſtelle
in Leung.

s. Leuna. Der ſchon öfter zum Antrag erhobene
Wunſch der katholiſchen Gemeinde, auch hier eine katho-
tiſche Lehrkraft zu beſchäftigen, da mit dem allgemeinen
Wachstum der hieſigen Volksſchule auch die Zahl der ſie
beſuchenden katholiſchen Kinder Schritt gehalten hat, i
jetzt in Erfüllung gegangen Für den katholiſchen Lehrer
Schumann iſt zunächſt eine überplanmäßige Stelle
eingerichtet worden. Er wird in erſter Linie den
Religionsunterricht der Katholiken in allen Klaſſen über-
nehmen, der vordem vom Geiſtlichen und zuletzt von
einer Lehrerin der Neu-Röſſener Schule erteilt wurde.

Ein Racheaktk.
Cröllwitz Am Sonntag vergnügten ſich

einige Burſchen aus Cröllwitz beim Tanzen.
Auf dem Tanzſaal war auch der E. aus Sper-
gau mit einem Mädel zugegen. Drei junge
Burſchen waren dem E. nicht gut geſinnt und
rönnten ihm anſcheinend das Liebesverhältnis
nicht. Jn ihrem Uebermut kamen ſie auf den
Hedanken die Haustüre zu dem Hauſe, in dem
as Mädchen wohnte, mit Wagenſchmiere zu
eſtreichen. Nach Schluß der Veranſtaltung
gleitete der Kavalier ſeine Dame ſtandes-
mäß nach Hauſe und beide wollten an der

daustür noch eine kleine Unterhaltung pflegen,

Figürlicher Schmuck und ſymboliſche Glasfenſter
am neuen Kreishaus.

Errichtung des Polizeidienſtgebäudes zugeſtim mt unter Vorbehalt. Aus der Zweckver
bandsausſchuß- Sitzung.

Neuröſſen. Unter Vorſitz von Zweckver-
bandsvorſteher Cornely fand am Mitt-woch eine Zweckverbandsausſchuß-
Sitzung ſtatt. Zunächſt beſchäftigte ſich die
Verſammlung mit der Errichtung eines
Polizeirevier gebäudes und eines
6-Familienwohnhauſes für Polizeibeamte. Die
Verſammlung nahm mit Ueberraſchung davon
Kenntnis, daß vom Polizeipräſidium Weißen-
fels einige

Vorbehalte
hinſichtlich der Bauten vorgebracht worden
ſind, obgleich feſtſteht, daß der Zweckverband zu
dieſen beiden Gebäuden nur einen geringen
Zuſchuß von der Regierung erhält.

Herr Mödersheim trat dafür ein, daßdieſe Vorbehalte vom Ausſchuß mit Nachdruck
zurückgewieſen werden ſollen. Auch andere
Ausſchußmitglieder wandten ſich gegen die
Vorbehalte. Schließlich wurde der Vorlage
zugeſtimmt mit dem Zuſatz, daß der Bau
erſt begonnen wird, wenn die Frage der Vor-
behalte eine befriedigende Erklärung gefunden
hat. Baurat Jahn gab eine Beſchreibung der
beiden Gebäude, die ihren Platz gegenüber der
Kreisſparkaſſe erhalten ſollen.

Die Vorlage auf Pachtung eines Gelände-
ſtreifens zur

Anlegung eines Radfahrweges nach
Bad Dürrenberg

wurde zurückgeſtellt. Auf Vorſchlag von Herrn
Kupper wird die erweiterte Baukommiſſion
eine Ortsbeſichtigung am Donnerstag vorneh-
men. Die Baukommiſſion erhielt Vollmachten
darüber, daß der urſprüngliche Plan oder der
neue zur Annahme gelangen ſoll.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung

wurde der Uebernahme von Straßenland von
dem Mauermeiſter O. Wolf in Leung zuge-
ſtimmt, ferner dem Grunderwerb zur Verbrei-
terung des Flurgrabens bzw. des Zugangs-
weges zur Abwaſſerreinigung Leuna, und

eine Dispenserteilung vom Bau
verbot.

Sodann machte Zweckverbandsvorſteher
Cornely Mitteilung von einem Schreiben
des Herrn Landrat Guske, in dem gebeten
wird, daß der Zweckverband die Koſten für
einen figürlichen Schmuck am neuen Kreis-
haus übernehmen möchte. Das neue Kreis-
haus wird vorausſichtlich am 1. Oktober fertig-
geſtellt ſein. Unſer heimiſcher Bildhauer
Juckoff, Schkopau, hat einen figürlichen
Schmuck,

eine Wappenträgerin, entworfen, die an
dem Kreishauſe angebracht werden wird.

Sie ſoll zugleich ſymboliſch das gute
Verhältnis zwiſchen Zweckverband Leunag
und Landkreis Merſeburg darſtellen. Der
Zweckverbands- Ausſchuß ſtimmte dieſem Er-
ſuchen zu und genehmigte die Koſten in Höhe
von 3600 RM.

Auch die anderen Landgemeinden und
Städte im Kreiſe Merſeburg werden ſich an
der Ausſchmückung des Kreishauſes beteiligen,
und zwar in Form von Glasmalerei-
fenſtern.

Des weiteren wurde beſchloſſen, der deut
ſchen Kriegsgräberfürſorge beizu-
treten und einen Jahresbeitrag von 100 Mark
auszuwerfen. Zum Schluß gab Baurat Jahn
noch Kenntnis davon, daß in dem Jagen, das

für das neue Bad beſtimmt iſt, 40 neue
Bänke zur Aufſtellung gelangen werden.

Wo darf man baden?
Iſt es außerhalb der Badeanſtalten zuläſſig? Der Standpunkt

der Behörden. Schamverletzung iſt ſtrafbar.
Darf man nur in der Badeanſtalt baden? Jſt

es geſtattet, auch anderswo in die Saale zu gehen
und ſich im Waſſer zu erfriſchen? Die Frage wird
jetzt viel erörtert, wenn man ſieht, wie zahlreich
auch außerhalb der Badeanſtalten Badeluſtige an
irgendeiner Stelle am Ufer ins Waſſer gehen.

Jm allgemeinen herrſcht hierüber eine gewiſſe
Unklarheit. Mancher glaubt, daß er ſich in
Widerſpruch zu den Geſetzen bringt, wenn er
irgendwo am Saaleſtrand in das Waſſer geht. Der
blinkende Schupohelm oder die Waſſerpolizei, der
Wieſenpächter und der Landjäger ſind immer
man verzeihe das kühne Bild ſo etwas wie
Damokles-Schwerter, die über denen hängen, die
ich aus dem Großbetrieb der Badeänſtalten in
ie ſtilleren Teile der Saale flüchten.

Die rechtliche Lage
iſt die: unſere Saale gehört zu den Waſſerläufenerſter Ordnung. Man amterſcheidet zwei Arten:

das iſt die walde Saale und die ſogenannte
regulierte Saale. Ueber der wilden Saale
übt der Operpräſident mit den ausführenden Or-
ganen die Polizeibefugniſſe aus. Eine geſetzliche
Vorſchrift, die das Vaden etwa hier verbietet, gibt
es nicht. Jeder kann hier frei baden, jeder kann
die Saale als Badewanne benutzen.

Anders yt es in der regulierten Saale, alſo
zum Beiſpiel in der allernächſten Amgebung von
Halle. Hier übt das Polizeipräſidium Halle die
Aufſicht aus. Jn einer Polizeiverordnung iſt an-

eordnet, daß nur an den beſonders eingerichteten
lätzen, das ſind die Badeanſtaltzn, gebadet

werden darf. Tatſächlich aber hat Vas Polizei-
präſidium kein Jntereſſe daran, eine Uebertretung
der Polizeiverordnung zu verfolgen, denn es ſtellt
ſich auf den Grundſatz: „Baden fördert unter allen

Umſtänden die Geſundheit.“ Das iſt weſentlich.
Natürlich kann die Polizeiverwaltung ein Baden
an Stellen, wo es gegen die guten Sitten verſtößt
oder wo es mit groben Unfug verbunden iſt, nicht
durchgehen laſſen. Das wäre z. B. der Fall, wenn
Jungens, an der Cröllwitzer Brücke und re
Freitreppen baden würden, oder wenn ein kühner
Schwimmer von der Eröllwitzer oder Genzmer-
Brücke in die Saale ſpringt. Fürwitzige Jungens,

die keine Angſt haben, haben das übrigens ſchon
öfter gemacht. Die Polizei muß auch einſchreiten,
wenn z B. Schwimmer Paddelbootsfahrer oder
andere Kahnfahrer beläſtigen, beſpritzen, ſich an
die Boote hängen und ſie dadurch in Gefahr
bringen. Jm vorigen Jahre waren die eder Paddelbootfahrer über ſolchen Unfug ziemlich

häufig. So etwas muß ſcharf verurteilt werden.
Wer alſo ein Bad in der freien Natur, nicht

eingeſchloſſen von Schwimmbaum und Zaun ver-
ſuchen will, kann es, wenn er ſich vernünftig dabei
benimmt, getroſt tun. Auch braucht er wohl nicht
Gefahr zu laufen, wegen Uferbeſchädigung ein
Strafmandat zu bekommen. Denn das Ufer an
Flüſſen wie der Saale gehört dem Staat, und derhat Gließlich kein Jntereſſe daran, wegen r
nackter Beine, die an ſeinem Umfer herumgelaufen
ſind. eine Staatsaktion einzuleiten.

Die Mehrzahl der Badenden geht natürlich in
die Anſtalten. Deswegen iſt auch nicht zu. be-
fürchten, daß nun etwa ein Strom von Natur-
freunden ſich über die Saaleufer wälzt. Hebung
des Geſundheitszuſtandes iſt dringend Not, und
man ſollte ſich freuen, wenn recht viele das
fördernde Element von Licht, Luft und Waſſer
benutzen. um ſich zu ſtärken und zu ſtählen. Schließ-
lich wirkt ſich der Geſundheitszuſtand eines Volkes
immer auch am am Volksganzen aus,
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lehnten ſich an die Tür und mußten zum größ-
ten Schrecken feſtſtellen, daß ſie ſich die Kleider
verdorben hatten. Die Perſonalien der Uebel-
täter konnten ermittelt werden.

Lauchſfädker Feſtſpiele 1929.
Bad Lauchſtädt. Jm gegenwärtigen Leſſing-

Gedenkjahre bedeutet es eine Ehrenpflicht für die
künſtleriſche Verwaltung des ehrwürdigen oethe
Theaters zu Bad Lauchſtädt, dem Genius dieſes er-
leuchteten Dichters zu huldigen. Jm inblick auf
Leſſings Tätigkeit in Wolfenbüttel erſcheint das
Enſemble des Braunſchweiger Landes-
theaters vor allem berufen, die dramatiſchen Auf-
führungen am 8., 9. und 10. Juni in klaſſiſchem Geiſte
darzubieten. Generalintendant Prof. Dr. Ludwig Neu-
beck hat die Leitung und ihm ſteht Julius Cſerwinka
als feinfühliger Jnſzenator zur Seite. Dargeboten wird
das Jugendwerk des Neunzehnjährigen: „Der junge
Gelehrte“, einſt ein Paradeſtück der Neuberſchen
Truppe zu Leipzig, in dem er die zwecklos ſpieleriſche
Mode-Gelehrſamkeit ſeiner Zeit verſpottet. Dieſer witzi-
gen Komödie geht das Ttauerſpiel „Philotas“ vor-
aus, das Leſſing als Dreißigjähriger zur Verherrlichung
kriegeriſcher Opferfreudigkeit und Vaterlandsliebe
ſchrieb. Die Anregung hatte ihm das Drama „Seneca“
ſeines Freundes Ewald Chriſtian von Kleiſt
gegeben. Es bildet in ſeiner epigrammatiſchen Kürze ein
Muſterbeiſpiel geſammelter dichteriſcher Kraft und
dürfte der erleſenen Feſtſpielgemeinde bedeutende Ein-
drücke geben. Und ſo wird Lauchſtädt wiederum als
Quellſtätte in doppeltem Sinne mit Ehren be-
ſtehen.

Leipziger Philharmoniker
kommen.

Bad Lauchſtädt. Ein ganz beſonderer Kunſtgenuß
wird Bad Lauchſtädt und ſeinen Beſuchern am Sonn
tag, dem 2. Juni, geboten. Es iſt dem Badewirt, Herrn
C. Kurth, gelungen, das Philharmoniſche Streichorcheſter
Leipzig zu einem einmaligen Gaſtſpiel zu veranlaſſen.

Das Orcheſter konzertiert am kommenden Sonntagnach-
mittag unter der perſönlichen Leitung ſeines Dirigenten
Hans l'Hermet im Kurpark.

Mit dem Aufo in den Straßen
graben.

Klein-Lauchſtädt. Vergangenen
in der Nähe des Orkes nach der Mi zauer Mühle zu die
Steuerung eines auswärtigen Perſonenkraftwagens.
Dem Führer des Wagens blieb nichts anderes übrig,
als in den Straßengraben zu fahren. Eine Frau erlitt

Sonntag verſagte

dabei leichtere Verletzungen. Erſt nachdem Erſatzteile
aus Merſeburg beſchafft waren, konnte der unfreiwillige
Aufenthalt beendet werden.

Einbruch beim Bäcker.
Wehlitz. Am Mittwochfrüh mußte der Bäckermeiſter

Hannig feſtſtellen, daß über Nacht in ſeinem Laden ein-
gebrochen warden war. Die Diebe hatten die Schublade
in dem ſich die Geldkaſſette mit etwa 15 Mk. und ver-
ſchiedene Papiere befanden, geſtohlen. Die Kaſſette
wurde früh in einem Kornfeld bei Rübſen, vollſtändig
leer, aufgefunden. Von den Dieben, die auch 200 Stück
Zigarren und 15 Tafeln Schokolade mitnahmen, fehlt
noch jede Spur. Den Ausweg nahmen die Diebe durch
die Ladentür.

Bundesſängerfeſt
in Rückmarsdorf.

Kötzſchau. Bei dem herrlichen Maienwetter
traten die Sänger faſt vollzählig zur Sängerfahrt
nach Rückmarsdorf an. Es galt, das 15. Bundes-
ſängerfeſt der Vereinigung ländlicher Geſang-
vereine (Sitz Kötzſcheu) zu feiern. Ein ſchöner
Feſtzug leitete den Wettſtreit ein. Jm ſchattigen
Garten des Gaſthofs zum Sandberg fand die
eigentliche Feier ſtatt. Nach einem Begrüßungs-
lied des ſfeſtgebenden Vereins und einem Prolog
hielt der Bundesvorſitzende Dette eine Anſprache,
die begeiſterten Beifcell fand. Dann klang ge-
waltig und mächtvoll unter Leitung des Rück-
marsdorfe. Diriger ten Lohmann der her
„Nimm deine ſchönſten Melodien“ von Abt in die
Lenzespracht hinaus. Die folgenden „ſchönſten
Melodien“ der Vereine wurden mit begeiſtertem
Herzen geſunugen. Bei Fröhlichkeit und Tanz
verging der Tag ſchnell.

Das Gas ſchlechker?
Bad Dürrenberg. Das neue Merſeburger

Gas ſcheint ſich hier recht umſtändlich einzu-
führen. Beim Anzünden der Gaskocher ſchlägt
das Gas andauernd zurück. Wir haben feſt-
geſtellt, daß dem Uebelſtand abgeholfen wer-
den kann dadurch, daß man ſich vom Klempner
eine Hülſe um den vorderen Teil des Bren-
ners legen läßt. Tatſache iſt, daß unſer bis-
heriges Gas meit beſſer war als das neue von
Merſeburg. Man braucht jetzt
Zeit, um das zu erreichen, was man früher

die doppelte

mit unfevent Steirtohlengas erreichte. Die
Gasrechnungen werden dies beweiſen.
ſind der Anſicht, daß der Druck des Gaſes nicht
ſtark genug iſt. Hoffentlich ſind dies nur
e gsofehrer die ſich mit der Zeit beheben
aſſen.

Jmmer noch kein Waſſer.
Bad Dürrenberg. Die Waſſerrohrbrüche in

unſerem Zweckverbandsgebiet nehmen noch
kein Ende. Ungeheure Koſten hat der lange
und ſtrenge Winter dern Waſſerwerk dadurch
verurſacht. Es gibt noch viele Familien, die
noch kein Waſſer haben. Da die Leitung nachts
nöch abgeſtellt wird, verſäume niemand, ſich
beizeiten mit Waſſer zu verſehen.

Jahrmarkt in 5—chkeuditz.
Schkeuditz. Leben und Trubel in unſerer Siadt,

wie an keinem anderen Tage des Jahres: Frühjahrs-
markt. Eingeleitet bereits am Sonntag durch die
zahlreichen Volksbeluſtigungen am Schießgraben, und
nicht zu vergeſſen einem prachtvollen „Feuerwerk“ n
nächtlicher Stunde, begann der eigentliche Jahrmartis
betrieb und -Rummel am Montag. Auf dem Martt-
platz, wo wie längs der Teichſtraße die Buden wieder
Aufſtellung genommen haben, entwickelte ſich ſchon in
den Vormittagsſtunden ein dichtes Gedränge der Schau
und Kaufluſtigen. Die Budenſtadt wäre wahrſcheinlich
noch größer geweſen, wenn nicht der „Teufel“ ſeine
Hand im Spiel gehabt hätte, und verſehentlich der
Termin des diesjährigen Frühjahrsmarktes im Schau
ſtellerkalender für den 2. und 3. Juni bekanntgegeben
worden wäre, ſo daß viele erſt zu ſpät den richtigen
Zeitpunkt erfuhren. Abends herrſchte auf dem Feſtplatz
beim Feuerwehrgerätehaus ein beſonders fröhliches
Treiben. Das beſte Geſchäft bei der herrſchenden Hitze
machten jedoch die Speiſeeisverkäufer, deren Verkaufes-
ſtände bis in die ſpäten Abendſtunden dicht umlagert.
waren. Nicht minder fröhlich ging es aber auch in den
hieſigen Lokalen zu.

Wie alles zwei Seiten hat, eine gute und eine
ſchlechte, ſo ergibt ſich für den Verkehr an den Jahr-
marktstagen eine von Jahr zu Jahr ſteigernde Be-
hinderung, der nur durch Verlegung des Jahrmarktes
auf einen anderen, günſtiger gelegenen Platze, abge
holfen werden könnte. Hierüber ſind bereits ver
ſchiedentlich Beſprechungen gepflogen worden, ohne
aber zu einer Entſcheidung zu führen, da das paſſende
Gelände fehlt. So muß alles beim alten bleiben.

Glasſcherben im Bein.
er Kötſchen. Am Dienstag, kurz nach 20 Uhr,

erlitt ein lange Mann beim Baden am hieſigen
Teiche eine ſehr erhebliche Schnittwunde am
linken Bein. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde er nach Hauſe gebracht.

Das Kämmeritzer Bad eröffnet
Kämmeritz. Am Mittwoch um 12 Uhr iſt das große

Schwimm- und Sonnenbad in Kämmeritz eröffnet
worden. Die Eröffnung hat gegenüber den anderen
Bädern etwas auf ſich warten laſſen.
haben die Verzögerung verurſacht, das Becken iſt neu
ausgebeſſert, auch verſchiedene Malerarbeiten ſind aus
geführt worden.

Feſtſetzungder Realſteunerzuſchläge.
u. Neumark. Am Freitag, 31. Mai, abends 8 Uhr,

findet in Schumanns Gaſthof eine öffentliche Gemeinde
vertreterſttzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteben
u. a. folgende wichtige Punkte: Beſchlußfaſſung über die
Erhebung der Bierſteuer, Feſtſtellung des Gemeinde
haushalts-Voranſchlages und Feſtſetzung der Gemeinde
ſteuerzuſchläge für das Rechnungsjahr 1929; Beihilfe
zur Beſchaffung von Schulbüchern für hilfsbedürftige
Kinder; Niederſchlagung von Gemeindeſteuerzuſchlägen;
Aufnahme einer Anleihe von 45 000 RM. zum Schul-
erweiterungsbau. Das größte Jntereſſe dürfte die Be-
ratung des Voranſchlages bzw. die
Stcuerzuſchläge in Anſpruch nehmen. Jedem Steuer-
zahler kann daher nur empfohlen werden, der Sitzung
beizuwohnen, um ſo einen Einblick in die allgemeine
Finanzlage der Gemeinde zu gewinnen.

Jmpf-RNachſchau.
e. Mücheln. Die Nachſchau für die Erſtimpflinge

findet am 3. Juni, 14 Uhr, im Rathaus und für die
Wiederimpflinge 14.30 Uhr in der Volksſchule ſtatt.

Mücheln. (Sturz vom Fahrrad.) Beim
Nehmen einer Kurve kurz vor dem ſteilen Abhang
am Schützenhaus ſtürzte der Verwaltungsgehilfe
Pfeiffer, der auf dem mit Sand überzogenen Schützen-
platz radelte, ſo heftig, daß er ſich erhebliche Geſichts-
verletzungen zuzog.

Leipziger Börse vom 30. Mai
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 123,50 Leipz. Hvp. Bank 117,00
Casseler Jutesp. S do. Bier Riebeck 142,00
Chemn. Spinner. 6,00 Lindner, Gotfffr. 43,60
Chromo Naſork 114,00 Mansfeld, Bergb. 127,75
Falkenstein Gard. 110,00 Norddtsch. Wolle 146,50
Halle Zimmerm. 23,00 Piitler Maschinen
Halle Zuckerraff. 60,00 Polvphon 453,00
Hartmann Masch. 9,50 PrehiitzerBraunk. 150,00
Kirchner Co. 77,00 Rauchwar. Walter 69,00
Köbcke Co. 53,00 Riquet Co. 119,00Landkraft Leipzig 87,50 Fahlberg, List &C 82,00
Langbein- Pianos 130,00 Schlema Holzstoff 117,00
Leipz. Baumwolle 166,00 Schubert Salzer 294 00
do. Wollkämmer 107,50 Stöhr Kammgarn 132,50
do. Kammgarn 95,00 ThüringerGasges. 136 650

do. Wolle. 187,50
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Mai

Auftrieb: 183 Rinder (15 Ochſen, 49 Bullen, 101 Kühe,
18 Färſen). 870 Kälber. 411 Schafe, 1763 Schweine, zu.
3227 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
3 Rinder, 48 Kälber, Schafe, 347 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmartk:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſenl 58 62Kühe 332-3935-411Schafe 264.68

do. 2 2-571 do. 424 3128 341 do. 358-6360-66
do. 5 do. 5 do. 448 6750 59do. 4 Färſent 58-621 do. 6532-47 36 49
do. 56 do. 2 (40-657 170.7273-74

Bullenl 53-5655-58Kälberl a 2. 73 765-76
do. 2 652 541 do. 278 8278-841 S 8372 74
do. 348-5245-51] do. 370-7770-71 3 470-7172
do. 4 do. 460-6960-691 S 6568-68 70-71

Kühe 148-5260-53] do. 550-69
do. 240-4742-49 Schafe 11 762-67 64-70

Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine ſchlecht
Kälber langſam. Ueberſtand. 32 Rinder, 100 Schaſe
und 45 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Drud-
und Verlagsanſtalt G m. b H. in Merſeburg.
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Textteil.
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil; Otto Kohlberg, beide za Merſeburg

Bauarbeiten
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Beiriebsrakswahlen
bei Mansfeld.

Großörner. Auf dem Kupfer- und Meſſing-
werk der Mansfeld A.G. fanden am Sonn-
gbend, dem 25., und Montag, dem 27. Mai
Berriebsratswahlen ſtatt, nachdem die erſte
Wahl für ungültig erklärt worden war. Es
waren vier Vorſchläge aufgeſtellt, und zwar
1. Gewerkſchaften, 2. Chriſtliche Liſte,
3. Nationale Liſte, 4. Gewerkſchaftsoppoſition.
Es entfielen auf Liſte I 864 Stimmen, Liſte II
61 Stimmen, Liſte III 65 Stimmen, Liſte IV
252 Stimmen, ſo daß die freien Gewerkſchaften
10 Sitze und die Gewerkſchaftsoppoſition rei
Sitze erhalten, während die anderen Liſten
leer ausgehen.

Todesſturz mik dem Mokorrad.
Wahren. Jn den Morgenſtunden des Mitt-

woch trug ſich in Wahren ein ſchwerer Unfall
zu, dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel.
Der Schuhmacher Wilhelm Raabe aus Lütz-
ſchena hatte mit ſeinem Motorrad ſeine
Schweſter zur Arbeitsſtätte in die Polyphon-
Werke gebracht. Auf der Rückfahrt ſtieß er
mit dem Poſtpaketauto, das von Lützſchena
kam, an der Pittlerſtraße zuſammen. Raabe
fuhr dem Auto in die Flanke; der Zuſammen-
ſtoß war ſo heftig, daß der Motorradfahrer
ſtürzte und ſofort tot war. Er iſt 22 Jahre alt.

Neue Landkrafkpoſten und
Poſtſtellen.

Corbetha. Jm Oberpoſtdirektionsbezirk
Halle werden im Laufe dieſes Jahres Land
kraftpoſten und Poſtſtellen bei den Poſtämtern
Corbetha, Hettſtedt (Südharz), Kloſtermans-
feld und Wippra eingerichtet. Der Zeitpunkt
der Einrichtung läßt ſich noch nicht angeben;
er hängt ab von der Lieferung der Laſtkraft-
wagen, Ausbildung der Kraftwagenführer,
Annahme und Ausbildung der Poſtſtellen-
inhaber, Herrichtung der erforderlichen,
Räume uſw.

Aus Furchk vor einem
Augenleiden.

Moſigkaun. Vor dem Rößling bei Kilometer
7,7 ſprang ein 16 jähriger junger Mann vor
dem nach Köthen fahrenden Zug 710. Der
Körper des Lebensmüden wurde völlig zer-
ſtückelt. Der Tote trug dunkle Streifenhoſe,
Windfjacke, blaugeſtreiftes Hemd, Zigaretten
und Streichholzſchachtel ſowie Okuliermeſſer,
indeſſen keine Ausweiſe bei ſich. Der Loko-
motivführer machte dem jungen Mann noch
drohend Zeichen, den Bahndamm zu ver-
laſſen indeſſen ſprang er abſichtlich vor den
Zug. Die Leichenteile ſind in der Leichenhalle
Moſigkau niedergelegt. Wie ermittelt wurde,
iſt der Tote der 16jährige Arbeiter Rudi
Schmidt aus Kleinkühnau. Aus Furcht, wegen
Behandlung eines hartnäckigen Augenleidens
wieder ins Krankenhaus zu kommen,
dürfte er ſich vor den Zug geworfen haben.

Neues Nakurſchutzgebiet.
Jeßnitz. Die im Altjeßnitzer Muldebogen

gelegenen „Neuen Gärten“ ſind von der Kreis-
direktion zum Naturſchutzgebitet erklärt wor-
den, da ſich dort neben ſeltenen Waſſervögeln
auch der Biber wieder angeſiedelt hat. bilden.

Merſeburger Tageblat (Kreisblatt)

Zum Kommunagalkonflikt.
Leimbach. Jm Zuſammenhang mit den

Vorgängen in der letzten Stadtverordneten-
ſitzung haben ſich die Bürger der Stadt Leim-
bach in einer öffentlichen Bürgerverſammlunggüſemmengeſunden, um zu den Dingen Stel-

lung zu nehmen. Man hat am Schluſſe der
Verſammlung folgende Entſchließung gefaßt:

„Die verſammelten Bürger Leimbachs ſind
entrüſtet über die die Stadt aufs ſchwerſte
ſchädigende Handlungsweiſe des
kommuniſtiſchen Bürgermeiſters
Reißer und fordern vom Jnnenminiſter die
ſofortige Abberufung desſelben, vor allem, da
er die Jntereſſen der Stadt aufs ſchwerſte
ſchädigt und ſich nicht ſcheute, die von uns ge-
wählten Stadtverordneten in der letzten öffent-
lichen Stadtverordnetenverſammlung dadurch
zu beleidigen, daß er ſie alle für unfähig er-
klärte. Die Verſammlung fordert von den
Stadtverordneten den ſchärfſten Kampf gegen
eine derartige kommunale Politik.“

Mitkeldeukſches
Bundesſchießen.

Weimar. Auf den Schießſtänden der Priv.
Büchſen-Schützen- Kompagnie findet vom 16.
bis 20. Juni in Weimar das 32. Mitteldeutſche
Bundesſchießen ſtatt. Die Hauptverſammlung
des Mitteldeutſchen Schützenbundes iſt für
Montag, den 17. Juni, feſtgelegt. Zu den
Schießwettbewerben ſtehen auf allen Scheiben
hohe Geldpreiſe zur Verfügung. Ferner haben
Schützengilden, Jnduſtrie- und Handelsfirmen
und Private wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet.

Jugoſlawiſche Skudenken.
Jena. Seit Sonntag weilen 36 Studenten

und Studentinnen aus Zagreb (Agram, Jugo-
ſlawien) zu kurzem Beſuch in Jena. Sie
wollen unter Führung von Profeſſor Dr.
Stiepan Maticevic, der vor etwa 20 Jahren
ein Semeſter lang bei Profeſſor Wilhelm Rein
in Jent gehört hat und jetzt Leiter der Päda-
gogiſchen Anſtalt an der Univerſität Zagreb
iſt, die pädagogiſchen Fortſchritte an den höhe-
ren Schulen Deutſchlands und die Methoden
des akademiſchen pädagogiſchen Unterrichts an
Ort und Stelle kennen lernen. Jn Jena hat
ſich den Gäſten Profeſſor Johanſen, der Leiter
der erziehungs wiſſenſchaftlichen Anſtalt der
Thüringiſchen Landesuniverſität, mit ſeinen
Studenten zur Verfügung geſtellt. Auch ein
Beſuch der klaſſiſchen Stätten Jenas und Wei-
mars iſt in Ausſicht genommen.

Uebernahme der Straßzen-
reinigung.

Erfurt. Für die Stadtverordnetenſitzung
am Freitag beantragt der Magiſtrat, für die
weitere Erledigung der Vorarbeiten zur all
mählichen Uebernahme der Straßenreini-
gung in ſtädtiſche Regie eine gemiſchte Kom-
miſſion, beſtehend aus 18 Mitgliedern (12
Stadtverordneten und 6 Magiſtrats-Mitglie-
dern) zu bilden. Nach den Beſchlüſſen der
Stadtverorbnetenverſammlung vom 27. April
1928 und des Magiſtrats vom 26. Juni 1928
ſoll zunächſt die Reinigung der Verkehrs-
ſtraßen 1. Ordnung in ſtädtiſche Regie über-
nommen werden. Der Magiſtrat hält es für
geboten, daß die weitere Förderung der Vor-
arbeiten für die Uebernahme der Straßen-
reinigung einer gemiſchten Kommiſſion über-
tragen wird. Bei der Tragweite, die ſie
namentlich im Hinblick auf die finanzielle Aus-
wirkung hat, erſcheint es auch notwendig, die
Kommiſſion in der beantragten Stärke zu

Seit 1875
führende
M a pk e

ihren Tod fand.

200 Bewerber
um den Burgvogkpoſten.

Eiſenach. Um die Wartburgvogtſtelle ſind
weit über 200 Bewerbungen eingegangen, ſo
daß eine Unter kommiſſion damit beauftragt
wurde, die Prüfung der Geſuche vorzunehmen.

Die SchwindKopie.
Eiſenach. Am 28. Mai tagte auf der Wart-

burg der Ausſchuß zur Prüfung der Kopien
der Gemälde von Moritz von Schwind. Der
Ausſchuß erkannte riß die Kopie von
Profeſſor Fröhlich, Weimar, für die beſte und
empfahl dem Verein „Freunde der Wartburg“
wegen weiterer Kopien mit Profeſſor Fröhlich
in Verbindung zu treten. Zunächſt ſollen die
Bilder der Eliſabethgalerie kopiert werden.
Der Ausſchuß ſetzte ſich zuſammen aus den
Herren: Profeſſor Pfannſchmiot (Berlin),
Burgbaurat Hofferbert (Eiſenach), Profeſſor
Hoſaeus (Berlin), Profeſſor Alois Müller
(München) und Kunſtmaler Carl Schmidt
(Dresden).

Ländliche Bürgermeiſter gegen
das Finanzamk.

Altenburg. Auf dem vierten Landgemeinde-
tag, den die Gemeinden des Lanpdkreiſes
Altenburg hier abhielten, kam es zu tumult-
artigen Szenen, als der Leiter des hieſigen
Finanzamts, Oberregierungsrat Kirmſe, Aus-
führungen über die Erhebung der Landes-
ſteuern mgchte. Dieſe Steuern ſind bisher von
den Bürgermeiſtern oder ſonſtigen geeigneten
Perſonen in den einzelnen Landgemeinden
für ein geringes Entgelt erhoben worden.
Durch geſetzliche Beſtimmungen ſollen nun-
mehr dieſe Steuern an die Finanzämter direkt
abgeführt werden. Da es ſich aber ſehr oft
nur um geringe Beträge handelt, müſſen die
Landbewohner teilweiſe viel Zeit und Mühe
verſchwenden, um ihren Obulus an den Staat
zu entrichten. Auch die bargeldloſe Ueber-
weiſung erweiſt ſich vftmals als zu koſtſpielig,
zumal nur verſchwindend wenige Land-
bewohner im Beſitze eines Poſtſcheck- oder-
Bankkontos ſind. Der Wunſch des Ober-
regierungsrats Kirmſe, daß die Bürgermeiſter
wieder die Landesſteuern erheben ſollen, he-
gegnete allgemeiner Ablehnung, indem man
erklärte, man wolle für das Finanzamt keine
unentgeltliche Arbeit leiſten. Große Erregung
machte ſich auch bemerkbar, als man die Pfän-
dungen wegen nicht gezahlter Steuern er-
örterte, und erſt dann trat wieder Ruhe ein,
als der Vortragende Rat Dr. v. Hauſen,
Weimar, die Ziele des Thüringer Land-
gemeindeverbandes erläuterte und über die
neueſten kommunalen Fragen Aufſchluß gab.
An dem Thüringer Hebammengeſetz wurde
Kritik geübt und einer Entſchließung zu-
geſtimmt, die ſich gegen die Belaſtung der Ge-
meindekaſſen durch die Altersverſorgung öer
Hebammen ausſpricht.

Die Zankſtkeine.
Greifenhagen. Wer von der Klaus nach

Hettſtedt zu wandert, dem fallen kurz vor dem
Orte Greifenhagen zwei mannshohe rote Back-
ſteinkreuze auf, die dicht am Wege zur rechten
Hand am Chaufſſeegraben ſtehen und in meter-
weiter Entfernung wie miteinander zankend
zueinandergeneigt ſind. Von ihnen erzählt
man, daß ſie geſetzt ſind zum Gedenken an den
böſen Ausgang eines Streites zwiſchen zwei
grasholenden Frauen, der damit endete, daß
ſich beide mit ihren Sicheln bekämpften und die
eine durch eine ſchwere Verwundung am Kopfe
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Was wird aus
Schloß Dornburg?

Barby. Nachdem alle Pläne, die zur Er
haltung des Schloſſes dienen ſollten, geſcheitert
ſind, ſcheint der Staat Anhalt eingreifen zu
wollen. Der jetzige Bewohner des Schloſſes iſt
gezwungen, die bewohnten Räume zu ver-
laſſen, weil es nicht nur durch das Dach, ſon
dern durch die einzelnen Stockwerke
in jedes Zimmer regnet. Eine Repa-
ratur des Daches kann von dem jetzigen Be-
wohner nicht durchgeführt werden, weil die
Koſten hierfür 80 000 Mark betragen. Dann
iſt aber an dem verwahrloſten Schloſſe, das
zeitweiſe als Kornboden gedient hat, noch
nichts von den anderen Reparaturen gemacht
worden. Nun will der anhaltiſche Staat helfen
und das Schloß wieder in einen ordnungs-
mäßigen Zuſtand verſetzen laſſen. Damit ver-
bunden iſt gleichzeitig eine Freigabe für die
Oeffentlichkeit von Schloß und Schloßpark. Die
ehemaligen Ausſtattungsgegenſtände, die ſich
teilweiſe im Zerbſter Schloß befinden, werden
nach Dornburg zurückgebracht.

Beim Maiblumenpflücken
abgeſtürzk.

Rottleberode. Auf dem ſog. Hirſen-
über, einer Bergkuppe bei Rottleberode, waren
drei Perſonen mit dem Pflücken von Mai-
blumen beſchäftigt. Plötzlich gab das Erdreich
nach und ein älterer Mann ſtürzte mit dem
gleitenden Erdreich 45 Meter tief den
Abhang hinab. Er erlitt ſchwere Ver
ſtauchungen an beiden Füßen und an den
Armen. Eine Dame, die ebenfalls mit ab
rutſchte, kam mit leichteren Verletzungen
davon, außerdem wurde ein Kind leicht verletzt,

Störche im Kampf.
Velsdorf (Neuhaldensleben). Auf einem

hieſigen Scheunendache hatte z wie all ährlich,
Meiſter Langbein mit ſeiner Frau niedergelaſſen
und häuslich eingerichtet. Der Frieden wurde
aber jetzt durch das Erſcheinen eines fremden
Storches geſtört. Der ungebetene Gaſt wollte den
Eheherrn vertreiben und ſich ſelbſt in den Beſitz
des Neſtes ſetzen. Es entſtand ein wilder Kampf auf
Leben und Tod; der Sieg neigte ſich ſchon auf
die Seite des fremden Storches. Da kam Hilfe.
Ein junger Landwirtsſohn, der das Ringen der
Tiere beobachtet hatte, ſtreckt den frechen Angreifer
mit einem Schuß nieder.

Gardelegen. (Schwarzer Storch.) Auf den
Fiſcherwieſen (Hoſpitalforſt) bei Gardelegen, iſt
in den letzten Tagen wiederholt ein ſchwarzer
Storch geſehen worden. Der ſchwarze Storch ſteh
unter Naturſchutz und darf während des ganzen
Jahres nicht geſchoſſen werden.

Qualvoller Tod
an Skachelbeeren.

Magdeburg, Das Ajähr. Kind des Landarbelters
Eſchberger, Schermen bei Magdeburg, hatte unreife
Stachelbeeren gegeſſen und gleich darauf Waſſer
getrunken. Binnen weniger Stunden ſtarb das
Kind unter qualvollen Schmerzen.

Ein 16jähriger dreifacher
Brandftifker.

Salzwedel. Jn der Perſon des 16 Jahre alten
Hütejungen Röhl aus Güſſefeld wurde der Brand-
ſtifter feſtgeſtellt, der in Güſſefeld im Frühjahr

gibt mit Wasser feinsten

Tafelessig
mild im Geschmack, wasserhell,
klar, keimfrel u. unbegrenzt haltbar

Drei Menſchen.
Noman von Gert Rothberg.
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Ein heftiger Schmerz durchzuckte ihn bei

dieſem Gedanken. Dennoch verfolgte er ihn
weiter. Und Fee, die völlig zurückgezogen bei
ihrem Vater gelebt, nie in Geſellſchaften ge-
kommen war, keine jungen Herren kennenge-
lernt hatte, mußte ſie nicht in erſter Linie der
beinahe dämoniſchen Macht Hans von Erdolfs
unterliegen? Es blieb abzuwarten, ob Hans
von Erdolf gleichgültig an Fee vorüberging.
Sein Zuſammenzucken vorhin aber hatte etwas
anderes bewieſen. Er und Fee mußten ſich ſchon
voer geſehen haben. Warum aber hatte Fee
ihm das verſchwiegen? Eben, weil etwas Neues
in ihr Leben getreten war, dem ſie vorerſt
keinen Namen zu geben imſtande war?

Hans von Erdolf ſchritt mit Fee durch die
recht belebte Straße. Jhre ſtrahlenden Augen
gingen lebhaft umher. Sie plauderte und
lachte. Erdolf blickte ſtumm auf den jungen,
roſigen Mund. Er wußte, daß er unaufhaltſam
einem Verhängnis zutrieb, und dennoch tat er
nichts, um dieſes Verhängnis aufzuhalten.

Ein paar ſchmutzige Kinder drängten ſich
heran, ſtreckten ihnen bettelnd die Hände ent-
gegen. Der Knabe ein ſchlankes Bürſchchen mit
verſchmitzten, ſchwarzen Augen, das Mädelchen
eine kleine Schönheit mit den blauſchwarzen
Locken und den nachtdunklen Augen.

Fee blieb ſtehen und ſtrich liebkoſend über
das Köpfchen der kleinen Florentinerin. Dann
griff ſie in ihre ſilberne Taſche, zog Schoko
lade und Geld hervor, beſchenkte die Kinder, die
ſich flüchtig bedankten und dann davonliefen.

warum müſſen ſie
betteln? Sicher ſind es Waiſenkinder“, ſagte
Fee und blickte den Kindern mitleidig nach.

Erdolf lächelte.
Er hatte das große, mit einem roten Kopf-

tuch bekleidete, robuſte Weib geſehen, das, in
einem Flur verſteckt, die Kinder auf die
Fremden hetzte. Wahrſcheinlich war dies die
einträglichſte Beſchäftigung der ganzen Familie
Doch warum ſollte er Fee die Jlluſion nehmen?

Sie ſchritten jetzt durch die Via Vigna Nuo-
va, um hier bei Batiſtelli noch ein paar Bücher
für Georg zu kaufen. Nachher tranken ſie noch
in einem der vornehmen Kaffeehäuſer ihre Eis-
ſchokolade. Fee knabberte Gebäck dazu und Er
dolf hätte ſtundenlang ſo ſitzen und ihr zu-
ſehen können. Wenn es irgend ging, mied er
dieſe Spaziergänge zu Zweien, doch ab und zu
drang Georg darauf. Dann fügte ſich Erdolf
reſigniert und genoß dieſes Zuſammenſein aus
voller Seele. Fee aber dachte über nichts nach.
Sie fühlte ſich glücklich, weil Hans von Erdolf
täglich kam und ſie die vielen Stunden mit ihm
zuſammen ſein konnte. Sie ſuchte nicht nach der
Urſache dieſes beglückenden Gefühls.

Während Erdolf ſich anſcheinend in ſeine
Zeitung vertiefte, beobachtete er Fees lebhaftes
Mienenſpiel. Er dachte daran, wie Hagen ihn
gefragt, ob er ſeinen Spott auch über Fee
auszuſchütten gedenke?

„Nein, Georg, denn ſie iſt das entzückendſte
Geſchöpf, das mir je begegnet iſt“, hatte er feſt
erwidert, und Hagen lächelte ſeltſam.

Jn einigen Tagen fuhr man heim. Erdolſ
begrüßte dieſe Fahrt nach Deutſchland wie eine
Erlöſung. Wenn er erſt daheim auf ſeinemherrli hen alten Bärwalde war, dann gab es
Arbeit für ihn, viel Arbeit, und das war gut
ſo. Dann würde er über dieſe Jrrung am
eheſten hinwegkommen. Obendrein war dieſe
Arbeit ein ſchwerwiegender Grund, möglichſt

wenig in die Stadt zu fahren. Es war jetzt
einfach der Süden mit ſeinen ſchwülen, duft-
geſchwängerten Nächten, der ihn faſt verrückt
werden ließ. Es wäre ja noch ſchöner, wenn
ein Erdolf plötzlich nicht einmal mehr die alte
Freundſchaft und Treue halten könnte einer
Frau wegen!

Aber während Erdolf das alles ſo vernünf-
tig bei ſich bedachte, hingen ſeine Augen an der
jungen Frau mit verzehrenden Blicken. Fee
ſah auf, da hatte er ſich aber auch ſchon wieder
in der Gewalt. Er ſah nach der Uhr.

„Wollen wir gehen, gnädige Frau? Georg
wird warten.“

Sie »neinte bedauernd: „Schon? Ach, wie
ſchade! Es war hier ſo hübſch. Aber natürlich,
Georg ſoll nicht umſonſt auf uns warten.“

Achtes Kapitel.
Der tolle Erdolf iſt wieder da.“

Man ſagte es im Klub, man tuſchelte es auf
Lamentees und ſonſtigen Zuſammenkünften.
Frau Profeſſor Frittmann zog die Augen-
brauen in die Höhe und ſagte: Hoffentlich
ſtellt er nicht wieder allen möglichen Unfug an.
Seine früheren Streiche reichen aus, um ihm
ein unſterbliches Andenken zu ſichern. Na, er
wird wohl in Afrika vollkommen verwildert
ſein.“

Eifrig nickend gaben ihr alle Damen recht.
Dabei zerbrach man ſich den Kopf, wie man es
wohl am beſten anfange, Hans von Erdolf in
ſein Haus zu ziehen, denn der Erbe von Bär-
walde war ein Schwiegerſohn, wie man ihn ſich
nur wünſchen konnte. Dieſe Gedanken hütete
man ſelbſtverſtändlich auch vor der allerbeſten
Freundin.

„Er verkehrt bisher bei niemand“ ſagte
Frau Kommerzienrat Eggebrecht.

„Doch“, widerſprach die jungverheiratete
Frau Doktor Haſner, „er verkehrt im Hauſe

ſeines Freundes Georg Hagen“. Frau Pro-
feſſor Frittmann zog wieder ein Geſicht.

„Eigentlich unvorſichtig von Herrn Hagen.
Erdolf war, ehe er nach Afrika ging, in aller-
hand Affären verwickelt“, ſagte ſie dann und
zwinkerte mit den wimperloſen Augen. Man
rückte enger zuſammen. Das Thema war zu
pikant, um es jetzt ſchon in die Ecke zu ſtellen.
Die in der Nähe befindlichen jungen Mädchen
ſpitzten die Ohren, wurden aber hinüber auf die
andere Seite geſchickt.

„Er ſoll ſich faſt nicht verändert haben. Na-
türlich ein bißchen älter wird er ſchon gewor-
den ſein. Als er nach Afrika ging, war er
warten Sie mal, ja, da war er ein flotter Kerl,
Mitte der Zwanzig.“

Frau Profeſſor Frittmann war ſehr ſtolz,
ihren Freundinnen die ganzen Neuigkeiten
mitteilen zu können.

Ein ſchüchternes Frauchen, das bisher nur
mit glänzenden Augen gelauſcht Hatte, wagte
die ſcheue Frage,: „Jſt Herr von Erdolf
eigentlich verheiratet?“ Dieſe Naivität war
doch zu ſtark. Frau Profeſſor Frittmann
ärgerte ſich ernſtlich darüber. Faſt mitleidig
ſagte ſie: „Wer Erdolf näher kennt, weiß, daß
das ausgeſchloſſen iſt. Wen hätte er denn auch
dort drüben heiraten ſollen? Eine Schwarze
vielleicht? Mir iſt das ſogar noch zweifelhaft,
ob man ihn hier zu einer Ehe bekommen wird.
Zeit wird es natürlich für ihn. Na, das wird
ja alles die nächſte Zukunft bringen. Ver-
graben wird Erdolf ſich nicht auf Bärwalde.“

Auf den Geſichtern aller Damen lag eitel
Sonnenſchein. Frau Profeſſor Frittmann zog
höhniſche Mundwinkel. Sie kannte die ge-
heimen Wünſche, trotzdem man dieſe Wünſche
ſo ſorgſam verſteckt hielt. Mit kühnem
Schwung lenkte ſie das Thema jetzt in ein an-
deres Fahrwaſſer.



den Pferdeſtall des
olzſtall des Landwirts Berg

Seine letzte
mkrug.

Die Gedächkniskirche
der Porzellanſtadk.

Meißen. Den Beſuchern der Meißener
Jahrtauſendfeier vom 2. bis 9. Juni wird die
am Sonntag zuvor eingeweihte Kriegergedächt-
nisſtätte für die 1700 Gefallenen der Stadt
Meißen zugänglich ſein. Die Stadt Meißen
beſitzt damit ein ſo eigenartiges, weihe- und
ſtimmungsvolles Kriegerdenkmal wie keine
andere Stadt. Man hat die Nilplaikirche im
Innern mit Porzellan ausgeſtattet in einer
Größe und Ausdehnung, wie man es bisher
dieſem Material nicht zugetraut hat. Die
Namen der Gefallenen ſind auf rechteckigen
Porzellanplatten feſtgehalten, die paarweiſe in
Reihen übereinander an die Wand gefügt
wurden. Je drei Doppelreihen, unterbrochen
von Geſtalten weinender Kinder, ſind ringsum
an den Wänden angebracht, flankiert von
überlebensgroßen Frauengeſtalten mit Fackeln
in den Händen. Es ſind über 20 ſolcher Ge-
ſtalten, deren jede ungefähr 6 Zentner wiegt.
Man kann ſich vorſtellen, wie mühſam und
ſchwierig die Herſtellung dieſer Figuren in der
Staatlichen Porzellanmanufaktur geweſen iſt.
Jm Altarraum, der mit dem Schiff durch einen
Triumphbogen aus Porzellan mit goldenen
Strahlen verbunden iſt, ſtehen rechts und links
vom Altar zwei noch größere Geſtalten, an die
ſich weinende Kinder ſchmiegen. Die Geſtalten
mußten im Gegenſatz zu Steindenkmälern von
allen Seiten bearbeitet werden und bringen
daher bei der gedämpften Beleuchtung in der
Kirche eine überraſchend lebensvolle Wirkung
hervor. Dieſe Gedächtniskirche wird die ohne-
hin berühmte Porzellanſtadt Meißen im Jn-
und Auslande nach anziehender machen.

Dörſtewitz. (Gänſemörder.) Der Frau
des Bahnbeamten Kohlſchmid von hier zer-
fleiſchte der Hund des Nachbarn innerhalb fünf
Minuten ſechs ziemlich große Gänſe. Der Hund
wurde von ſeinem Herrn getötet.

Ohrdruf. (General der Jnfanterie
Heye) iſt auf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf
eingetroffen, um in Begleitung des Chefs der
Verkehrstruppen eine Beſichtigung der in Ohrdruf
übenden Truppen vorzunehmen.

Bebitz. (Rül en verziehen.) Die Rüben-
pflänzchen haben ſich nach dem letzten ausreichen-

den Regen und be' dem jetzt herrſchenden warmen
Wetter gut entwickelt. Das Verhacken iſt ſchon
im Gange, ſo daß in einigen Tagen mit dem
Rübenverziehen begonnen werden kann. Für die
Kinder iſt dies eine willkommene Gelegenheit, ſich
einige Mark zu verdienen

Kloſtermansfeld. (Vom Waſſerwerk
Kloſtermansfeld.) Das hieſige Waſſerwerk
verſort gegenwärtig neun Gemeinden des Mans-
felder Gebirgs- und Seekreiſes mit Leitungs-
waſſer. Ferner zählen zu den Hauptabnehmern
die Hükten und die Bergwerksbahnen der Mans-
feld A.G. ſowie die Reichseiſenbahn. Neuerdings
hat nun die Gemeinde Emſeloh im Kreiſe Sanger-
hauſen den Antrag auf Anſchluß an das Waſſerwerk
geſtellt. Jnwieweit dem Antrag ſtattgegeben
wird, wird die demnächſt ſtattfindende Sitzung
des Verbandsausſchuſſes ergeben.

Kloſtermansfeld. (Ein Motorrad-
un glückh) ereignete ſich auf der Chauſſee Kloſter-
mansfeld--Mansfeld. Zwei Arbeiter aus Augs-
dorf waren auf dem Wege nach Hettſtedt, als ſie
plötzlich beim Nehmen einer Kurve, wahrſcheinlich
infolge zu ſchnellen Fahrens, gegen einen Baum
fuhren. Hierbei erlitt der Führer des Rades
einen Armbruch und der Beifahrer innere Ver-
letzungen. Beide Verletzte wurden dem Kranken-
hauſe in Hettſtedt überführt.

Sylda. (Folgen der Schlägerei.) Die
ärztliche Unterſuchung des Geſchirrführers Albert
Necke, der von dem Schloſſergeſellen Paul Kühne
und dem Maurerlehrling Kurt Kühne geſchlagen
wurde, ergab fünf Wunden am Kopfe, welche
von einem Schlagring herrühren und Rippen-
verletzungen von einem Abſatz. Die Schlägerei
entſpann ſich kurz nach dem die Polizei ſich ent-
fernt hatte. Anzeige iſt erſtattet.

Landwirts Lange und den
in Brand geſteckt

Tat war die Brandſtiftung im

V. f. L. Preußen.
Freitagabend im Augarten.

Schon lange wird Merſeburgs Fußball-
gemeinde auf dieſes ſeien gewartet haben, denn
es iſt nun Jahresfriſt, ſeitdem ſich beide Gegner
das letztemal, ebenfalls im Augarten, gegenüber-
ſtanden. Man trennte ſich damals 1:1.
unterlag die Spielſtärke beider Mannſchaften
manchen Schwankungen. Der VfL. ſchnitt in der
diesjährigen Verbandsſpielſerie nicht ſo günſtig
ab, wie in den Vorjahren, und das iſt wohl der
Grund, daß er ſeine Elf durch Einſtellung junger
Kräfte verſtärkt hat. Die letzten Spiele haben
gezeigt, daß dies unbedingt zum Vorteil war, die
letzthin errungenen Siege, vor allem gegen den
Gaumeiſter Wacker, legen dafür Zeugnis ab.
Unſere Preußen, die in dieſem Jahre als erſter
Meiſterſchaftsanwärter und Aufſtiegskandidat gar,
ten, verſagten leider wieder einmal im entſchei-
denden Augenblick. Jn überraſchend kurzer Zeit
ſcheinen ſie aber ihr wahres Können wieder er-
langt zu haben, der Sieg gegen Ammendorf am
letzten Sonnabend war nicht bloßer Zufall. Und
morgen nehmen ſich die Schwarz-Weißen alſo
einen heimiſchen Ligagegner vor die Klinge.
Höchſte Spannung herrſcht in beiden Lagern, beide
Gegner bringen ihre zurzeit beſte Beſetzung her-
aus. Damit iſt die Gewähr gegeben daß Merſe-
burgs Sportgemeinde ein hochintereſſantes Spiel,
wenn nicht gar einen Großkampf, erleben, den die
Gegner in folgender Beſetzung beſtreiten ſollen:

VfL.: MeineckeKügler KabermannBartſch Henſeleit, Knoche
Roſt Kluge Bott Vecker Sander
Demann Thon Rutſch Weiſe Janſen

Heſſelbarth Kunth Deege
Albrecht BockPreußen: Korge

Bei einem Vergleich beider Mannſchaften
könnte wan faſt auf Gleichwertigkeit ſchließen,
doch ſollten die Blau- Weißen auf Grund ihrer
größeren Spielerfahrung immer noch ein Plus
haben. Beide Torleute werden ſich in ihrem
Können nichts nehmen. Jn der Verteidigung aber
iſt der VfL. ſtärkſtens beſetzt. Albrecht und Bock
werden noch zu weit beſſeren Leiſtungen wie
gegen Ammendorf auflaufen müſſen. Die Läufer-
reihen erachten wir als gleich ſtark, wenigſtens
was die Außenläufer betrifft. Jm Mannſchafts-
zentrum haben aber die Preußen die ſtarke Waffe.
Henſeleits Können in Ehren, aber an Kunths
heutige Forn reicht er wohl nicht heran. Auch
der blauweiße Sturm erſcheint uns etwas durch-
ſchlagskräftiger als der der Preußen. Roſt und
j Sander ſind zwei ſehr gute Außenſtürmer, die den
Jnnenſturm ſtets mit brauchbaren Flanken be-
dienen. Beim Preußenſturm kommt es viel
darauf an, in welcher Form ſich Thon befindet.

Wie immer, werden auch bei dieſem Orts-
rivalenkampfe die Erwartungen ſehr hoch ge-
ſchraubt ſein. Beide Mannſchaften ſind gewillt,
ihr beſtes zu leiſten, frei von allen unerlaubten
Härten Mögen ſie ihre Anhänger nicht ent-
täuſchen. vor allem aber möge der Wettergott
echtes Fußballwetter beſcheren, damit auch der
äußere Rahmen in bezug auf den Beſuch dem
Spiel entſprechen möge. Jn Schlegel (99) ſollte
der geeignete Leiter für dieſen Kampf zur Stelle
ſein. Spielbeginn 6,45 Uhr im Augarten.

Süddeutſche Fufballklaſſe
kommt nach Merſeburg!

Nachdem der SpWV. 99 das für Sonnabend, den
8. Juni, vorgeſehene Spiel gegen Arminia,
Hannover, wieder abgeſagt hat, da der Jnter-
nationale Wolpers verhindert iſt, hat der VfL. für
dieſen Tag

Seitdem

Die wohlbekannke Elf
des A. S. V. Nürnberg

für ein Gaſtſpiel nach Merſeburg gewonnen.
Wir werden im Laufe der kommenden Woche

dieſes hochbedeutſame Ereignis noch eingehend
würdigen.

r T

99 er Junioren wieder in der
halleſchen Städte Elf

Dem am kommenden Sonntag in Halle vor ſich
gehenden Repräſentativſpiel Halle-- Magdeburg
geht wiederum ein Treffen der Juniorenvertre-
tungen beider Städte vorauf. Der 99er Spieler
Zeiſe wirkt dabei als linker Läufer und Griel
als Erſatzmann mit

Das Handball-Auswahlſpiel
Halle Merſeburg fällt aus!

Jn letzter Stunde hat ſich dieſer für Sonntag
in Merſeburg vorgeſehene Kampf doch wieder
zerſchlagen, da die halliſchen PSV.-Spieler nicht
zur Verfügung ſtehen.

Handball D. T.
TV. Cröllwitz 1--TV. Jahn Reumark 1 5:5 (4:1).

Am Sonntag weilte die 1. Mannſchaft von
Neumark in Halle und konnte gegen die

1. Mannſchaft des TV. Cröllwitz ein ehrenvolles
Unentſchieden erkämpfen. Da RNeumark mit Erſatz
für ihren Halblinken antreten mußte, reichte es
nicht mehr zu einem Siege.

Spielverlauf: Cröllwitz hatte Anwurf und
legte ein u Tempo vor. Jn kurzen Abſtän
den erzielten ſi. vier Tore, dem Neumark nur
eins entgegenſetzen konnte. Gleich nach dem
Wechſel kam Cröllwitz zu dem 5. Tor, dann ſollte
es aber anders werden. Cröllwitz wurde immer
mehr in die eigene Spielhälfte zurückgedrängt,
und die ſchnellen Durchbrüche wurden von der
guten Hintermannſchaft der Reumärker zunichte,
gemacht. Jnnerhalb g37 Minuten konnte der
Mittelläufer das Ergebnis auf 5:4 bringen., kurz
vor Schluß kam Neumark dann durch den Mittel
ſtürmer zum wohlverdienten Ausgleich. Der
Mannſchaft gebührt ein Geſamtlob, da Cröllwitz
1. Klaſſe ſpielt.

Für nächſten Sonntag hat ſich Neumark die
erſte und zweite Mannſchaft von Turn und
Sportverein Neuröſſen eingeladen. Tritt Reu-
mark 1 mit voller Mannſchaft an, ſo ſollten ſie
dieſes Spiel gewinnen. Außerdem Neumark 2
gegen Neuröſſen 2.

Die deutſche Ruderſaiſon wird am 2. Juni durch die
7. Heidelberger Regatta eröffnet. Trotz des verhältnis-
mäßig frühen Termins haben 25 Vereine 77 Boote mit
377 Ruderern und Steuerleuten gemeldet, ſo daß
mehrere Vorrennen vonnöten ſind.

Hans Seifried (Bochum), der deutſche Boxmeiſter
im Weltergewicht, iſt von Otto Lauer (Saarbrücken)
zum Titelkampf gefordert worden. Die Boxſport-
behörde hat die Herausforderung anerkannt und an
den Meiſter weitergeleitet.

Amkliches aus dem Saalegau
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele,

Saalegau im V. M. B. V.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 77.)

1. Die für den 1. Juni angeſetzten Fauſtball-
werden wegen des Großſtaffellaufes ab-

geſetzt.
2. Die noch reſtlichen Verbandsſpiele können

erſt im Juli ausgetragen werden, worüber der
GauHandballtag noch näheres zu beſchließen hat,
da im Monat Juni, an den Sonntagen infolge
ehe athletikcher Veranſtaltungen Spielverbot be

eht.

3. Die für den 9. Juni für das Städte
ſpiel Stettin--Halle aufgeſtellte Mannſchaft wir
wie folgt geändert: Böſchal (Bor.); (96)
Knobbe c Seidel, Leibrich (beide 98Willigmann (PSV.); Wernicke (Eintr.); Vuris
(96) v. Jeger, es (PSV.) Karl (98), ErſatzNaumann 865. bfahrt nach Stettin Sonnabend

den 8. Juni 1929, früh 8,40 Uhr; Treffpunkt
8,15 Uhr Hauptbahnhof. Die Spieler haben
Schuhe und Stutzen mitzubringen. Abſagen bis
Freitag, den 31. Mai an Herrn Oswald. Kleine
Ulrichſtr. 27. Oswald. Werner

Athletikausſchuß.
Wir weiſen nochmals auf die am

31. Mai, abends 8 Uhr, im Reſtaurant MarslaTour
ſtattfindende Ordnerbeſprechung hin. Bei dieſer ſind
nachfolgende Ordner namentlich zu melden:

Beſetzung der Etappenlokale: Start: V.f. L. Merſeb.:
er Pl. 99 Me. Schkopau. 99 Me. (je 2 Mann):
Elſtertal: Nelſon, Blau-Weiß (je 1 Mann); Ammendorf
Schützenhaus: Adf. 1910 (2 Mann); Roſengarten: 96
(2 Mann); 98er Pl. 98 (2 Mann). Zielgericht: 96, 99
98, C. V. j. M., D. H. V. je 1 Mann. Außerdem ſtellen
die Vereine für die nachſtehenden Etappen noch fol
gende Ordner: Start: 99, V. f. L. Me., Kayna, Mar.
Röſſen je 1 Mann; desgl. Etappe 99er Pl. Schkopau:
Mar. Neurxöſſen, C. V. j. M., Poſt, BlauWeiß, 96 je
1 Mann; Elſtertal: BlauWeiß, 96, 98, Wacker, Favorit
je 1 Mann; Schützenhaus Ammendorf: 96, 98, Wacker,
Favorit u. Ammendorf 1910 je 1 Mann; Roſengarten:
96, 98, Wacker je 2 Mann; Etappe Ziel- Nelſon, 96,
Favorit, C. V. j. M., Wacker je 1 Mann. Teilnehmer in
Merſeburg: P. S. V. Me. (2); 99er Pl. Kayna (1);
Ammendorf: Wacker (2); Roſengarten: 96 (1) mit
Auto. Uhren müſſen die betreffenden Herren mit
bringen. Hoffmann. Axt.

Freitag, dem

(Jugendpflege.)
Freya Paſſendorf zieht im Fußball die Jugend und

Knabenmannſchaft von den Pflichtſpielen zurück.
Für Sonntag, den 9. Juni 1929, werden nachſtehende

Pflichtſpiele angeſetzt:
Fußball.

Nr. Junioren:227 1a-Kl. 9 Uhr: 98 1. 96 1.
228 9 Wuacker 1. V.f.2. Merſeburg 1.
229 10 Boruſſia 1. Sportfreunde I.
330 t0 Eintracht 1. 99 1.231 1b-Kl. 10 99 2. Zöſchen 1.
232 10 Röſſen 1. Meuſchau 1.233 2-Kl. 14 Jahn Landsberg 1. Schkeuditz 1.

(Sportver. Landsberg).
234 3-Kl. 10 Sportl. Teutſchenth. 1. Wacker 2

(Wansleben).
235 10 Schiepzig 1. Eisdorf 1. (Salz-

münde).

Jugend:
236 1a-Kl. 10.30 96 1. Zörbig 1. (Wacker).
237 10.30 98 1. Wacker 1. (Sportfreunde).
238 10 Sportfr. 1. Bor. 1. (Ammend.).239 10 Favorit 1. Ammendorf 1. (96).240 1b-Kl. 10 Querfurt 1. V.f. L. Merſeburg 1.

(Mücheln).

241 9 991. Preußen Merſeburg l.(V.f. L. Merſeburg).
242 10 Kayna 1. Röſſen 1. (Braunsdorf),
243 2-Kl. 10.30 Wacker 2. Rothenburg 1. (98).
244 10.45, Reichsbahn 1. Alsleben 1. (Poſt),
245 11 Schkeuditz 1. 98 2. (Osmünde).

Knaben:
246 1a-Kl. 11.30 98 1. Favorit 1. (Boruſſia).
247 2-Kl. 11.30 Wacker 2. Sportver. Landsberg j.

(Favorit).
Handball.

Juniorene
248 12-Kl. 14.30 98 1. Wacker 1.
249 10 P.S. V. 1. 96 1.259 1b- Kl. 10 99 1. Poſt 1.
251 2-Kl. 9 P.S. V. 2. BlauWeiß 2. (36).

Jugend:
252 1a-Kl. 13.30 98 1. 96 1. (P. S. V.).
253 2-Kl. 15.30 98 2. P. S. V. 2. (BiauWeiß).254 9 Reichsbahn 1. P. S. V. 3. (98).

Knaben:
255 1a-Kl. 10 Reichsbahn 1. Poſt 1. (Wacker).
256 10 Blau-Weiß 1. Bor. 1. (Reichsb.).
257 16.30 98 1. Wacker 1. (Boruſſia).
259 1b-Kl. 9 991. V. f. L. Merſeburg 2. (P. S. V.

Merſeburg).
Zu den Spielen Nr. 227——232 und 248——250 werden

die Schiedsrichter vom Gauſchiedsrichterausſchuß noch

angeſetzt. Scherf. Jänicke.
Vereinsnachrichten.

Turn und Sportverein e. V. Neu Röſſen. Unſeren
Mitgliedern allen zur Kenntnis, das der Frühjahrsball
im Intereſſe unſeres Stiftungsfeſtes abgeſetzt iſt.

Der Turnrat.

Georg Hagen blickte auf. Der Diener mel-
dete ihm den Beſuch von Stiefmutter und
Stieſſchweſter. Hagen war ſo erſtaunt, daß er
im Augenblick keine Antwort fand. Dann
aber ſagte er: „Führen Sie die Damen her-
ein.“

Frau Hagen ging mit ausgeſtreckten Hän-
den auf ihn zu. „Guten Tag, Georg, wir
finden, daß wir uns nun lange genug von ein-
ander fern gehalten haben. Schließlich haſt du
ja auch ganz recht gehabt. Jn eine junge Ehe
paſſen keine anderen Menſchen mit hinein.
Das haben wir eingeſehen. Wir haben deine
Frau wiederholt im Theater geſehen. Nach-
dem, wie die Verhältniſſe jedoch lagen, hatten
wir keine Urſache, ſie am dritten Ort mit
unſeren Freundſchaftsbezeugungen zu über-
fallen. Wir können ja das bequemer hier in
eurem Heim nachholen. Nun, wie geht es dir?
Bißchen magerer biſt du geworden, aber ſonſt
ſiehſt du gut aus. Jn unſerem kleinen Garten
blühen die Roſen ganz prachtvoll. Frühroſen,
der Gärtner hat ſie mühſam gezüchtet. Wir
wollten euch bitten, ſobald wie irgend möglich
zu uns zu kommen.“

Er ſagte kühl: „Gewiß, Mama, das iſt lieb
von euch. Jch hatte aber in den letzten Tagen
große Schmerzen, und da werden wir den Be-
ſuch wohl einſtweilen verſchieben müſſen. Jch
freue mich, daß ihr ſo blühend ausſeht. Du
vor allem, Jrene, wirſt immer jünger.“ Es
war eine kleine Bosheit von ihm, denn Jrene
ſah verwelkt und ſtark gealtert aus.

Jrene ſtrahlte und drückte ihm die Hand.
Er ſagte: „Aber bitte, nehmt doch Platz. Macht
es euch bequem. Fee iſt leider bei ihrem
Vater oben. Dieſes Kaffeeſtündchen am
Dienstag läßt ſie ſich von niemand rauben.“

„Du biſt aber da allein,“ ſagte Frau Hagen
tadelnd. Er wehrte lächelnd ab.

„Wir haben das ſo vereinbart. Jch erledige

während der Zeit Korreſpondenz, inzwiſchen
würde Fee ſich ja doch nur langweilen.“

Jrene warf ihrer Mutter einen ſpöttiſchen
Blick zu. Georg Hagen ſah es wohl, doch er
lächelte auch weiterhin liebenswürdig. Bei
ſich aber dachte er: „Was ſteckt denn eigentlich
hinter dieſem Beſuch? Etwas ſteckt beſtimmt
dahinter. Will Jrene vielleicht heiraten und
verſucht man einen Vorſtoß auf meine Mit-
hilfe bei der Ausſtattung

Frau Hagen erzählte dieſes und jenes. Er
hörte höflich zu, obwohl ihn das meiſte nicht
intereſſierte.

Jrene lachte plötzlich hell und ſchlug die
Hände zuſammen.

„Da hätte ich beinahe vergeſſen, dich zu
fragen, ob du weißt, daß dein Freund Erdolf
wieder hier iſt?“

Jhre waſſerblauen kalten Augen hingen
mit glitzernder Wißbegierde an ſeinem Munde.
Georg Hagen aber dachte verächtlich: „Aha“.

Jetzt wußte er, welcher Urſache er dieſen
liebens würdigen Beſuch zu verdanken hatte.
Er ſagte: „Aber gewiß weiß ich das, liebe
Jrene. Er verkehrt ſogar in meinem Hauſe.
Wenn es dich intereſſiert, er kommt gewöhnlich
Mittworchs zum Abenöbrot und Sonnabend
zum Muſikabend. Richtig, ihr kennt euch doch
von früher. Er hat mich ſogar längſt nach dir
gefragt.“

Jrene ſtrahlte.
Georg Hagen

Worte, die Hans
ſprochen.

„Deine Stiefſchweſter hat mich früher inter-

lächelte und dachte an die
von Erdolf über Jrene ge-

eſſiert. Jch habe mich manchmal gefragt: ob
Jrene Baudiſſin einmal einen Mann bekom-
men wird? Sie war mir immer ein bißchen
zu ſehr auf ihr eigenes liebes Jch und auf eine
mich peinlich berührende Koketterie einge-
ſtellt.“

Jrene ſchüttelte jetzt jugendlich mutwillig

nicht beſtimmen,
würdigen Beſuch erwidern werden. Jedenfalls
danke ich euch, daß ihr kamt.
eine kleine Erfriſchung anbieten laſſen?“

jetzt gehen.
gende Sache mit der Modiſtin duldet keinen
Aufſchub.“

Damenſorgen nicht mehr ſo weltfremd gegen-
überſtehen wie früher. Er antwortete nicht.
Er dachte daran, wie ungern Fee mit Kleidern
und Hutmoden etwas zu tun hatte.

unſerer Geſellſchaft?
burtstag im Kreis intimer Freunde.
deine Frau herzlich, Georg,“ ſagte Jrene.

wir.“

Minuten waren koſtbar.
du, bei ſolchen Geſellſchaften fehlt es ſtets ein
bißchen an Herren.
deinen Freund mitbrächteſt?“

heit an ihm vorüber.

rum nicht,
blick ſehr ſtark in Anſpruch genommen.

den Kopf und wirkte dadurch lächerlich alt
jüngferlich.

„Ja natürlich, er wird ſich an das Garten
feſt erinnern, wo ich zu Mamas größtem Ent-
ſetzen die bunten Lampen unbrauchbar gemacht
hatte und die ganze Geſellſchaft im Finſtern
ſaß, als die italieniſche Nacht beginnen ſollte.“
Jrene lauerte auf eine Einladung. Vergebens.
Jhr Stiefbruder lächelte nur harmlos. Nach
einer Weile ſagte er: „Jch kann leider gar

wann wir euren liebens-

Darf ich euch

„Wir danken dir, doch wir müſſen leider
Nicht wahr Mama? Eine drin-

Frau Hagen löächelte.
„Allerdings, Georg, du wirſt ja derartigen

Die Damen verabſchiedeten ſich jetzt.
Hoffentlich kommſt du doch am zwölften zu

Wir feiern Mamas Ge-
Grüße

Er nickte ihr zu.
„Wenn es irgend möglich iſt, dann kommen

Jrene zögerte einen Augenblick, doch die
So ſagte ſie: „Weißt

Wie wäre es, wenn du

Sie ſah mit einem Ausdruck der Verlegen-

Er lachte harmlos.
Jrene?

Dann ſagte er: „Wa-
Erdolf iſt nur im Augen-

Das

alte, ſchloßartige Wohnhaus von Bärwalde
wird vollſtändig renoviert. Soviel ich weiß,
verkehrt er vorerſt nur bei uns. Aber ſagen
will ich es ihm natürlich gern. Vielleicht
kommt er doch?“

Jrene lachte ſchelmiſch.
„Na und du? Willſt du uns nicht einladen?“
Er ſah ſie ruhig an.
„Gern, Jrene. Daran haben wir längſt

gedacht. Doch ich lege das alles in die Hände
meiner Frau. Sie allein beſtimmt unſer ge-
ſellſchaftliches Programm.“

Jrene warf ihrer Mutter einen vielſagen-
den Blick zu, den Hagen ſah und nicht im ge
ringſten beachtete,

Die Damen verabſchiedeten ſich jetzt wirk
lich und Georg Hagen war allein. Er lehnte
ſich zurück und beſchattete die Augen mit der
Hand.

„Sonnenmenſch.“
Merkwürdig, der Name fiel ihm plötzlich

wieder ein. So hatte einmal der Oberſt von
Saſſewitz Hans von Erdolf genannt. Ja, der
alte Herr hatte wohl recht gehabt. Erdolf
brachte Sonne und Frohſinn, wohin er auch
kam. Alle Frauen liebten und begehrten ihn,
die Männer achteten ihn und ſuchten ſeine
Freundſchaft. Wie ein Künſtler von der Natur
begnadet war, ſo war auch Erdolf begnadet.
Und Fee, ſie allein hätte eine Ausnahme
machen ſollen? Er wußte, wie Fee verzwei-
felt gegen dieſe Liebe ankämpfte, die mtt All-
gewalt ſchon damals in Florenz von ihr Be-
ſitz ergriffen hatte. Wie Erdolf dachte, wußte
er nicht. Das Jnnenleben des Freundes lag
verſchloſſen vor ihm. Wenn es nicht gerade er
geweſen wäre, nicht Hans von Erdolf, er hätte
ſicher auf furchtbare Gedanken kommen müſſen.
Doch Erdolf würde niemals hinter dem
Rücken ſeines beſten Freundes nein,
Erdolf nicht. Der nicht!

(Fortſ. folgt.)
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Die Bedeutung der Tagung iſt erſichtlich
aus der Tatſache, daß dem Sparkaſſen und
Giroverband für die Provinz Sachſen, Thürin-
c und Anhalt 260 Sparkaſſen mit 1200 Zahl-
tellen angeſchloſſen ſind, die eine Bilanzſumme

von 776 Mill. RM. ausweiſen. Der Verband
iſt der größte und kapitalkräftigſte im ganzen
Deutſchen Reiche. Durch die Gründung der
Mitteldeutſchen Landesbank iſt es gelungen,
über die politiſchen Grenzen hinaus einen
wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß herbeizu-
führen, der ſich für die Geſamtheit ſegensreich
durch Gewährung von Hypotheken, intenſive
Finanzierung von Wohnungsbauten und
Pflege des Kleinkredits auswirken kann. Den
einzelnen Ländern bleibt trotzdem die durch
Geſetz vorgeſchriebene Staatsaufſicht über die
Sparkaſſe ihres Gebiets. Auf die wichtigen
Aufgaben der Sparkaſſen im Intereſſe der Ge-
ſamtheit näher einzugehen, hieße Eulen nach
Athen tragen, erfreulicher Weiſe nimmt der
Spartrieb ſtändig zu, im letzten Jahre ſind im
Deutſchen Reiche die Spareinlagen von 4,6 auf
6,9 Milliarden Reichsmark geſtiegen, aber
dieſe günſtige Entwicklung iſt, wie der Ver-
bandsvorſitzende, Herr Bürgermeiſter Paul,
ſehr richtig ausführte, keineswegs als Kon-
junkturbarometer anzuſehen, auch kein Beweis
für den wachſenden Wohlſtand des deutſchen
Volkes. Die Vorfkriegsſpareinlagen waren
Kapitalreſerven einer blühenden Volkswirt-
ſchaft, heute zwingt die wirtſchaftliche Not den
einzelnen, zur Deckung größerer Aufwen-
dungen, planmäßig Sparbeträge zurückzu-
legen. Dieſe Zweckſpareinlagen bilden trotz-
dem ein wertvolles Wirtſchaftsgut, denn ſie
ſtärken die Finanzkraft der Sparkaſſen.

Aus den Verhandlungen ging hervor, daß
der Verband ſich in einer kräftigen Aufwärts-
entwicklung befindet, die Zahl der Sparkonten
ſtieg im abgelaufenen Jahre von 890 000 auf
1,3 Millionen. Herr Stadtrat Dr. May
(Halle) konſtatierte dies mit Befriedigung und
führte es auf die unermüdliche Arbeit des Ver
bandsvorſitzenden und der Geſchäftsſtelle zu-
rück. Aus der Reihe der Vorträge iſt als be-
ſonders bemerkenswert der Plan einer

Bauſparkaſſe des Verbandes
hervorzuheben. Nachdem ſich bei den privaten
Bauſparkaſſen verſchiedentlich ſchwere Miß-
ſtände gezeigt haben, will der Deutſche Spar-
kaſſen- und Giroverband ſeinerſeits eine Bau-
ſparkaſſe einrichten, die er, wie der Verbands
vorſitzende ausführte, nicht als ein beſonderes
Geſchäft betrachten, ſondern als gemein
nütziges Unternehmen aufziehen will, um da-
durch mit beizutragen, der Wohnungsnot zu
ſteuern. Man kann dieſen Entſchluß nur freu-
dig begrüßen, denn durch die Kapitalkraft der
geſamten deutſchen Kparkaſſen iſt die Gewähr
gegeben, daß hier etwas Ordentliches geſchieht,
ſo daß die Bauſparer auch die Gewähr haben,
daß ihren Jntereſſen ohne jede Bevorzugung
gedient wird, zumal in der Verſammlung aus-

vertreten.

drücklich von maßgebender Seite verſichert
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Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Uberſchrift 20 Rpf.
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Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten
abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der Offerte

30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rypf.

D ſen St n We Wollen Sie zum Einen jungen be l. Juniffene Stellen Schmiedegeſellen öchinOff m 5 S s Fiü mm r a die etwas Hausarb.
Schreiben Sie sofort jg19 Jahre, ſtellt mit übernimmt. An-00 59 an ſofort ein gebote von Mädchen,
F. i Richard Sack h wer 30 rBerlin-Gruneiva er guten eugn.R 9. Leißling a. Saale. und Photographie er

e beten anLebensſtellung, von Zeitungsverlag ſof. Selbſt. Bäcker o m w.
geſucht, welcher 22-3 Mille Einlage geben a ür.),kann. Es kommen nur ſchnellentſchloſſene je W ſoſori Friſeurlehrling Haus Praſſe.
Herren in Frage. Fachkenntniſſe nicht er- ſucht Zeugnisab ſtellt ein o000000
forderlich. Eiloff. an Hermann Köthe I. geſucht. d. e h Richard Wagemann, 0000

Großfura i. Thüringen ſchriften und Sohn Barnſtädt, Alleinſtehend. Mann
ccc2GGGGGGGGucaaQaaqa a n ſprüche erb. an Kreis Querfurt ſucht eine ordentliche

Fritz Martin, Böcker ältere Frau oderBedeutendes Industrieunfernehnen sucht meiſter, Halle FKriegerwitwe als
her Jotor: Deſſauer Str. 2e Fran a Haushälterin

ngebote erb. unt. AMaschidenbuchhalter c eilt h ad erfahr. Mädqhenſ s75 an d. Exp. d.5.
tigen, fleißigen kräftig, zuverl.. gut- 000000009
a bäch geſinnt, f. m. Hausin ung un De 277 II halt (3 Perſ.) geſucht. Ordentſiches

mit Volltastatur Buchungsmaschinen. j M. Kaſſen 5Flottes und sicheres Arbeiten sowie Konditorgehilfen er 10 en Mädchen
Kenntnis der doppelten Buchführung als Erſten. Selbiger Pfarr R. Junger- pitet 20 Jahren
Bedingung. Bewerbungen mit Zeugnis muß in Konditorei mann, Kudoſſtadt n ſchaſt Fiſche
abschriften, Lebenslauf und Gehalts- I hewandert ſein und Damaſchkeſtraße 2 Gaſtwirit e S cwer,
ansprüchen unſer G. D. 4711 an Ala, ſämtliche Ofenarbeit 2. Groß-Kayna.
Haasenstein Vogler, Gr. Steinstr. 76. kennen. e

Karl Krauſe, 0000000000Merſeburg
Gr. Ritterſtraße

Jungen, ledigen

immerer
ztiſchler oder Bauſchüler, mit Führer

für

f e Jü Frau Koblenz-Röſſen (früh. Strumpf Erben)ſchein für kleinen Perſonen wagen Jüngeren Tberig und in Schkopauer Flur gelegen.
ſucht ſofort und bittet um Angebot Schmiedegeſellen Kein ungen im Termin.

Eberhardt, Baugeſchäft, Bad Bibra (Thür.). ſucht ſofort W. Franke, beeidigter Auktionator.
Sommerlatte, Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

er Ammendorf, Mühl-ſah

Von unſerem nach Halberſtadt entſandten Dr. W. Redaktionsmitglied.

wurde, daß der Verband mit den gemein-
nützigen Baugenoſſenſchaften Hand in Hand
arbeiten will. Ein ſolch großer Verband wie
der Deutſche Sparkaſſen- und Giroverband
kann auch der Freizügigkeit Rechnung tragen,
ſo daß jeder Bauſparer unbedenklich ſeinen
Wohnſitz wechſeln kann, ohne daß ſeine An-

ſprüche auf eine eigene Wohnung beeinträch-
tigt werden. Auch ein Rücktritt von dem Bau-
ſparvertrag iſt vorgeſehen, falls ein Bauſparer
ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen kann.
Die Einzelheiten ſollen auf der am 8. Juni in
Stuttgart ſtattfindenden Tagung des Zentral-
verbandes feſtgelegt werden.

eber den Verlauf der Verſammlung iſt
folgendes zu berichten:

Am Montag abend fand im „Elyſium“ in
Halberſtadt ein Begrüßungsabend ſtatt, auf
dem zunächſt Herr Oberbürgermeiſter Weber
(Halberſtadt) die Erſchienenen herzlich will-
kommen hieß. Er erinnerte daran, daß ſchon
einmal, im Jahre 1920, der Verband in
Halberſtadt ſeine Generalverſammlung ab-
hielt. Jn den verfloſſenen 9 Jahren habe der
Verband ſich ungemein weiter entwickelt. Die
Gründung der Mitteldeutſchen Landesbank ſei
ein großer Wurf geweſen. Der Verbandsvor-
ſitzende, Bürgermeiſter Paul, begrüßte die
Vertreter der Behörden, und ging auf die
Verhandlungen in Paris ein. Selbſt wenn
dieſe günſtig verlaufen ſollten, ſo würde die
Belaſtung der Kommunalverbände groß ſein.
Einmal müßte es aber beſſer werden, denn
das deutſche Volk werde ſich durchſetzen. Jn
der Hauptrerſammlung am Dienstag war
Regiecunge präſident Grützner perſönlich
anweſend. der Oberpräſident, der Regierungs-
präſident in Magdeburg und die anhaltiſche
Regierung hatten Vertreter entſandt. Von den
306 Mitgliedern waren 162 mit 659 Stimmen

Der Geſchäftsbericht wurde ein-
ſtimmig genehmigt

Der Verbandsvorſitzende gab einen inter-
eſſanten und aufſchlußreichen Ueberblick über
die Fortentwicklung und die Kreditwirtſchaft
der Sparkaſſen im Verbandsgebiet und über
die vielgeſtaltigen Aufgaben des Verbandes
im Jahre 1928. Dem Verbande gehörten Ende
1928 305 Städte, Kreiſe und Landgemeinden mit
260 Sparkaſſen als Mitglieder an. An rund
1200 Plätzen des Geſamtgebietes waren Ende
1928 Zahlſtellen der Sparkaſſen vorhanden.
An Einlagen waren Ende 1928 bei den Spar-
kaſſen des Verbandsgebietes einſchließlich der
gutgeſchriebenen Zinſen
706 Millionen Reſchsmark, rund 200 Mil

ſionen Reichsmark mehr als im Vorſahre
und 566 Millionen Reichsmark Spareinlagen
vorhanden. Auf einen Einwohner entfielen
im Verbandsgebiet Ende 1928 103,50 RM.
Die höchſte Durchſchnittsziffer wies der Frei-
ſtaat Anhalt, die niedrigſte der Freiſtaat
Thüringen auf. Die Durchſchnittsquote des
Sparkontos belief ſich für den Geſamtbezirk
auf 430 RM. Der Verbandsvorſitzende hob

Tücht. Geſellen
Karoſſerie

Wagenbau ſtellt ein
F. Dreſig, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 29

und Bergerſchen Gaſthaufe
pachtung
folgender

Wieſenverpachtung.
Sonnabend, nachmittags 1 Uhr, findet im

in Schkopau die Ver-
Den ibr er Grasnutzungsverkauf)ieſen ſent lich meiſtbietend ſtatt:

0,7410 Hektar der Kirche, 0,5510 Hektar der
Pfarre Schkopau und 0,4670 Hektar der

hervor, daß das Wachstum der Einlagen am
beſten zeige, wie ſtark das Vertrauen der Be
völkerung in die Sicherheit der Sparkaſſen
und in die deutſche Währung ſei. Das An-
wachſen der Guthaben der Sparkaſſen bei der
Mitteldeutſchen Landesbank ließe eine erfreu-
liche Stärkung der Liquidität erkennen. Wie
in den Vorjahren hätten die Sparkaſſen im
Jahre 1928 ihre Einlagen weitmöglichſt dem
langfriſtigen Kreditgeſchäft zugeführt. 73 Proz.
der Spareinlagen ſeien für langfriſtige Zwecke
ausgeliehen (Hypotheken, Wertpapiere, Kom-
munalkredite). Die Summe der in Hypotheken-
Darlehen angelegten Beträge habe Ende 1928
37 Prozent der Spareinlagen entſprochen.
Rechne man die für den Wohnungsbau zur
Verfügung geſtellten Zwiſchenkredite hinzu, ſo
ſeien Ende 1928
40 Proz. der Spareinſagen zum Bau neuer
Wohnungen und zur Erhalkung beſtfehender

Wohnungen zur Verfügung geſtellt worden.
Die Summe der dem gewerblichen Mittelſtand,
der Landwirtſchaft und den wirtſchaftlich
ſchwächeren Kreiſen zugeführten kurzfriſtigen
Kredite habe ſich im Jahre 1928 auf rund 180
Millionen Reichsmark erhöht. Beſonders
weſentlich ſei, daß der Durchſchnittsbetrag des
einzelnen Kredites unter 2000 RM. liege, ein
Beweis dafür, daß die Sparkaſſen den Mit-
tel- und Kleinkredit bevorzugen. Die
Zahl der Girokonten ſei von 155 000 RM.
(Ende 1927) auf 171 000 RM. (Ende 1928) ge
ſtiegen. Die im kommunalen Giroverkehr ge
ſammelten Gelder in Höhe von rund 140 Mil-
lionen Reichsmark dienten hauptſächlich der
Pflege des kurzfriſtigen Kreditgeſchäftes. Auf
Veranlaſſung der Thüringiſchen Hauptland-
wirtſchaftskammer habe der Sparkaſſen- und
Giroverband über die von den thüringiſchen
kommunalen Sparkaſſen der thüringiſchen
Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellten
Kredite ſtatiſtiſche Erhebungen angeſtellt. Da-
bei habe ſich ergeben, daß allein von den
thüringiſchen Sparkaſſen über 20 Millionen,
davon 14,5 Millionen Reichsmark langfriſtig
der Landwirtſchaft zugefloſſen ſeien. Bei Be-
rückſichtigung der wirtſchaftlichen Struktur des
Verbandsbezirks entfielen danach auf land-
wirtſchaftliche Kredite für den Ge-
ſamtbezirk rund 70 Millionen Reichsmark.

Das bedeutſamſte Ereignis des Jahres
1928 wäre der Zuſammenſchluß der
Sächſiſchen Provinzialbank Merſe-
burg mit der Girozentrale für
Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt, Magdeburg, zur Mittel
deutſchen Landesbank Girozentrale
für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt

in Magdeburg. Jn vertrauensvoller Zu-
ſammenarbeit mit den Sparkaſſen werde es
der Mitteldeutſchen Landesbank und der Spar-
faſſen- und Giroverband möglich ſein, der
großen Aufgabe, der Pflege des kommunalen
Geld und Kreditweſens, im höchſten Maße
gerecht zu werden

i zieWellenlänge 391,6 Meter
12 Uhr: Schallplattenkonzert. 13.45 Uhr: Glückwunſch-
ruf der Mirag. 14 Uhr Funkwerbenachrichten. 15.15
Uhr: Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung und
Schallplatten. 16.30 Uhr: Haydn Nachmittag. (Zum
120. Todestag von Joſeph Haydn.) Von 17 bis 18 Uhr
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Das Leip-
ziger Sinfonie Orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.
18.05 Uhr: Prof. Dr. Dietterle, Leipzig: „Laboro kai
ideoj de Dero Zamenhof.“ (Eſperanto.) 18.30 Uhr:
Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort-
geſchrittene. 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 19 Uhr:
Prof. Dr. Erich Marx, Leipzig: „Neues vom Radium.“
V.: „Zertrümmerung.“ 19.30 Uhr: Miniſterialrat Dr.
Wagner, Berlin: „Der Reichshaushaltsplan und ſeine
Ausführung“ I. 20 Uhr: Aus italieniſchen Opern.
Soliſt: Kammerſänger Jörgen Bendix (Geſang). Diri-
gent: Alfred Szendrei. Das Leipziger Sinfonie-
Orcheſter. 21 Uhr: Paul Klengel mit eigenen Werken.
Zu Profeſſor Dr. Paul Klengels 75. Geburtstag am
13. Mai 1929. Mitwirkende: der Komponiſt (Klavier),
Anny Quiſtorp (Sopran), Lotte Meuſel (Alt). 22 Uhr:
Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht u. Spori-
funk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Zeuner-

Freudenberg-Orcheſter.

Tagung der mikkeldeutſchen Sparkaſſen.
Verbandsverſammlung des Sparkaſſen und Giroverhandes für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt am

28. und 29. Mai in Halberſtadk. Bedeutſame Aufwärksenkwicklung. Gründung einer Bauſparkaſſe.

Den Ausführungen falgte ein Vortrag des
Verbandsvorſitzenden über die

Gründung einer Kollektiv.
bauſparkaſſe

für den Geſchäfts! 'achſen, Thüringen
und Anhalt. Die zentrale Bauſparkaſſe wird
als Abteilung der Mitteldeutſchen
Landesbank angegliedert. Den Unterban
bilden die dem Sparkaſſen und Giroverband
angeſchloſſenen 260 Sparkaſſen der Provin,
Sachſen und der Freiſtaaten Thüringen un
Anhalt. Die Bauſparer werden in beſonder
Gruppen zuſammengefaßt und können Bau
ſparverträge auf die Dauer vor
9, 12 oder 15 Jahren abſchließen.

Dem Bericht des Verbandosvorſitzenden

folgte ein Vortrag des Referenten für da
Sparkaſſenweſen im Preußiſchen Miniſterium
des Jnnern, Miniſterialrat Dr. Simon
über die neue Sparkaſſenmuſterſatzung.

Ein weiteres Referat
teilungsdirektor der
Kreditanſtalt, Dr.

Deutſchen

Ehrenforth

erſtattete der Ah
Rentenbank-

über

„Die Lage des landwirkſchaft-
lichen Kreditweſens und die

Sparkaſſen“.
Der Vortragende wies einleitend darauf

hin, es ſei nicht möglich, ſich auf einen Abbay
der
übrigen der Landwirtſchaft

Wirtſchaftsführungeine kreditloſe

Verſchuldung zu beſchränken und im
für die Zukunft

anzu
empfehlen. Die Kreditpolitik müſſe ſich darau
einſtellen, daß auch weiterhin die Landwirt

einenſchaft naturnotwendigen Kreditbedar
haben würde. Der Vortragende führte im ein
zelnen aus,

fahrungen einer

inwieweit
privat wirtſchaftlich vertretbar

behelfsmäßigen Kreditver

Kreditbedarf

ſei. Die Er
dieſer

ſorgung, wie ſie nach der Währungsſtabiliſie
rung im Zwange der Not durchgeführt werde
mußte, hätten gezeigt, daß auf die Dauer die
Landwirtſchaft auf ſolche Kreditquellen ange
wieſen ſei, die ſich der beſonderen Natur de
land wirtſchaftlichen Kreditbedarfes anpaſſe
könnten. Jn dieſer Hinſicht ſtellten die Spar
kaſſen

ſchaftlichen Kreditverſorgung dar.
VerbandsbezirkesBeiſpiel des

ein wichtiges Glied in der landwirt
Wie do

Sachſen

Thüringen, Anhalt zeige, hätten ſich dement
ſprechend die Sparkaſſen mit anerkennens
wertem Erfolg bemüht, nach der Währung-
ſtabiliſierung trotz ihrer vielſeitigen ſonſtigen
Jnanſpruchnahme dieſem Aufgabenkreiſe er
neut gerecht zu werden. Jn nächſter Zukunf
werde man der Frage einer ſachgemäßen Be
wirtſchaftung der deutſchen Kapitalvorräte in
Intereſſe des Agrarkredits beſondere Aufmerk
ſamkeit zuwenden müſſen.

Eine ſorgfältige landwirtſchaftliche Kredit
politik würde nicht
feſtigung der Landwirtſchaft

Answirkungenauch zu günſtigen

nur zu einer Exiſtenz
ſelbſt, ſondert

antf
übrigen Wirtſchaftzweige führen.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu-
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſtud
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

14,30——-50

ihr Wandersleut,
Leitung: Gertrud van Eyſeren.
hat die Hygiene erreicht?

15.30-15,40 Uhr:
Frauenſtunde.

Eugenik (IV): Die Frau und die Keimgifte,
in die Zukunft; Dr. med. Lotte Schütz.
Zur praktiſchen Durchführung der preuß.
an höheren Schulen (IV);
Stud.-Rat Dr. Hartig.
Arbeitsgemeinſchaft; Dr. Robert Werner Schulte.
bis 18 Uhr:-

Leipzig. undBedeutung für die deutſche Volkswirtſchaft; Prof.

Hahn.
15,4016

c z nS v m e

r h

Rundfunk am frreitag
Könilgswusterhausen.

12,40 Uhr:
Landgemeinden.
13,30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten

Kinderſtunde.
Wandern

von Leo Lania.

Uhr:

Uhr:

12,55

zum

Geh
Wetter-

Stud.-Dir. Dr
16,30 17 Uhr: Pſychologiſche

Wellenlänge 1.648 Meter.
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrich
12—12,25 Uhr: Geographiſches Zwiegeſpräch: „Birma
(II); Prof. Dr. Lampe und Hannah Aſch.

Mitteilungen des Verbandes
12,30 bi

der Preuß
Nauener Zeitzeichen

Kinderlieder: Auf, auf
kommt die Zeit

15 15,30 Uhr: Was
Med.-Rat Prof. Dr

und Börſenbericht
Frauenwelt und

Ausblick
16 16,30 Uhr:

Richtlinien
Grabert und

1

Uebertragung des Nachmittagskonzerte
18-—18,30 Uhr: Die Auswanderung und ihre

Briefs. 18,30—18,55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene:
Stud.-Rat Friebel, Lektor Mann. 18,55 19,20 Uhr.
Die Bakteriologie des täglichen Lebens: Dr. Frif
Ditthorn. 19,20 19, 15 Wiſſenſchaftl. Vortra
für Aerzte. Thema und Name des Dozenten werde
in den ärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben
20 Uhr: Sendeſpiele. „Emigranten“. Ein Schauſpie

Anſchließend Preſſenachrichten.
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M rnNackte Arme
ſind ein Kündigungsgrund

Eine Bureauangeſtellte in Köln wurde friſt-
los entlaſſen und klagte auf Zahlung von Kün-
digungsentſchädigung vor dem Kölner Ar-
beitsgericht. Der Beklagte gab als Grund für
die friſtloſe Entlaſſung an,

die Kontoriſtin ſei mit nackten Armen in
dem Bureau erſchienen

und habe ſich beharrlich geweigert, Kleider mit
langen Aermeln zu tragen. Er halte die nack
ten Arme für „anſtößig“ wegen der männ-
lichen Angeſtellten. Die Klägerin lächelte über
dieſe Anſicht, ſtellte ſich ſeitwärts zu den Rich-
tern und ſagte, indem ſie ihre muskulöſen
Arme zeigte:

„Meine Herren, iſt das anſtößig? Iſt das
nicht ganz nett? Jch verdiene übrigens ſo
wenig, daß ich mir keine Kleider mit langen
Aermeln leiſten kann. Hier mußte Stoff
geſpart werden.“

Der Vorſitzende meinte, daß die nackten
Arme auf dem Bureau nach ſeiner perſönlichen
Anſicht keinen Grund zur friſtloſen Entlaſſung
böten, anders ſei dies vielleicht in einem offe-
nen Laden oder in einem Warenhaus, wo man
vielfach einheitliche Kleidung vorſchreibe. Es
ſei im vorliegenden Falle ein Vergleich zu
empfehlen, wonach die Klägerin die Hälfte der
eingeklagten Summe als Kündigungsentſchä-
digung erhalte. Hiermit waren beide Parteien
einverſtanden.

Die koke Maus im Wertkbrief.
Vor dem Großen Schöffengericht Würzburg

hatte ſich der 64jährige Kunſthiſtoriker Alexander
von Gleichen-Rußwurm, ein Urenkel Schillers,
wegen Verſicherungsbetruges zu verantworten. Es
handelt ſich um die myſteriöſe Perlenhalsband-
geſchichte, die ſeinerzeit großes Aufſehen erregte.

Die Anklage legt dem Baron zur Laſt, daß er
am 17. Oktober 1925 von ſeinem Gut in Unter
franken aus an eine Münchener Juwelierfirma
einen mit 1300 Mark Wert deklarierten Wertbrief
ſandte, in dem ſich ein Perlenhalsband,
das bei einer Kölner Verſicherungsgeſellſchaft mit
bö 000 Mark verſichert war befinden ſollte, in dem
aber bei der Ankunft in München eine tote Maus
vorgefunden wurde. Der Angeklagte ſoll das
Tier in lebendem Zuſtand ſtatt des Perlenhals-
des eingepackt haben, in der Erwartung, daß

die Maus während des Transportes durchnagen
und ſo eine Beſchädigung der Sendung und den

Verluſt des Jnhalts vortäuſchen werde.
Seine Anſprüche, die der Baron gegen die Ver
ſicherungs geſellſchaft und gegen das Poſtamt
ſtellte nahm er erſt zurück, nachdem das gericht
liche Verfahren eingeleitet wurde.

Zu der Tat ſagte Gleichen-Rußwurm aus, daß
er ſich an nichts mehr erinnern könne. Die
Perlenkette, die er von ſeinem Vater ererbt habe.
ſei eine Unglückskette. Erſt zu ihrem 39. Hoch
zeitstage wollte er die Kette ſeiner Frau, die von
dem Vorhandenſein derſelben nichts gewußt habe,
zum Geſchenk machen. Jm übrigen widerruft der
Angeklagte ſeine früheren Angaben und be
hauptet, damals unter Suggeſtion oder Auto-
ſuggeſtion ſeine Ausſagen gemacht zu haben.

Die Zeugenausſagen und öie Beweisauf-
nahme im Prozeß Alexander von Gleichen-
Rußwurm, nahmen ihr Ende, ohne den Sach-
verhalt wirklich aufzuhellen. Die „Perlen-
halsbandGeſchichte“ bleibt nach wie vor
myſteriös. Das Gericht hält dem Freiherrn
einige Briefe vor, aus denen ſich erſehen läßt,
daß er ſich zurzeit der Affäre in Gelöſchwierig-
keiten befunden hat. Die nun folgende Ver-
nehmung der Zeugen ergaben aber, daß
Gleichen-Rußwurm zwar während der Jnfla-
tion große Teile ſeines Vermögens verloren
habe, daß es ihm aber auch zu jeder Zeit mög
lich geweſen ſei, ſich Kredite bis zu 100 000
Mark zu beſchaffen.

Tragödien in den Bergen.
Die zwanzigjährige Studentin Karla Kick

aus München iſt von der Scharfreiterſpitze bei
Hinterriß an der bayriſch-tiroliſchen Grenze
ungefähr 300 Meter tief abgeſtürzt. Jhre zwei
Begleiter fanden die Unglückliche mit Schädel-
knochenbrüchen tot auf.

Der aus Linz ſtammende 22jährige Han
delsangeſtellte Weidinger unternahm mit ſei-
ner 19jährigen Freundin, der Kontoriſtin
Krug, ebenfalls aus Linz, einen gemeinſamen
Aufſtieg zum Pauli-Kamin. Um den touriſtiſch
ſchwierigen Steg überhaupt paſſieren zu kön
nen, hatten ſich die beiden angeſeilt. Gegen
die Mittagsſtunde wurde von anderen Touri-
ſten bemerkt wie das Paar etwa 250 Mtr.
in die Tiefe ſauſte. Nach langem Suchen
fand man die beiden Leichen mit zerſchmetter-
ten Gliedmaßen auf. Nach den bisherigen
Unterſuchungen des Unglücks mußte den bei
den das Seil abgeriſſen ſein.

Dynamit endet eine Leidenſchaft
Jn dem deutſch-böhmiſchen Radiumkurbad

Joachimsthal hält ein ſchreckliches Er
eignis die Gemüter in Bann. Jn einem Ver-
kaufskiosk ſaß Tag für Tag die hübſche Tabak-
Trafikantin Emma Günther, eine junge Witwe.
Gar mancher der Zigarrenkäufer verſuchte ſich
ihr durch Scherzwort und Neckerei zu nähern,
ſie aber wehrte freundlich, doch entſchieden ab.
Ihr leidenſchaftlichſter Verehrer war ein An
geſtellter der Joachimsthaler Tabakfabrik, ein
verheirateter Tſcheche mit dem deutſchen
Namen Anton Streit, der Weib und Kinder ver
nachläſſigte, um ſeiner angebeteten Emma mit
inbrünſtiger Werbung nachzuſtellen. Dieſe
aber ſchenkte ihm kein Gehör.

e

120 Kilomeker auf 5Schienen.
Reue Verſuche der Reichsbahn auf der Strecke Hamburg-Rauen

Zur Ermittlung der höchſtmöglichen Geſchwin-
digkeit wurde geſtern vom Hamburger
Hauptbahnhof ein leerer DZug mit ungefähr
15 modernen Wagen aus Stahlkonſtruktion nach
Nauen, bis an die Grenze des Hamburger Direk-
tionsbezirks, abgelaſſen. Der Zug benötigte für
die 251 Kilometer lange Strecke eine Zeit von
2 Stunden 37 Minuten und entfaltete eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 120 Kilometern gegen
über einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 88

Kilometern und einer Höchſtgeſchwindigkeit von
100 Kilometern der D-Züge.

Die ganze Berliner Strecke war auf dieſe Fahrt
vorbereitet. Perſonen- und Güterzüge wurden
während der Durchfahrt des auf ein
Ne n 4 abgeſtellt, damit er nirgends Aufent
halt hatte.

Die Fahrt ſollte zeigen, ob auf einem nach mo
dernſten Prinzipien erneuerten Bahnkörper be
deutend höhere Geſchwindigkeiten als die ſonſt
üblichen möglich ſind.

e

es der im Nemiſee beiDie Bordwand ein

Caligulas Prunkſchiffe kauchen wieder auf.

m

Po
römiſchen Kaiſers Caligula, die jetzt auf Befehl Muſſolinis ans Tageslicht gebracht werden, ragt
bereits aus dem Waſſer hervor. Das Jnnere des Schiffes iſt, wie das Bild zeigt, mit Sand und
Schlamm bedeckt; der Soldat im Hintergrunde ſteht auf dem äußerſten Ende des bisher ſichtbaren
Teiles.

Der kleine „Sherlock Holmes“.
Der ahnungsloſe Junge wird verhaftet. Er ſucht ſeinen „Auftraggeber“.

Durch die Aufmerkſamkeit eines zehnjährigen f erwartete ihn K., nohm ihm die Waren ab und
Jungen konnte
ſchwindler und
macht werden,

r in Berlin ein Waren-rkundenfälſcher W ge
den die Kriminalpolizei ſeit

r 22 Jahre alte Kaufmann Helmuth K. war
eine Weile im Geſchäft ſeiner Mutter tätig, die

einiger Zeit

im Oſten Berlins Bürſten, Pinſel und ähnliche
Waren in einem Laden vertreibt. Dann paßte
ihm die Arbeit nicht mehr, und er ging ſeine
eigenen Wege. Die Namen der Lieferfirmen und
einiger einſchlägiger Geſchäfte waren ihm ja be-
zannt. Darauf baute er ſeinen Plan.
handlungen rief er unter dem Namen ſeiner

Mutter m an und beſtellte für einige
hundert Mark Waren, die er einem Boten, den
er ſchicken werde, auszuhändigen bat.

Dieſer Vote war ein ahnungsloſer zehnjähriger
Junge,

den ſich der Schwindler herbeigeholt hatte. Der
Junge, der ſich freute, in den Ferien ein paar
Groſchen zu verdienen, nahm den Auftrag gern an.
Auf der Straße, z. B. auf dem Landsberger Platz,

r

Bei Größ-

verkaufte ſie umgehend für ſeine Taſche.
Er beging die Dummheit, bei einer Großfirma,

die er ſchon einmal betrogen hatte, geſtern zum
zweitenmal anzurufen. Man ſchöpfte Verdacht
und ließ den kleinen Boten, als er erſchien, durch
einen Angeſtellten der Firma verfolgen. K. merkte
das aber und machte ſich beizeiten davon.

Der Junge wurde nun feſtgenommen,
weil man vermutete, de er mit dem Schwindler
unter einer Decke geſteckt habe. Das war aber
nicht der Fall und wurde alsbald wieder entlaſſen.

Der Kleine war über ſeine Verhaftung ſehr ver
ärgert und beſchloß, auf eigene Fauſt den Mann

zu ſuchen, der ihn hereingelegt hatte.
Er durchwanderte die Straßen und ſah auch bald
ſeinen „Auftraggeber“ vor ſich. Der Junge blieb
S hartnäckig auf den Ferſen, bis er an einen
Schupobeamten kam. Dieſem vertraute er ſich an
un wurde feſtgenommen. Er wird wegen
Warenbetruges und Urkundenfälſchung dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt werden.

c

Als weder Bitten noch Drohungen halfen,
faßte der verſchmähte Liebhaber einen fürchter-
lichen Plan, den er auch mit grauenhafter
Wirkung zur Ausführung brachte. Der Ver-
kaufsſtand der Emma Günther befand ſich an
belebteſter Stelle im Kurviertel Joachimsthal.
Jn dieſem Kiosk fand das Liebesdrama ſeinen
erſchütternden Abſchluß. Anton Streit hatte ſich

zwei Dynamitſprengpatronen
aus den Uranwerken verſchafft, war mit dieſen
zu der umworbenen Witwe gegangen und
brachte dort die beiden Patronen zur Exploſion.
Eine gewaltige Detonation ertönte durch den
Kurort, und aus dem zertrümmerten Kiosk
ſtieg eine dicke ſchwarze Rauchſäule empor.
Als ſich der Qualm dann verzogen hatte

fand man die zerfetzten Körper zweier
Menſchen.

Jener der unglücklichen Frau zeigte noch Leben,
obwohl ihm der Unterkiefer fehlte und beide
Augen aus den Höhlen herausgeriſſen waren.
Auf dem Transport in das Krankenhaus in
Karlsbad ſtarb die Günther. Die Leiche des
Täters war bis zur Unkenntlichkeit zerriſſen.
Die Hülſen der zwei ausgebrannten Dynamit-
patronen wurden in der den Fußboden be-
deckenden Blutlache aufgefunden. Ein Spazier-
gänger, der ſich im Augenblick des Zündſchlages
in der Nähe der Stätte des entſetzlichen Ge-
ſchehens befand, wurde leicht verletzt. Anton
Streit hatte der Günther ſchon wiederholt
die Schreckenstat angedroht, ſie
hatte fie jedoch niemals ernſt genommen

Handgrangkenexploſion äſchert
eine ganze Skadk ein.

Geſtern brannte die oſtgaliziſche Stadt
Nizniow faſt vollſtändig nieder. Rund 200
Gebäude darunter 70 Wohnhäuſer, wurden bis
zum Fundament zerſtört. Die Unterſuchung
ergab, daß der Brand infolge der Exploſion
einer Handgranate ausgebrochen war. Bei den
Nachforſchungen über die Herkunft dieſer
Handgranate ſtellte es ſich heraus, daß ſich in
dem Städtchen wahrſcheinlich ein größeres
Waffen- und Munitionslager ukrainiſcher
Kampforganiſationen befunden hatte. Jnfolge
unvorſichtigen Umgehens mit Handgranaten
aus dieſem geheimen Lager war zunächſt ein
Schuppen in Brand geraten. wodurch die
Feuersbrunſt in der ganzen Stadt entſtand.

Ein neues Gefallenendenkmal.

S

Zum Gedächtnis der Gefallenen des Regiments
Garde du Corps wurde am Eingang des
Neuen Gartens in Potsdam ein von Prof.
Emil Cauer entworfenes Denkmal aufgeſtellt.

S 12

Der Regen
ändert die Landesgrenze.
Nach einer Blättermeldung aus Bukareſt iſt an

der Grenze Bukowina und Polens ein eigenartiger
Grenzzwiſchenfall entſtanden. Die rumäniſch-pol
niſche Grenzkommiſſion hatte ſeinerzeit den Bach
Taranaſul als die rumäniſch-polniſche Grenze feſt
geſetzt, wobei alle Proteſte der Grenzbevölkerung
übergangen wurden. Durch dieſe Grenzziehung
iſt die kleine Ortſchaft Serezinat unter die Herr-
ſchaft Rumäniens gelangt.

nfolge der Regengüſſe der letzten Tage hat
nun der Bach ſeinen Lauf geändert, ſo daß im
Sinne der Grenzbeſtimmung der Ort nunmehr
auf volniſches Territorium übergegangen iſt.
Es hat ſich zur Regelung dieſes merkwürdigen
Grenzſtreitfalles eine Kommiſſion eingefunden, die
nach längerer Beratung den Ort endgültig Polen

zuerkannte.

je vor 1800 Jahren verſenkten Prunkſchiffes des

ſtellen Sie
Geiſtes als Ausdruck der

nun u beſondere Abordnungen in Bukareſt
wie in Warſchau ihre Anſprüche geltend gemacht,
wonach man die Gemeinde entweder wieder Ru-
mänien möge oder die Grundbeſitze
u Bevölkerung gleichfalls Polen zuerkennen
olle.

Paris muß ſchwarzes Waſſer
trinken.

In Paris färbte ſich plötzlich in den ſüd-
lichen, öſtlichen und mittleren Stadtbezirken
das Waſſer der Waſſerleitungen völlig ſchwarz.
Die Städtiſchen Waſſerwerke geben als Er-
klärung für die merkwürdige Erſcheinung, die
die Einwohnerſchaft in große Aufregung ver
ſetzte an, daß das Waſſer durch Eiſenamalgan
verunreinigt ſei, das ſich bei der verſtärkten
Waſſerentnahme in den Röhren losgeriſſen
habe. Zwar iſt das Waſſer dadurch nicht ver
giftet worden, doch kommt es natürlich für den
Hausgebrauch nicht in Frage. Es wurden
tarke Hilfskräfte eingeſetzt, um die Leitungen
o ſchnell wie möglich zu reinigen. Man hofft,
daß der Normalzuſtand im Laufe der Tage
wieder hergeſtellt wird.

Der Skraßenkanal explodierk.
Jm Wohnviertel der Stadt Ottawa (Kanada)

ereigneten ſich mehrere Kanalgasexploſionen
längs des Hauptabzugkanals auf einer Strecke
von etwa 1* Kilometer. Durch die Exploſionen
wurden eine Perſon getötet und 20 verrletzt,
ſowie großer Sachſchaden angerichtet. Die
Exploſionen dürften darauf zurückzuführen
ſein, daß Petroleum aus den Petroleum
magazinen in die ſtädtiſchen Kanaliſations-
anlagen durchgeſickert war.

zwei Skarks aber kein Flug.
Aus Old Orchard in Maine (U. S A.)

wird gemeldet: Die amerikaniſchen Flieger
Williams und Yancey ſind um 9,57 Uhr morgens
örtlicher Zeit zu ihrem Flug nach Rom geſtartet.

Der zweite geplante Transozeanflug iſt bereits
abgebrochen worden. Das Flugzeug „Yellow Bird“
mit den Fliegern Aſſolant und Lefevre an Bord,
das nach Paris fliegen ſollte, iſt zwar geſtartet,
kehrte aber zwanzig Minuten ſpäter wegen einer

Motorenſtörung zurück.
Nach den letzten Meldungen ſind auch Williams

und Yancey kurze Zeit nach dem Start zurück
gekehrt.

Springfluk in Chile.
Der „Paris Herald“ meldet aus Santiago

de Chile: Eine Springflut hat das Küſten-
gebiet ſchwer betroffen. 30 Ortſchaften ſind den
Fluten zum Opfer gefallen. Man ſpricht von
faſt 300 Toten und Verletzten. Die Eiſenbahn-
verbindungen ſind unterbrochen.

Amerika hak jetzt
ſeine Meiſkerkehrerin.

Fünfzehn Konkurrentinnen aus allen Ländern
beider Amerika hatten ſich unter ihren Geſchlechts-
genoſſinnen für das in Los Angelos kürzlich
d Austrag gekommene Meiſterkehrerinnen-
urnier qualifiziert. Der ebenſo ſchönen wie ge

wandten Miß Edna Sellin gelang es, die Meiſter-
ſchaft von Amerika zu gewinnen, indem ſie einen
acht Quadrat-Yarde großen Raum in 38 Sekun-
den ſauber ausfegte. Jn einen Herausforderungs-
kampf wurde ſie dann allerdings von dem Neger
Jefferſon mit 34 Sekunden geſchlagen.

Selbſtbedienung
in A. S. A. Gefängniſſen.

Die Gefangenen in den Gefängniſſen des Staa-
tes Neuyork werden bald in der Lage ſein, ihr
Eſſen nach ihren Wünſchen zu wählen. Jn den
Gefängniſſen wird das Cafeteria-Syſtem (Selbſt-
bedienungsreſtaurant) eingefuhrt werden. Man
verſpricht ſich davon eine Erſparnis von 15 Pro-
zent ſowie auch eine beſſere Ernährung für die
Gefangenen.

Der Mörder der Oberſtleuntnantsgattin
verhaftet.

Wie wir bereits meldeten, wurde dieſer
Tage in der Oſtſlowakei die Frau des Oberſt-
leutnants Pachic in ihrer Wohnung ermordet
aufgefunden. Der Verdacht, daß der Offiziers-
burſche ihres Gatten der Mörder geweſen ſei,
hat ſich nunmehr, wie aus Ungvar gemeldet
wird, beſtätigt. Der Mörder, Stephan Eleva,
wurde bereits verhaftet und geſtand, den Mord
aus erotiſchen Motiven begangen zu haben.

Die perſiſchen Kronjuwelen
ſind unſchätzbar.

Aus Teheran wird gemeldet, daß ein Be-
richt franzöſiſcher Sachverſtändiger, die mit
der Schätzung der perſiſchen Kronjuwelen be-
auftragt waren, dem Kabinett vorgelegt
wurde. Der größte Teil der Juwelen beſteht
aus Diamanten, Brillanten, Perlen und
Smaragden. Die Smaragden allein wie-
len rund dreizehn Pfund, und der
größte der Steine wird auf einen Wert
von über 300 000 Mark geſchätzt. Eine Perlen-
kette iſt auf 400 000 Mark veranſchlagt. Den
Sachverſtändigen iſt eine vollſtändige Schätzung
der Juwelen nicht möglich geweſen, da ſich in
der Sammlung auch der berühmte Darida-J-
Nor (Kee des Lichts) befindet, der nach Anſich(
der Sachverſtändigen über jede Schätzung er-
haben iſt.

Ein Eiffelturm für die Reuzeit.
Den Pariſer Künſtlern iſt ſchon ſeit langem der

Eiffelturm als Wahrzeichen franzöſiſcher Ueber-
legenheit veraltet. Jetzt erläßt die Pariſer Zeit-
ſchrift „La Revue Mondiale“ eine Umfrage: „Wie

ſich das a franzöf er
ntwicklung der letzten

10 Jahre vor? Wie würden Sie den Eiffelturm
atung d ausbauen und umgeſtalten, oder wasDie Bevölkerung der Ortſchaft hat vor, an Stelle ver geſt ſchlagen SieEiffelturmes zu ſetzen
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